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Wien, 16. November. (Priv .)

Ter Präsident der Grotzdentschen Volkspavtei, Dr . W o t-
tawa . mvd Dr . Wabe r sprachen gestern Wer die poli¬
tische Lage. Präsident Wotta wa  erklärte u. a., daß die
tm Gefolge der Untersuchung der Zeuiralbankangelegen-
heit vielfach aufgedeckteV e r g u i cku n g von Politik
und Geschäft  viele abschrecke. Das Verhältnis zwi¬
schen den Chrrstlich soz ialen und den Großdeut-
schen  lasse in den einzelnen Ländern aus diesem und
auch ans anderen Ursachen viel zu wünschen Wrig. Schon
die verfassungsmäßig erzwungene Znsammen-
se tzu n g der Landesregierungen  nach dem Pro¬
porz fei ein Hindernis für das Zusammengehen der Mehr-
heitsparteien. Die Zusammensetzung der neuen Bun¬
desregierung  hingegen biete die Gewähr, daß eine
politisch ruht  g e, ste t e E n t rvi ckl u n g einsetzen und
uns ohne Staat und Wirtschaft gefährdende Experimente
über die Zeit der wirtschaftlichen Sorgen hinwegbringenwerde.

„Sollte jemand — führte Dr . Wottawa weiter aus —
Besorgnisse wegen einer möglichen Aenderung  in der
Linie unserer Außenpolitik  hegen, so kann ihm die
Tatsache genügen, daß wir Grotzdentschen an der Person
des Vizekanzlers Dr . D i n g h of e r, der doch gemeinsam
mit unserem Gesandten Dr . Frank das Hauptverdienst
an der Herstellung des fetzigen wirklich guten und ver¬
trauensvollen Verhältnisses zwischen Oesterreich und dem
Deutschen Reiche hat. Hie Sicherheit haben, daß nichts
geschehen wird, was dieses Verhältnis zu trüben  ge¬
eignet wäre. Und jeden, der bezüglich der Führung des
U n t e r r i cht s m i n i ste r i u m s Bedenken hat, ver¬
weise ich darauf, daß es geradezu zum Wesen der parla¬
mentarischen Arbeitsgomeinschaftzwischen Chvistlichsozia-
len und Grotzdentschen gehört, daß in diesem Ressort kein
kulturell bedeutungsvoller Akt ohne  Einvernehmen
der beiden Parteien möglich ist."

Dr . Wottawa sprach schließlich Wer die Bestrebungen
auf Herstellung einer n a t t on a l e n E i n h e t t s f r o n t
und sagte, Haß die Erkenntnis der tatsächlichen Dinge dazu
geführt habe, daß die Vertreter der nationalsozialistischen
Partei , des Landbundes und der Grotzdentschen Volks¬
pariei zu einer Beratung  Wer die Schaffung einer
nationalen Einheitsfront zusammcngekommen find. Die
Grotzdentschen und die Nationalsozialisten
haben sich vorbehaltlos ans den Boden der nationalen
Einheitsfront  gestellt.

Präsident Dr . Woher  sagte u. a.: Das politische und
wirtschaftliche Leben Oesterreichs mutz aus der vergifteten
Atmosphäre herausgesWrt werden. Der Retnigungs-
prozcß  wird das erschütterte Vertrauen in die Stabilität
unserer Verhältnisse wieder Herstellen. Die Vorfälle wur¬
den von den Sozialdemokraten durch eine maßlose Agita¬
tion übertrieben. Ich erinnere daran, daß die Sozial-
demok raten  die Ham me rb roiwerke an Bösel verkau¬
fen mußten und erinnere an die gemeinwirtschaftlichen
Anstalten, in denen die Sozialdemokraten ihren von vorn¬
herein zum Mißerfolg verurteilten Sozialisie¬
rung s v e r su che rr M i l l i a r d e n des Volks-
vermögens opferten und verschleuderten.
Jeder Oesterreicher weiß, welch ungeheure Werte allein im
Arsenal zugrunde gegangen sind.

Die Regierung und die MeH-heitspa rieten sind bemüht,
den von den Sozialdemokraten in seiner Arbeit lahmgeleg¬
ten N'a t i o n o l ra t wieder a r b e i t s f ä h ig zu machen,
insbesondere haben die Regierung und die Mehrheits¬
parteien erklärt, das; sie gesonnen sind, die Beratung der
Arbeiter- und  A n g e ste l l ten  v e r s i che rn ng
möglichst zu fördern,  damit diese Vorlage bald
Gesetz werde. Es hängt lediglich von dem Verhalten der
O p p o s i t i o n ab, ob die große soziale Vorlage «bald in
Kraft treten wir).

M DieS« iw« Der Anw.
Eine Rede des Laudeshanptmannes von Salzburg.

Salzburg , 15. Nov. In einer Versammlung des Katho¬
lischen Bauernbundes in La mp rechts Hausen  hielt
Landeshauptmann Dr. Rehrl  eine längere Rede Wer
aktuelle, wirtschaftliche Probleme und politische Fragen,

Nur ein geschlossener Bauernstand,  erklärte der Lan¬
deshauptmann, werde sich auch vor Lasten schützen können,
die Wer seine Leistungsgrenze hinmrsgehen. Wenn je¬
mand im Lande ein Interesse an der eigenen Ver¬
tretung  des Landes habe, so sei cs der Bauer , und die
Forderung , die Länder zu beseitigen, müßte den Bauern¬
stand vor allem schwerstens belasten. Gegenüber der an-
gestrebten Stärkung der zentralen Tendenzen
müsse die Bauernschaft bestrebt sein, daß im Landtage
jene Macht erhalten  bleibe, die fähig ist, die wirt¬
schaftlichen Interessen der territorialen Gruppen nach
ihrer Verschiedenheit zur Geltung zu bringen.

Dr . Rehrl befaßte sich dann mit den aus den letzten
Vorkommnissen in der Steiermark und in Niedcröster-
reich geschöpftenArgumenten gegen die Länder
Er verwies ans seine Rede vor zwei Jahren , in der er als
erster in einer öffentlichen Tagung gegen die Korruption
Stellung genommen habe. Damals sei eine Flut von Bc-
fchimpfungen der gesamten Zentralprcsse Wer ihn er¬
gangen und er in der niederträchtigsten Weise beschimpft
worden, ohne Unterschied der Partei . Er bedauerte, daß
seine damalige Rede in der Partei nicht den nötigen
Schwung ausznlösen vermocht habe, um den Rcintgimgs-
prozeß zu beginnen. Es dürfte aber nicht vergessen wer¬
den, daß die M a cht v c r h ä l t n i f se i m Bunde  dabei
ihre bestimmende Rolle spielen. Tic kleinen Länder des
Westens sind gar nicht so stark, daß sie gegen die anderen
auszukommen vermöchten. Andererseits bedürfen schon
die Länder Steiermark und Niederösterreich bei ihrer Ge¬
bietsgröße zu ihrer Verwaltung eines Apparates, bei dem
das demokratische Prinzip der wirksamen Kon-
trolle und liebe rwachung  schwer halte. Bei der
verhäktntsmätzigen Kleinheit des Landes und dem ihm
entsprechenden Berwaitungsapparte wäre es gar nicht
möglich gewesen, daß ähnliche Vorkommnisse überhaupt
einen solchen Umfang hätten annehmen können, weil hier
einerseits nirgends so ungeheure Machtbefugnisse zusam-
mengehäuft sind und andererseits jede verantwortliche
Stelle am Geschicke des Landes mit einer durchsichtigen
Kontrolle zu rechnen Hai. Darin liege ja überhaupt das
Geheimnis der Demokratie,  daß sie wahrhaft
nur dort sich entfallen könne, wo, wie in der Schweiz,
entsprechend kleine Gebiets- nnd Verwaltungskörpcr-
schaften eine wirksame Kontrolle und unmittelbare Ver¬
waltung auf wirklich demokratischer Berhandlungsgrund-
lagc gewährleisten. Dort hingegen, wo ein ungeheurer
Apparat aufgeboten werden müsse, um etwas zu er¬
ledigen, gäbe es immer wieder Hintertürchen, das demo¬
kratische Prinzip der Oeffentlichkett und Unmittelbarkeit
zu umgehen, was dann zu traurigen Erscheinungen
führen könne. Das demokratische Berwal-
tungsprinzip  lasse sich eben nicht mit großen
Z e n t r a l p a r l a m en t e n und schwerfälligen büro¬
kratischen Apparaten in wirklich befriedigender Weise i
handhaben. Gegenüber einem großen bürokratischen Zen- j
tralapparatc könne nur durch kleine unabhängige
Länder  ein entsprechendes Gegengewicht geschaffen
werden. Dies gelte auch gegenüber dem Einfluß des
international organisierten Großkapitals. Nicht daß
Oesterreich das internationale Kapital entbehren könnte,
aber jedenfalls trete dieses in anderen Staaten nicht in
derselben diktatorischen Form ans wie bei uns.

Tr . Rehrl besprach dann die wirtschaftliche Lage
der Landwirtschaft,  forderte vor allem die Organi¬
sierung des inländischen Marktes und betonte, daß es
außerordentlich wichtig sei, daß der Bauernstand nicht
klasjenkampfmätzig organisiert sei, sondern mit den ande¬
ren Stünden Hand in Hand gehe. Der Redner warnte
sodann vor dem unverantwortlichen Schlagwort „Steucr-
streik", der nur einen Selbstmord bedeuten würde.

*
Auch in anderen Ländern macht sich eine Stimmung

gegen die Zentralisiernngsbrstrebungen der Bundesregie-
rung geltend. Wie oberösterreichischen Zeitungen zu ent¬
nehmen ist, wird sich der Landeshauptmann von O ber-
ö ste r r e i ch mit einer Landtag,Sabordnnng nach W t e n
begeben, um bet der Bundesregierung insbesondere dage¬
gen Stellung zu nehmen, daß die Länder bei N'otstands-
aktionen keine Beihilfe ans Bundesmiiteln erhalten.

»
In der Auswirkung auf den Gang der Politik in

Oesterreich sind diese Vorstöße der Länder gegen die Zen¬
trale Wien als erste Versuche anzusprechen, den Bun¬

deskanzler Dr . Seipel  wieder zum Rücktritte zu zwin¬
gen. Bekanntlich ist Dr , Seipel im November 1924 über
den Widerstand der Ländervertreter gestolpert.

Sozialdemokratische Bürgermeisterkonferenz
in Steiermark.

ÄB. Graz, 16. Nov. Gestern tagte hier eine Konferenz
der sozialdemokratischen Bürgermeister von Steiermark,
die sich mit der Frage der erhöhten Beitragsleistimgen
der Gemeinden zum Arbeitslosenversichernngssonds, den
Gemeindovoranschlägenfür das Jahr 1927 und andere
Gemeindeangelegenhetten befaßte. Den Vorsitz der Kon¬
ferenz führte Bürgermeister Mnchitsch - Graz.  Ueber
den ersten Punkt der Tagesordnung referierte Nationat-
rat Dr . D a n n e b er g - Wien. In einer tm Sinne der
Ausführungen des Referenten gehaltenen einstimmig
angenommenen Entschließung  erhebt die Bürger-
metsterkonferenzneuerlich Einspruch  gegen jede Bei-
tragsletstnng der Gemeinde zum Arbetisloscnversiche-
rnngssonds. In der Entschließung wird weiter verlangt,
daß die Gemeinden  an dem Ergebnisse der von den
Ländern einzuHobenden Steuer auf Bier und Wein
teilnehmen  und gefordert, daß für die nach dem
Abgabenteilungsgesetz als gemeinschaftliche Abgabe fest¬
gesetzte Vermöge ns st euer  der Aufteilungsschlüssel
gleich dem der Einkommensteuer rückwirkend ab 1. Jän¬
ner 1926 festgelcgt wird.

Ae intonierte MtSrteiMe in Mfinnl.
TU. Paris , 16. Nov. Sowohl in Paris wie in Berlin

besteht die Absicht, die Verhandlungen  über die
Beseitigung der interalliierten Mtlitärkontrollkommtssion
zu. bes chl e u ngen . Briand  ist der persönlichen An¬
sicht, daß eine Verzögerung der Besprechungen die
deutsch-französische Verständigung unnötig belasten
würde. Der Retchsregicrung liege bereits die Stellung¬
nahme der Botschasterkonserenz zu allen einschlägigen
Fragen vor, während für die Rechtsfragen noch Ver¬
handlungen in Parts vorgesehen sind. Unerledigt
sind nur die Frage der militärischen Ausbildung
und der Militärvcrbände.  Die Frage der Festung
Königsberg  soll vor ihrer Lösung steben.

Gemeindewahlen in Sachsen.
KB. Leipzig, 16. Nov. Gestern fanden in L e r p z i g die

Siadtverordnetenmahlcn stall. Insgesamt wurden 366.539
Stiunnen abgegeben. Davon entfielen aus die wirtschafts-
politische Gemeinschafisliste 90.808 Stimmen (19 Sitze),
auf die sozialdemokratische Partei 124.800 Stimmen (26
Sitze), auf die Kommunisten 68.838 (14), aus die Demo¬
kraten 19.431 (4), auf die Völkischen 2455 (0), auf die Un¬
abhängige sozialdemokratische Partei Deutschlands 3780
(1), auf die völkische Gemeinschaft 3668 (0), aus die Aus-
wertungspartei 26.073 (6), auf die Nationalsozialisten 3150
(1), auf die Wirtschaftspartei des deutschen Mittelstandes
17.531 (3) und auf die alte sozialdemokratische Partei
Sachsens 6035 (1).

Chemnitz, 15. Nov. (Priv .) Das Ergebnis der Ge¬
meinderatswahlen in Chemnitz  ist folgendes: Sozial¬
demokraten 17, Kommunisten 14, Demokraten 3, deutsche
Volkspartei 8, dcutschnationale Bolkspartei 8, Wirt-
sü aftspartei 6, Nationalsozialisten 1, Anfwertungs-partei 2 Sitze.

Die Wahlen in Dresden  haben folgendes Resultat
zu verzeichnen: Sozialdemokraten 26. Kommunisten 10,
die alte sozialdemokratische Partei 3, Demokraten 5, Zen¬
trum 1, deutsche Volkspartei 10, Wirtschaftsgruppe 6,
Hausbesitzer und Aufwertungspartei 2, Deutschnationalc
9 Sitze. Die Bürgerlichen haben 8 Sitze an die Linke ver¬loren.

Der Kampf gegen den Finanzansgleich in Deutschland.
TN. Karlsruhe , 16. Nov. Auch der badische Finanz-

minister Dr . Köhler  wandte sich gestern im Landtags-
ausschuß scharf gegen den Finanzansgleich  und
betonte, die gemachten Zugeständnisse seien unzu¬
reichend.  Das Vorgehen des Reichsfinanzministers
habe in den Ländern nur Beunruhigung und Mißtrauen
hervorgerusen. In Süddcntschland werde man eifrig
darüber wachen, daß die in der Verfassung garantierten
Rechte der Länder  respektiert werden.

Kabinettskrise in Frankreich.
Paris , 16. Nov. (Priv .) Unerwartet ist das Kabi¬

nett  P oin  c are  in eine kritische SitNation  ge¬
raten . Pensionsminister Louis Marin,  der schon wie¬
derholt durch seine nicht nur an seinen MinWrkollegen,

* t L
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sondern auch an den Beschlüssen des Kabinetts geübte!
Kritik  der Regierung Schwierigkeiten bereitet hat. hat >
ans einem Bankett der Rechtsverbände eine Rede gchal - j
ten , die die latente Krise in ein akntes Stadium  l
treten läßt . Offenbar aus Verärgerung über die Absage, :
die die radikalsozialistische Partei auf das vom Kongres; ^
der Rechten in Ztraßburg gemachte Bündnisangebot auf i
die Senatsmahlen erteilt habe, Kat Marin die bürge t-
liche Linke  nnd ihre Ftihrer in unerhörter Weise a n-
gegriffen und beschimpft.  In den Kreisen der
Linken ist man entschlossen, den Fehdehandschuh aufznneb-
men. Die radikalsozialistische Partei hat bereits ihr
Exekutivkomitee einberufen . Es wird versichert, daß die
Mehrheit entschlossen sei, die Zurückziehung  der der
Partei angehörenden Minister aus dem Kabinett zu be¬
schließen. falls Potncare aus dem Auftreten Marius
nicht selbst die notwendigen Konsequenzen ziehen sollte.

Der radikale „Quotidien " nannte heute vormittags
diese Stellungnahme eines Ministers , der mit fünf radi¬
kalen Kollegen in einem Kabinett sitze, unerträglich , be¬
sonders deswegen , weil Marin die Methoden der radika¬
len Partei als eine Schande  vor der Geschichte bezeich¬
net haben soll.

>M2S88  in Mim.
Falsche Gerüchte über du neues Attentat auf Mussolini.

KB . Rom , 15. Nov . Die in Wien . Brünn  nnd an¬
deren Städten verbreiteten Gerüchte von einem Attentat
und der Eruwrdung des Ministerpräsidenten Musso¬
lini  sind völlig gegenstandslos . Mussolini hat heute früh
in R v m einen Rapport der Milizgenerale aus dem gan¬
zen Reiche abgenommen und außerdem eine große Anzahl
von Personen empfangen . Er wurde gestern vom König
in eineinhalbstündiger Audienz empfangen und wird
morgen bei der Eröffnung stcs Senats erscheinen.

Die Unterdrückung des Slomencntums in Triest.
TN . Belgrad , 16. Nov . Nach Meldungen aus Triest

sind in den letzten Tagen alle dortigen slowenischen
Vereine aufgelöst  und deren Eigentum von den
italienischen Behörden beschlagnahmt  worden . Auch
die slowenischen Zeitungen  wurden von der Polizei f
verboten.

Das Nachspiel zur Mattcotti -Feier in Genf.
KB . Bern , 15. Nov . Das Genfer Polizeigericht ver¬

urteilte den Anarchisten Tronche  t . der bei der von den
Genfer Sozialisten veranstalteten Matteottt -Gedenkseier
einen Revolver schuß  abgegeben statte, wegen des
Skandals  zu einer Buße von 36 Franken . Der
Staatsanwalt statte eine einmonatige Gefängnisstrafe
beantragt . Das Gericht heb die besonderen Umstände her¬
vor . unter denen sich der Skandal ereignete . Einzig un¬
allein die Behörden und nicht die Faschisten hätten für
die Aufrechierhaltnng der Ordnung und die gebührende
Respektierung vyu ausländMen befreundeten , Regie¬
rungen zu 'vrgen . Es wurde weiter Iveroorgeboben. daß
die Faschisten, die in die ausschließlich aus polittülx ' n
Gegnern zusammengesetzte Versammlung eindrange »,
den Tumult hervorgernfen haben.

Mussolini nnd die franzoscnfeindliche « Zwischenfälle.
TU . Paris . 16. Nov. Mussolini  sagte zuni Vertreter

des „Matin ", Saurwein , er sei,empört " über die jüngsten
srauzoseufcindlichen Zwischenfülle und könne versichern,
daß keine neuen Zwischenfälle sich ereignen werden . Er
habe auch strengen Befehl erteilt , die Angriffe  in den
Zeitungen gegen Frankreich einzustellen . Er werde anch
im Parlament die nächste Gelegenheit benützen, um klar
anszudrücke » , was er über Frankreich denke und fühle.

Ausweis »«« katatonischer Verschwörer ans Frankreich.
Paris , 15. Nov . Wie aus P e r p i g n an gemeldet wird,

wurde ein Teil der dort noch zurückgehalteneiV kataloni-
schen Separatisten heute a u s g e w lesen  und an die bel¬
gische (Grenze befördert.

Geplante Zertrümmerung der Tschechoslowakei?

KB . Prag , 15. Nov . K o z a M a t e o w, ein
führender slowakischer Politiker , beschuldigt >m „Tlo-
ivacki Nawd " den Abgeordneten der slowakischen
Volkspartci Tnka.  der in der letzten Zeit wie¬
derholt Gegenstand verschiedener Angriffe itt seiner
eigenen Partei war , einen Putsch geplant  zu haben.
Tnka habe angeblich die Slowakei durch eine Revolu¬
tion  befreien wollen » und zwar »ach folgendem Plane:

In Sillein  oder Rosenberg  oder in einer anderen
Stadt - er mittleren Slowakei sollte die Lostrenn nng
von d e r Rep u blik  proklamiert werden . Gleichzeitig
hätten alle Brücken und sonstigen Kommunikationen mit
dem übrigen Gebiet der Slowakei zerstört  werden
sollen. Das Militär sollte entwaffnet  rverden und
ungarische Truppen  hätten einmarschieren sollen.

Tuka , der früher in B n ö a p e st Polizeibeamter gewesen
sei, habe mit Bndapcster maßgebenden Kreisen gute Be¬
ziehungen . Sein Plan sei v o l l k o m m e n vorberei¬
tet  gewesen.

Kommunistische Spione in den tschechischen Kaserne «.

KB . Prag , 15. Nov . Beim Infanterieregiment Nr . 31
in I g l a u wurden dieser Tage einige Soldaten verhaf¬
tet, die Spionage für die kommunistische  Partei
betrieben bähen. Sie ließen sich verschiedene Schrank-
schlüsfel uachmachen und trugen dann das Material kom¬
munistischen Führern zu. Samstag wurden von der
Staatspolizei bei leitenden Persönlichkeiten der kvmmn-
nistischen Partei zahlreiche Hausdnrch  su chu n g e n
v-orgenommen und verschiedenes, anscheinend Wcrsüh-
rendes Material bsschlagnahmt , denn am selben Tage
wurden noch der Sohn des Senators B c c l i c ka und
der Sekretär der kommunistischen Partei Panfosima
verhaftet.

Die Folgen des englischen Kohlenstreiks,
löst Millionen Pfund Schade«.

KB . London, 15. Nov . Ter Innenminister schätz! den
durch den Kohlenstreik verursachten Schaden ans mehr als
400 Millionen  P s u n d S te  r l i n g, ein Verlust , der
sogar größer sei, als die Kosten des südafrikani¬
sche n Krieges.

Professor B o w l e y von der Londoner Wirtschaftsschule
schätzt den di re kten  Verlust aus 160 Millionen Pfund,
einschließlich des Ausfalles der Kohlenförderung im Ver¬
gleich zum Vorfahre im Betrage von 96 Millionen Pfund,
den Entgaug an Arbeitslöhnen auf 80 Millionen , den
Verlust des Eisen - und StahlhanbelS auf 35 Millionen,
den Verlust - er Eisenbahnen auf 26 Millionen Pfund , die
durch den Streik bedingten Ausgaben der Eisenbahnerver-
etnigung auf drei Millionen , die Ausgaben des Traus-
portarbeiterverbandes auf 11« Millionen Pfund und die
Ausgaben des K'csselschmicdeverbandss auf 173.000 Pfund
Sterling.

Die G e sa m t z a h 1der infolge, des Streikes arbeit  tz-
los  Gewordenen beträgt ohne Einrechnung der Berg¬
arbeiter 351.500.

Tie Abstimmung über die RegirrungSvorschläge.
TN . London , 16. Nov. Die Abstimmungen über die Re-

giernngsvorschläge zur Beilegung des Bergarbeiter¬
streikes in den einzelnen Bezirken haben begonnen . Nach
den Ergebnissen , die bis jetzt aus den verschiedenen Be¬
zirken eingingen . wird die Entscheidung zugunsten der
Annahme  als gesichert angesehen.

Unruhen in Irland.
KB . Dublin , 15. Nov. Infolge bewaffneter An¬

griffe  ans die Kaserne der Zivil gar de  des irischen
Freistaates wurden mehrere Verhaftungen  vorge-
umimten. Es scheint, daß etz sich um sieben verschiedene
gutorganisierte Angriffe handelte . Die Ursache der An¬
griffe ist bis jetzt unbekannt.

0ofTetiiuc$BQe$Qifd)itffle
Sechzig Milliarden für Ministerreifen.

Sektianschefa. D. Hieronymus Karl Olfredi  tritt in einem
Artikel der „R. Fr. Pr ." neuerlich fiir die Reinigung der Ver¬
waltung und gegen die V er schw e„ du n gs su cht einzelner
Politiker auf. Er schreibtu. a,:

„BundeskanzlerL>r. Seipel wird wirklich dafür jargen müssen,
daß im Kreise de.? Politiker gespart wird. Es &arf nicht mehr
geschehen, daß, wie Zehrer  es machte, ein Minister des armen
Oesterreich mit einem Salonwagen  in Gens angefahrcn kommt,
während Br , and und Chamherlain  sich mit einem Abteil
zweiter Klasse bescheiden. . . . Es darf sich nicht wiederholen, was
andere unserer Minister, so auch einer, der heute uocl> im Amte ist,
taten, daß sie aus ihre Reisen, selbst wenn diese bloß Besuchen7- .
von Ausstellungen, Kongressen oder Staatsmännern — gelten, stets
ein« ganze Schar von Beamten mit sich nehmen. Machen Buhlen
und Be ne sch ähnliches? Nein: bei der Stnatsvistte, die der letztere
in Wien nbstattete, ließ er sich allein nur von einem Konsul be¬
gleiten. . . . Also wozu der kostspielige , beamtete Troß,
den unsere Minister bei solchem Anlaste mit sich sichren? Halten sie
sich da etwa Vorbilder aus dem alten Reicl)«? Nein, denn
die Goluchowskis . Aehrenthals , Berchtolds  und
B u r i a n s reisten zu ihren hochpolitischen Emrcouen doch stets
bloß mit dem Chef oder einem Sekretär ihres Kabinetts. Und
Seipel,  obwohl kein Diplomat von Beruf, machte es ihnen gleich,
gleich auch damals, als er die so heikle Fahrt nach Prag , Per-
iin  und Rom  antrnt . der Oesterreich die Hilfe des Völkerbundes
dankt. Für Politiker, die, anders geartet als er, selbst bei den
simpelsten Acsprechungcit einer Schar Einsager bedürfen, sollte, wie
wir meinen, auf der Ministeibank kein Platz sein. Möchte doch
unser Kanzler dem Grundsätze„Freie Bahn dem Tüchtigen" in
den ihm dienstbaren Parteien Geltung verschaffen und so dafür
sorgen, daß diese Parteien es machen wie die Opposition, die es —
siehe deren Vertrauensmann in der Bankenkommission— meister¬
lich »ersteht, die richtigen Leute nur die richtigen Posten zu
setzen. . . . Was die Reisen der sieben Mitglieder  der
Regierung Ramek  Oesterreich kosteten? Sechzig Mil¬
liarden  im Jahre und damit ebensoviel, wie diese Regierung für
(50.000 darbende, hungernde Aitpenswnisten übrig hatte.

Atich das erscheint uns nicht angängig, daß die Mitglieder des
Nationalratcs und Buirdesratcs auf Kosten des Staates — diese
belaufen sich auf 2'A Milliarden im Jahre — innerhalb Oesterreichs
nach freiem Belieben Bahnen und Dampfer benützen können. Cs
genügte doch, ihnen die Fahrt von ihrem Domizil in ihren Wahl¬
bezirk, nach dem Standort der Regierung ihres Landes und nach
Wien, natürlich stets auch wieder zurück, zu bezahle». Oder ist etwa
der Staat auch dazu da, für di« Kosten der Vergnügungsfahrten der
Volksvertreter anfzukommcn? Ter Kanzler wird mit starker Hand
eingreiscn müssen, eingreifen vor allem, um die Politiker dahin
zu führen, daß sie Entsagung  nicht mir predigen, sondern auch
üben, Opfer  nicht mir fordern, soikdcrn auch bringen.

..Herr Oberst , ich melde gehorsamste'
In der „N. Fr . Pr ." lesen wir über die Hinrichtung Gustav

Lederers  in Budapest nachstehende Glosse: Da liegen Jahre
hinter uns, wahrlich nichl in allzu weiter Entfernung, die voll-
gefüllt waren bis an den äußersten Rand mit Todesangst und
Todesqualen. Sollte man nicht glauben, daß die Menschheit
allenthalben ihre Ansichten über Werl und Unwert eines jeglichen
Menschenlebens, und sei es das armseligste und das fluchbeladenste,
von Grund auf revidiert habe. Liest man aber die Meldungen
über die Hinrichtung in Budapest, so wird man anderer Meinung.
Alle die grauenhaften Ciuzetheiten, angesangen mit der schwarz
ausgefchlagenen Armensünderzelle und dem frevlen Hohn des an die
Wände gemalten weißen Kreuzes, bis zum Krache» gebrochener
Halswirbel, das der Trommelwirbel des Generalmarsches übertönt,
lassen das Blut in den Adern gerinnen. Das spanische Hofzeremoniell
ist abgeschafft. Aber das Hinrichtungszeremonicll ist bis auf dar
letzte Itüpfelchen erhalten geblieben. Gewiß, Lederer war ein
Mörder, ein feiger, hinterlistiger Mörder. Cr hat sein schlummerndes
Opfer erschlagen. Er hat die Leiche zerstückelt und m die Flute»
der Donau geschlendert. Alles zugegeben. Aber seine ganze Grau-
iainffit und Versiertheit wird übertrumpft durch de» staatlichen
Apparat mit seinem: Auge um Auge, Zahn um Zahn, mit jener
eiskalten Gleichgültigkeit, mit der er dos menschliche Wrack, dieses
durch stundenlange Todesangst zermürbte und ausgehöhltc Stück
Fleisch zum Galgen schleift. Und Eintrittskarten sind ausgegeben
worden und au den Fenstern des Gefängnishofes glotzt die mensch¬
liche Bestie mit scharfgeschlifsenen Theatergläsern, und eine
Konipagnie Soldaten ist aufgezogen, und man hat mit den Leuten
vorher wie mit Theaterstatisten geprobt, damit die Sache ja nur
klappe und Goit behüte kein Mißton zu beklagen sei. Auch sein
Urteil hat man dem Delinquenten recht ausführlich vorgelesen, hat

daran nicht vergessen, dafür zu sorgen, daß ihm womöglich zun,
Bewußtsein komme, er sei nicht mehr Offizier. Denn mit einem
Manne, der Silbertressen trägt, darf man doch nicht so umsprangen
wie init einem gemeinen Soldaten Aber er desgleichen hat sogar
in diejer Berzweislungsstunde, in diesen Augenblicken namenlosen
Entsetzens, daran nicht vergessen, was militärische Hierarchie
ist. Als er sein« letzten Worte heroorstoßen wollte, als alles tu
chm sich aufbäumte, als er die letzte Bitte um Erbarmen, um Gnade
hervorzupressen bemüht war. da hat er es mit der vorgeichnebcnen
Formel cingeleitet: „Herr Oberst, ich melde gehorfamst. ' gresiich
ist er nicht dazu gekommen, seine Meldung zu erstatten. Denn
früher noch griff die eisern« Faust des Henkers nach ihm, der
Strick wurde ihn um den Hals gelegt, und dann — wie pflegt
man doch so fchön zu sagen — war der menschlichen Gerechtigkeit
Genüge geschehen. Es hat freilich dazu noch acht Minuten ge¬
braucht. und jede dieser acht Minuten bedeutet ein Jahrhundert, um
das die Welt in der Geschichte der menschlichenKultur zurück-
geschleudcrt wurde.

Italienische Pressezensur.
Ein schweizerischer Jurist, der sich mit Probleme» des Presse-

rechts befaßt, schreibt der „R. Z. Zlg.": Italien hat mit seiner Presie-
zcnsur, wie kürzlich sogar eine reaierungsfreundliche Maiiand-r
Zeitung durchblicken ließ, keine ausschließlich guten Erfahrungen
gemacht. Zwar wurde der Nächstliegende Zweck, die Unterdrückung
der dem Regime unerwünschten Nachrichten, in Italien selber er¬
reicht. Die Maßnahmen werden dnichwegs mit der Notwendigkeit
begründet, Ruhestörungen oorznbcngen und die Ausbeutung von
Zwischenfällen durch die Opposition zu verhindern. Um die Not¬
wendigkeit der Zensur zu beweisen, wird mit Vorliebe auf die
Haltung der Oppositionsblätter nach dem Matlcoili-Mord verwis'.cn.
Als Kriminalfall war die Entführung und Ermordung eines Abge¬
ordneten gewiß wichtig genug, um die Anteilnahme der Presse zti
rechtfertigen.

Die Zensur besteht unseres Wissensi» einer Bor- und Nachzensur.
Unter Vorzensur  hat man sich aber nichl eine Durchsicht der
Fahnenavzüge oder der fertigen Seite durch den Zensor vorzustel-
len, sondern die Blätter erhalten durch die zuständigen Polizei¬
behörden den Wunsch oder Befehl übermittelt, über dieses und
jenes Vorkominnis zu schweigen oder Kommentare zu unterlassen
oder sich mit der Wiedergabe eines Berichtes der halbamtliche»
Nachricht«,tagentur zu begnüge». Dieses Verjähren ist. kein Geheim¬
nis. man weih auch außerhalb der engste» journalistischen Kreise,
daß die Zeitungen ziemlich häufig solch« und ähnliche Instruktionen
erhalien. Die Nachzensur  besteht tu der Beschlagnahmung ein¬
zelner Ausgaben, die von der Polizei verbotene Mitteilungen ent-
haitcn oder irgend welche Beiträge, die der Regierung unerwünscht
sind. Bon Zeit zu Zeit werden joziaiistischc und kommunistffche
Zeitungen, oppositionelle Witzblätter und, freitich seltener, bürger-
lickze vppositionsblätter unter Berusung auf den Ordmmgspara-
graphen beschlagnahmt.

Die ungünstigen Erfahrungen bcru!>cii weniger ans dicfer Nach¬
zensur als auf' der erwähnten Vorzensur, die alle Nachteile, aber
nur sehr wenig Voricile der Pressezensur besitzt. Die Tatsache dieser
Vorzensur begünstigt im Inland die Ausbreitung von Gerüchten.
Vor  der Ausrichtung dieser Vorzensur fanden Gerüchte van einiger
Tragweite einfach keinen Giaiiben, ivenn sie nicht durch die Presse
gingen. Die Presse übte im eigenen Interesse eine primitive Seidst-
zrnsur. Ferner übten die Zeitungen gegenseitig eine Zensur aus.
Heute weiß in Italien jedes Kind, daß die Zeitung«» nicht mehr
die jrüherc Freiheit besitzen. Gerüchte und völlig fnlsckie. aber mit
Einzelheiten reich ausgestattete Nachrichten gehen ait tage-, ja
wochenlang vvn Mund zu Mund, bis die politische Polizei davon
erfährt und der weiteren Verbreitung durch ein Dement  i eut°
gegentreten kann Weil verspätet, oder ans einem anderen Grund,
wird dann dieses Dementi- sehr oft gar nicht oder nur Haid geglaubt.

Die italienische Presse hat sich i» den letzten Wochen lehr nst
über die ausländische Press«  beklagt, die der Verbreitung
falscher Nachrichten über Italien Vorschub' leiste. Aber mehrere
italienische Blätter waren sachlich genug, die geschilderten Verhält¬
nisse zu berücksichtigen und daraus die richtigen Schlüsse zu ziehen.
Von einem Land aus betrachtet, in dem die P r c j j c f r ct fje i t be¬
steht. bekommen die Ereignisse in einem unler Presfez« » pi r
stehenden Lande, jo freundlich die Einstellungz» diesem sein mag,
stets ein fragwürdiges Gesicht. Man weiß eben nie, woran man ist.
Die ausländischen'Zeitungen erhalten möglicherweise' von uerschie-
denen « eiten ähnliche oder gleichlautende Berichte über ein Vor¬
kommnis, das. noch den italienischen Jeitniigen zu schließe», gar
nicht existiert. Auch ein Dementi liegt zur Stunde nicht vor, also
— erinnert man sich der Zensur. Denn niemand kann di« anslän-
dijchc Presse dahin verpflichten, nur die dem Faschismus oder de»,
saschiftischen Italien günstigen Berichte abzudruckcn und alles dein
Regime Nachteilige, wie die Faschisten cs gerne möchten, einfach
a priori als tendenziös und falsch zu betrachten. Auch wird das
Ausland kaum je die im faschistischen Italien geltende Auffassung
teilen, daß jede Kritik am Faschismus und jeder' Bericht über Zwi¬
schenfälle und Mißerfolge des Regimes als Uebelwollen gegen
Italien vermerkt werden darf. Das Ausland kann nicht um die
Tatsache heriimkommcn, daß geistig bedeutende Italiener vor dem
Faschismus ins ?lusland geflohen sind, daß in Italien die Preisc-
zensur besteht nnd d>e gegenwärtige italienische Kammer wohl ein
Spiegelbild des fa ich ist:scheu Regimes, kaum aber der unter Druck
gehaltenen üsfentliihcn Meinung' ist.

Mekterberrchte.
Innsbruck . 16. Nov. Das Wetter Ist weiterhin unge¬

wöhnlich mild und schön gestern war es tagsüber sehr
sonnig und warm , auch die Nacht war sternenklar und
heute früh war es , nachdem die Morgemrebel verflogen
mären , wieder schön. — NI ü n che n meldet andauernd
schönes Wetter.

Bregenz , 15. Nov. Nach einer Aufheitermrg durch den
schon einige Tage herrschenden Föhn verlief der Nest des
Tages trüb und nebelig.

Salzburg » 16. Nov . Sehr schönes Iltkd warmes Wetter.
Bnzeu , 16. Nov. Das Wetter ist schön und warm,'

Morgentcmpcratnr 10 Grad.
Wien . 15. Nov . (Priv .) Tic Temperatur war gesieru

bet geringer Tages schwankt,ng 10 Grad Celsius . Für die
nächsten Tage ist mit andauernd klarem und heiterem
Wetter zu rechnen.

Bcobachinngen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 15. ds. Äc., 11 Uhr : Luftdruck 720.6 Millimeter , Tem¬
peratur 15.5, Feuchtigkeit 62, Wind C I, Bewölkung 1.

Am 15. ds. M ., 21 Uhr : Luftdruck 721.8 Millimeter , Tem¬
peratur 6.7, Feuchtigkeit 100, Wind 0, Bewölkung 1, höchste
Temperatur 16 Grad.

Am 16. ds . m ., 7 Uhr : Luftdruck 722.3 Millilneter , Tem-
peratur 1.7, Feuchtigkeit 100, Wind 0, Bewölkung 8, nie¬
drigste Temperatur 2 Grad , Niederschlagsmenge 0.
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MMnfiren der Ms.
Ei« Antvmifall in TüdUrol.

Aus Tramin  wird berichtet: Hier ereignete sich am
Montag ein Antonnfall. Ein Auto des Weinständlers
Hofstätter  stieß infolge eines Defektes in der Steuerung
an frieB-vüstnngsmaiier einer F-eldgvabenbrücke. Die Brü¬
stung wurde ins Wasser geschlendert: der Chauffeur war
noch imstairde, im letzten Moment ein großes Unglück mit
dem weinbeladenen Wagen zu verhüten.

Ei« Münchner Kunsthistoriker überfahren.
TU. München, 16. Nov. Der Kunsthistoriker Bayer

wurde gestern abends in der Akademiestraße mm einem
Auto überfahren und tödlich verletzt.  Er stand im
Alter von 41 Jahren und hatte sich besonders als Kunst-
roferent des „Bayerischen Kuriers " Ansehen erworben.

*

* Freiwilliger Tod eines Wiener Großindnstriellen.
Wien,  16. Nov. In seiner Wiener Wohnung hat der
Großindustrielle Willibald Fels  durch Einatmen von
Leuchtgas seinem Leben ein Ende gemacht. Finanzielle
Schwierigkeiten sind die Ursache.

* Brände in der Umgebung von Wien. Wien,  16. Nov.
Gestern nachmittags gerieten auf dem Kahlenberg
vier Wirtschaftsgebäude  in Brand . Alle Feuer¬
wehren der Nachbarschaft entsandten Löschtratns. Die
Löschaktion war durch den herrschenden Wassermangel
stark behindert und dauerte über zwei Stunden . Mehrere
Feuerwehrmänner wurden durch herabstürzende Mauer¬
reste verletzt.  Der Sachschaden ist überaus groß. —
Wien,  16. Nov. Die Lederfabrik Löwy und Schmitzer in
Atzgersdorf  wurde gestern von einem Brande heim-
gesucht, der großen Schaden anrichtete. Die im Gebäude
lagernden .Häute und Lederballen verbrannten voll¬
ständig.

70. Geburtstag Professor Heinrichers. Am 14. ü. M.
feierte Hofrat Professor Dr. Emil He inrich  er , der
Schöpfer des botanischen Institutes der Universität, in
voller Rüstigkeit den 70. Geburtstag . Dieser freudige An¬
laß vereinigte einen Kreis von Bekannten und Freunden,
Professoren und Studenten im Hörsaale des Institutes,
der vom Gartenpersonal mit frischem Grün verschiedenster
Tönung und mit Blumen reich geschmückt war. Nachdem
der Jubilar , stürmisch begrüßt, Platz genommen hatte,
eröffnet« Professor Wagner  als ältestes Jirstttutsmit-
glted die intime Feier mit herzlichem Willkommgritß und
einer Würdigung der Verdienste des Gefeierten, um die
Airsgestaltung des Jnsitutes , das Helnricher in zäher Ar¬
beit aus kleinsten Anfängen auf seine heutige moderne
Höhe brachte. Um das Institut dauernd mit seinem
Schöpfer zu verknüpfen, wurde dessen Bildnis , eine von
hervorragender heimischer Künstlerhand (Ernst Nepo)
gefertigte Radierung , im Hörsaal ansgehüngi. Eine An¬
zahl loser Drucke derselben Platte und ein gerahmtes
Stück überreichte Professor Wagner dem Jubilar zum Ge¬
schenk. Pros. Sperlich überbrachtc die Glückwünsche, den
Dank und die Anerkennung der Fachgenossen, Anusge-
nossen und Schüler, die zur Feier beigetragen aasten und
freren hanschriftliche Blätter gesammelt und in kunstvoller
Ledevmappe zu einem Festband vereinigt wurden. Als
Vertreter des Lehrkörpers der philosophischen Fakultät
würdigte darauf Dekan Prof . Sitte  fre§ Gefeierten lang¬
jähriges und erfolgreiches Schaffen in warmert Worten.
Während er bedauerte, mit leeren Händen sprechen zu
müssen, trat zur allgemeinen, köstlichen Ueberraschung
ein kleines Mädchen vor die Versammlung und reichte
ihm die vermißte Festgabe. Es folgte weiter eine An¬
sprache des' Dekans der medizinischen Fakultät , Prof.
Bayer,  der Heinrtchers Verdienste um die Einführung
der jungen Mediziner in die Wissenschaft von Ban und
Leistung des Pflanzenkörpers als Vorbereitung für das
Studium der menschlichen Anatomie und Physiologie
-dankend hervorhob. Prof . Klebe ls  b erg  drückte dein
weit über die Grenzen der Heimat bekannten Gelehrten
und Erforscher der parasitischen Samenpflanzen die
Glückwünsche des naturwissenschaftlich- medizmischen
Vereines ans : stud. pötl. M e t h l a g l gratulierte und
dairkte im Namen der Studentenschaft dem hochgeschätzten
und verehrten Lehrer und überreichte als Zeichen der
Ehrung eine Onyxschale. Nachdem schließlich noch In¬
spektor Beer  im Namen des Gavtenpersouales eine
Base übergeben hatte, ergriff der Jubilar selbst das Wort,
dankte herzlich für die ihm von allen Seiten so über¬
raschend reich zuteil gewordene Ehrung und schloß mit
dem Wunsche, daß seinem Institut auch weiterhin, trotz
der Notlage der Wissenschaft, eine gedeihliche Entwicklung
beschieden sein möge.

Volkstümliche Univcrsitätsvorträgc . Am Mittwoch, den
17. d. M. findet im Hörsaal der chirurgischen Klinik,
Anichstratze 35, der 4. Vortrag des Professors Dr. Ranzt
über Erste Hilfe und Krankenpflege bei chirurgisclien Er¬
krankungen (mit Lichtbildern und Vorweisungen) statt.
Beginn Schlag halb 8 Uhr abends.

Zirm Begräbnis des Nationalrates Nicdrist fei noch
nachgeiragen, daß an der Beerdigung außer den B-ezirkV-
hauptleuten von Innsbruck , Hofrat Lechthaler,  und
Schwaz, B u h l, auch die Bezirkshanpilente Regierungsrat
Janetschek  von Kufstein und Regierungsrat Fuchs
von Kitzbühel teilnahmen.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorbeil: Frau
Maria Wterer,  P -ostkasfenkontrollorswitwe, 81 Jahre:
Alois Matr,  Lokomotivführer t. P ., 65 Jahre . — In
Hötting  starb Josef Brandt , Buchbinder, im 70. Le¬
bensjahre. — In Reutte  starb der langjährige Leiter
der Feigenkaffeefabrik Georg Schretter, Jakob Fässer: er
war Mitgrünöer der Bauernbundsortsgruppe und ge¬
hörte über 40 Jahre der Freiw . Feuerwehr an. — In
Klaus (Vorarlberg ) verschied im Alter von 72 Jahren
der Pfarrer und Ehrenbürger von Klans , Josef Mehele.

In G ötzis verschied im 87. Lebensjahre Johann

Georg Egle. — JN Villazzano  starb Baumeister
Simon Tomasi, Kompagnon des Baumeisters Anton
Egger in Innsbruck , 75 Jahre alt. — In Zell  a . S.
verschied der Hilfsämter-Oberdirektor i. R. Anton Striegl
im 56. Lebensjahre. — In Münzkirchen  ist Pfarrer
i. R. Isidor Neoral gestorben: in Vöcklabruck  Over-
lebrerswitwe Adelinde Höpfl, in Mödling  Zahnarzt
Dr . Schwestka, in R e i che n h a l l der Zweitälteste Mann
der Stadt , Lederhändler Georg Deggendorfer im Alter
von 89 Jahren . — In Klagenfnrt  sind gestorben:
der Inhaber des Schülerheims Koenig, Rudolf Koenig,
im Alter von 55 Jahren : Rudolf Caspar, Rittmeister
i. R., 61 Jahre alt , und Josef Berger, Privater , im Alter
von 70 Jahren . — In Bozen verschied Peter Angelt,
Arbeiter, 54 Jahve alt.

Fahrt des Landtages auf die Zugspitze. Ueüer Einladung
der Zugspitzbahn-A.-G. werden die Mitglieder des
Tiroler Landtages  am Mittwoch, den 17. d. M. auf
die Z ug sp i tze fahren.

Vom Schloßhotel Mentelberg. Wie wir erfahren, wurde
von der Gesellschaft, die das Schloß Mentelberg erworben
und als Hotel umgebaut hat, zur Führung des Hotel¬
betriebes Direktor Arinschtng  angeworben . Ler
Genannte war früher Direktor des Hotels „Mcraner
Hof."

Der Verein der Kaufmannschaft teilt mit, daß der
Familienabend mit dem Lichtbildervortrag „Eine Wan¬
derung durch Paris und London" wegen Unpäßlichkeit des
Vortragenden vom Dienstag , den 16. ds., auf den nächsten
Dienstag , den 23. ds., verschoben wird. Der übliche Klub¬
abend findet jedoch statt. + V 267b

Die Höhentransporte mit Flugzeng. Die Süddeutsche
Lufthansa teilt uns mit, daß sic seit 6. d. M. eine leistungs¬
fähige Höhentransportmaschine, eine 200 PS L. V. G., ein¬
gesetzt hat, die vom Flugleiter Major Stoisavljevic
gesteuert wird. Die bereits unternommenen Flüge führten
hauptsächlich zur Peter Anichhütte, zum Kühtai und zur
Franz Sennhütte . Zur Peter Anichhütte  wurden
tmter dreimal 500 Kilogramm Täfelungsbretter von
zwei Meter Länge befördert, die obne jede Beschädigung
ihr Ziel erreicht haben. Interessant ist es, daß der Flug
dorthin und zurück nur eine halbe Stunde dauerte, obwohl
die in den letzten Tagen vorherrschende warme Luft nicht
günstig zmn Steigen mar. In der nächsten Zeit wird das
Kühtai  öfters angeflogen, da von dort größere Bestel¬
lungen vorliegen. Ta sich die Ladefähigkeit dieser Maschine
durch eine geplante technische Einrichtung noch steigern
läßt, kann man nicht mehr von Versuchen sprechen, sondern
von einer Einrichtung, die Namhaftes zu leisten imstande
ist.

Im Karwendel vermißt. Somrtag unternahmen zwei
junge Innsbrucker Bergsteiger, der Maschinenstricker
Rudolf Klein,  wohnhaft Sonuenburgstvaße 17, und der
Angestellte der Firma Salzmann , Hans T n tze r, eine
Tour ins Karwendel, von der sie bis heute noch nicht
zurückgekehrt sind. Sie wollten den Kemmacher und die
Knmpfkavspitze besteigen, doch ist cs nicht ausgeschlossen,
daß sie eine ändere Tour ausführien . Gestern abends
und heute früh sind bereits Hilssmannschaften auf der
Suche nach den beiden Vermißten.

Skiklub Innsbruck. Der Ausschuß des Skiklubs Innsbruck
gibt bekannt, daß sich bi.e Geschäftsstelle  des Klubs nun¬
mehr bei Herrn Karl Holzhammer,  Kaufmann , Innsbruck,
Wilhelm-Greil-Straße 14 (Kolonialwarengefchäft), befindet. Dort
können die neuen Mitgliedskarten und Iahresmarken bereits be¬
hoben werden. Alle Mitglieder werden ersucht, ehestens ihre Mit¬
gliedsbeiträge und Aufnahmsgebühren bei der Geschäftsstelleein-
zuzahlen. Der Mitgliedsbeitrag für das Jahr 1926/27 beträgt
einschließlich des Zuschlages oon 50 g für die Verbandszeitschrift
des Oe. S . 93., die jedes Mitglied zugesandt erhält, 3 8 50 g,
die Aufnahmsgebühr für neu eintretende Mitglieder 1 8. Klub¬
zeichen zum Preise von 1 8 50 g sind ebenfalls in der Geschäfts¬
stelle zu erhalten. Auch werden dort, sowie bei den jeden Freitag
im Klubheim (Gasthof Hellenstainer, Andreas-Hofer-Straße 6)
stattfindenden Klubabenden Nenanmeldungen von Mitgliedern
entgegengcnommen. Der erste Klubabend im laufenden Vereins¬
jahr findet am Freitag, den 19. November, 8 Uhr abends, statt,
wobei der Obmann Dr. T s cho n einen Vortrag über „Orien¬
tierung bei Nebel" halten und auch musikalische Unterhaltung ge¬
boten ivcrden wird. Die S k i h ü t t e im Fotschertale wurde in
tadellosen Zustand versetzt und wird diesen Winter bewirtschaftet
werden. Die wichtigsten Markierungen  in der Gegend der
Hütte sind erneuert worden. Die Hüttengebühr betrügt für Mit¬
glieder 1 8, für Nichtmitglieder 2 8. Nähere Auskünfte erteilt
der Hüttenwart Konrad Schuster  Innsbruck , Herzog-Friedrich-
Stra 'ße 8/4. Die Verlautbarungen des Klubs erfolgen außer in
der Innsbrucker Tagespresse auch an der Anschlagtafeldes Klubs
bei der Kunsthandlung Czichna (Ecke Herzog-Friedrich-Straßs—
Burggraben).

Unfälle. Am Montag, uw halb 12 Uhr vormittags, geriet bei
einem Lastenauto mit Anhänger, an der Straßenbiegung .Museum-
straße-Fabriksgaste, ein Wjähriger Hilfsarbeiter mit dem rechten
Fuße zwischen Traktor und Kühlnngsgabel Mitarbeiter nahmen
sich des Verunglückten an und beriefen die Freiwillige Rettungs¬
gesellschaft, die die Ueberführungin die chirurgische Klinik dnrch-
führte. — Ein Hilfsarbeiter erhielt in einem Betriebe in Mühlau,
Montag mittags, von einem Mitarbeiter versehentlich mit dem
Pickel einen wuchtigen Hieb aus den Kopf oberhalb der Stirne. Das
Samariterfahrzeug holte den Verletzten ab und führte ihn ärzt¬
licher Hilf« im Allgemeinen Krankenhause zu.

Beim Ranggeln verletzt. Montag abends ranggelten im Scherze
zwei Männer im Hofraume eines Hauses in Pradl, wobei der eine
«ins Luxation des linken Schultergelenkes nach innen erlitt. Die Frei¬
willige Rettnngsgesellschaft überfi'ihrte den Verletzte» in die chirur¬
gische Klinik.

Unfug. In der Nacht auf 12. d. M. um halb 4 Uhr früh trieben
eiiiige Studenten beim Neubau des städtischen Dampfbades in der
Adämgasse allerlei Unfug. Als die Polizei erschien, ergriffen die
„Helden" unter großem Lärm gegen Witten die Flucht.

Trunkeiiheiiexzcß. Ein bekannter Trunkenbokd hat am 13. d. M.
abends um halb 8 Uhr am Jnnrain in einem Gastbaus randaliert.
Er wurde deshalb aus dem Lokal gewiesen. 2tuf der Straß«, wo
er weiter randalierte, schlug er aus einen Schutzmann,, der- ihn
wegschasfen woltt«, ein, so daß eine Rauferei eniftänd, wobei beide
aus den Boden zu liegen kamen. Ein Bezirkskommissär kam dem
bedrängten Schutzmann zu Hilfe, woraus der Betrunkene in den
Arrest gebracht werden konnte. Der Vorfall hatte eine große
Menschenansammlung zur Folge.

Radfahrer, Achtung! In der letzte» Zeit mehren sich die Bean-
stäirdungcnu>«gen vorschriftswidriger Beleuchtung der Fahrräder.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Schutzleute bcauf.
kragt sind, aus die Einhaltung der betretenden Vorschriften genaues
Augenmerk zu richten. Es ist Vorfchrist, daß in der Abend- und
Nachtzeit an jedem Fahrrade ein weißes, helleuchtendes Licht an¬
gebracht ist. Das Licht muß am Fahrrad« angebracht fein und
darf nicht vom Radfahrer in der Hand gehalten werden. Auch
Taschenlampen müssen am Fahrrade befestigt sein.

Diebstöhle. Aus der Garderobe in der Handelsschulewurde
einem Schüler «ln grauer Raglan entwendet. — In der Ler-
bindungsgasse zwischen Haymongasse und Fürstenstraßewurde von
einem Goskandelcrber eine automatische Gaslichtuhr mit dem Firma-
zeichen„Deutsche Laternen-Automatensabrik" gestohlen.

Wohnungseinbruch. Im Haufe Defreggerstraße 13 wurde eine
Wohnung erbrochen und ein Geldbetrag von 300 8 entwendet.

Skurmfchüden. Am 13. d. M. um ungefähr 2%  nachmittags
wurde ein Schneidergehilfe in der Kapuzinergasse von einem herab-
gefallenen Dachziegel am Hinterkops leicht verletzt. — Am 14. d. M.
hat der Wind in 8«r oberen Leopoldstraße in der Allee einen Akazien¬
baum umgerissen, wodurch teilweise die Straße verlegt wurde.
Einig« Schutzleute warfen den Baum über die Straßenböschnng
hinab, um das Verkehrshinderniszu beseitigen.

Jugend von heute. Im Wiltcner Friedhof wurden zwei ncnn-
jöhnae Schulbuben von einem Schutzmann dabei betreten, wie sie von
den Gräbern Kerzen entwendeten. In ihrem Besitze wurden sechs
Wachstigel gefunden, di« ihnen abgenommen und wieder auf die
Gräber, von wo sie entwendet worden waren, zurückgegeben wurden.
Die Buben wurden den Eltern übergeben, die hoffentlich die ent¬
sprechende Züchtigung nicht versäumen.

Selbstmordversuch. Am 13. d. M. um halb 4 Uhr nachmittags
wallte sich ein Bauernknccht im Walde aus dem Paschberg mit einem
Draht erhängen. Er wurde bemerkt und einem Schutzmann über¬
geben. Der Mann erklärte, lebensüberdrüssig zu sein, weil er von
seinem Dienstgeber, einem Bauern in Amras, wegen Trunkenheit
entlassen wurde.

Spenden für die Jugendfürsorge. Beim Jugendfürsorge-
o c r e i n in Innsbruck sind jolgende Spenden eingelangt: Gemeinde
St . Veit i. D. 30 8, Gemeinde Bach 30 8, Gemeinde Umhausen
50 8, Gemeinde Sersaus 10 8, Gemeind« Unterangerberg20 8,
Gemeinde Gries a. Br. 50 8, Baron Ludwig Biegeleben, Kalter»,
50 Lire, Marie von Buol, Koltern, 20 8, Gemeinde Kramfach
10.50 8, Gemeinde Anras 20 8, Gemeinde Stumm 10 8, Gemeinde
Söll 50 8, Gemeinde Sölden 10 8, Verlagsanstalt Tyrolia, Inns¬
bruck 100 8, Ungenannt Landeck 30 8, Sainmelergebnis von Ge¬
meinde Mils bei Hall 71 8, Bürgerliches Brauhaus Innsbruck
300 8, Gemeinde Fließ 20 8.

Tiroler Handels- »nd Gewerbcbnnd, Ortsgruppe Jnns-
brnck. Am Mittwoch, den 17. fr. M., abends 8 Uhr, findet
im Saale des Großgasthofes „Breinüßl " (1. Stock) eine
Versammlung der Ortsgruppe Innsbruck des Tiroler
Handels- und Gewerbebundes mit folgender Tagesord¬
nung statt: 1. Die Rationalisierung im Handel und Hand¬
werk: Referent Tr . Harald Eberl.  2 . Gemernde-
angelegenheiten (Akzisfragen). Beide Tagesordnungs¬
punkte sind für jeden einzelnen Kaufmann und Gewerbe¬
treibenden von besonderem Interesse.

Tirol in Italien . Wir hatten schon öfters Gelegenheit,
darauf hinzuweisen, durch welche Unkenntnis der geogra¬
phischen Verhältnisse in Oesterreich sich manche rcichs-
d e n t sche Handelsfirmen auszeichnen. Immer wieder
erhalten wir Geschäftsbriefe, die nach Innsbruck in
Italien,  ja selbst nach Salzburg in Italien  ge¬
richtet sind, von unseren Lesern zur Verfügung gestellt.
Wenn man auch manche solcher Briefe , die durchaus nicht
zu entschuldigen sind, mit Unwissenheit oder Nachlässigkeit
unverantwortlicher Organe der betreffenden Handelshäu¬
ser begründen könnte, so sollte doch einem geographi¬
schen Verlage,  der etwas aus Ruf hält, ein ähnlicher
Beweis von Unkenntnis nidH unterlaufen . Daß dies doch
möglich ist, beweist uns ein Bücherverzeichnis, das mir von
einem Leser unseres Blattes zur Beringung gestellt er¬
halten. Der Verlag L. F r ie d r tch se n L C o., Fachbuch¬
handlung für Geographie, Hamburg  1 , Bergstraße 23,
versendet an Interessenten seinen „geographischen Litcra-
turbertcht", ein Bücherverzeichnis geographischer Werke, in
dem wir in der Rubrik Italien  folgende Buchanzcige
finden- „Tirol.  Eine Wanderung von Kufstein nach
Innsbruck und über den Brenner nach den Dolomiten."

Lulherseier. Im Bericht vom 15. d. M. über die Lutherfeier hat es
richtig zu heißen: Der neue Kirchenchor fang unter der Leitung
seines Dirigenten, Herrn Planer.

Verhaftung einer EinbrecherbnndaAus Hall  wird berichtet:
Zur Zeit der Kabellegung wurden in Hall einige Einbrüche ver¬
übt. Die gepflogenen Erhebungen ergaben, daß eine ganze Ein-
brccherbande in der letzten Zeit im Unterinnial ihr Unwesen ge¬
trieben hat. Als Haupttäter dürften die Brüder Franz und Fritz
D a n n i n g e r, beide Hilfsarbeiter aus Münzkirchen, Bezirk
Schärding, in Betracht kommen. Der 34 Jahre alte Franz Dan-
ninger wurde in Hall, Fritz Danninger in Kirchbichl verhaftet.
Als weitere Täter̂ kommen in Betracht: Anna Hö l l wa r th,
Dienstmagd aus >Ltummerberg, die ebenfalls in Hall verhaftet
wurde, und ein gewisser Johann Werber  aus Kematen, der sich
wegen anderer strafbarer Handlungen bereits in Haft befindet.
Ueber andere Mitschuldige, wovon sich zwei bis drei beim Landes¬
gerichte Innsbruck in Haft befinden, sind noch Erhebungen im
Zuge. Wie bis jetzt sichergestellt ist, dürft« die Bande bei folgenden
Einbrüchen oder Diebstählen als Täler in Betracht kommen: Ein
Diebstahl in Kufstein,  ein Einbruchsdiebstahl in Schlitters,
ein Diebstahlsoersuch im gleichen Orte, ein versuchter Fahrrad¬
diebstahl in H a l l, ein Taschendiebstahl in Söll,  ein Postamts¬
einbruch im Brixental,  ein Wagcnplachcndiebstahlin Gär,
b erb  ach, ein Betrug bei einem Wirte im Unterin nt al.  ein
Fahrraddiebstahl ebenfalls im Untennntal, ein Einbruchsversnch in
Hall,  ein Fnhrraddievstahlin M ü h l a u, «in Diebstahl beim
„Ebnerwirt" in Abs am , ein Einbruchsdiebstahl in A n g e r b e r g,
ein Schuhdiebstahl in Wecrberq  u . a. Weiter wurden in Hall
der 20jährige Josef H e i g I aus München und der 24jährige Georg
Efchlwech  ans Lappersdorf (Bayern) als die Täler eines Ein¬
bruches ,n Erpfendorf  verhaftet.

Wälddrand. Aus Straß  wird uns berichtet: Am Sonn¬
tag, den 14. ds. Ni., brach zwischen Straß i. Z. und
Brixlegg  am Rciterkogel ein Waldbrand ans , der sich
ziemlich rasch verbreitete. Den ganzen Tag über konnte
man starke Rauchsäulen zum Himmel steigen sehen und
gegeit Abend war schon die ganze Strecke bis znm Gipfel
abgebrannt.  An ein Löschen des Feuers war wcgcll
der ziemlich großen Ansdehnnng auch gar nicht mehr zu
denken. Erst gegen Morgen des Montags wurde der
Brand, jedenfalls auch durch die Morgenfrische, gedämmt.
Die Ursache ist nicht bekannt: man vermutet jedoch Unacht¬
samkeit mit Zündhölzchen oder brennenden Zigaretten.

Aeslschiehen in Ienbach. Am 7., 12., 13. und 14. d. M. fand in
Je nb ach ein Fcstschießen zu Ehren des Bürgermeisters Kar!
E ste r h a m m e r (Hochzeitsschießeu) statt. Während das Schießen
in den ersten drei Tagen nicht ja gut besucht war, wies der 14.,
Sonntag, einen großariigcn Besuch auf: viele Gäste aus dem
Unterinntale und auch aus dem Zillertal halten sich zu diesem Fest¬
schießen eingefunden. Es winkle auch manch schöner Ehrenpreis,
wie Pokale, Festscheiben usw und so herrschte auch den ganzen
Tag am Schicßstandeein ziemlich reges Treiben. Den Höhepunkt
des Festes bildete der gemütliche Teil; abends gab die Musikkapelle
Ienbach slatte Weisen zum Besten.

Der Winlersporkverein Zillertal hielt am 18. v. M. seine dies¬
jährige Hauptversammlung im Gasthaus „Bräu" in Zell ab, die im
allgemeinen gut besucht war. Der Vorstand des Vereines, Herr
Gebauer,  berichtete nach Begrüßung der Erschienenen über diz



Seite 4. Rr. 263.

Tätigkeit des Vereines im verflossenen Vereinsjahr , wobei besonders
auf die gelungene Austragung der Tiroler Skrmeisterschatt am
22. und 2t . Jänner 1926 hingcwiejen wurde . Nach Erstattung des
Rechenschaftsberichtes durch den .Kassier W e s e I y wurde die Neu¬
wahl des Ausschusses vorgenommen , wobei Drtmann  Ferdinand.
Gendarmerie -BeMs -Jnspettor j. R „ als Vorstand , Gustine
Rudolf , Direktor der Zillertalbahn , als 1., und Penz  Friedrich,
Hotelier in Zell , als 2. Vorstandstellosrtreter , Kerber  Martin,
Lehrer , als 1., und Egger  Josef jun . als 2. Schriftführer.
Eberharter  Franz , Kupferschmied , als 1., und Hausbergertranz,Kaufmann,als2.Kassier,Widmann  Otto,Gastwirt, alsporttvart und weitere 10 Beiräte gewählt wurden . Dr . H ö r -
hager  sprach hierauf im Namen des Vereines dem scheidenden
Obmanne für seine Mühen und Arbeiten im Interesse des Vereines
und Sportes den herzlichsten Dank ans . Bei der Ausfchußfitzung
des Vereines am 31. v. M . wurde für die kommende WinteNfaiion
das Arbeitsprogramm feftgelegt , wobei unter anderen sportlichen
Veranstaltungen ein Schtittenrennen mit anschließendem Kränzchen
um 2. Jänner , am 1b. Jänner , ein für Mitglieder des Tiroler
Skiverbaudes offener kombinierter Lauf in Zell o . Z . und am
6. Jänner 1027 in Fügen di« Austragung der Tiroler Eisschieß¬
meisterschaft in Aussicht genommen wurde.

Umbau der Sprungschanze m Fell am Ziller . Aus Zell  a . Z.
wird uns berichtet : Da die Sprungschanze in Zell a . Z ., die an¬
läßlich der Durchführung der Meisterschaft von Tirol im Skilauf
102(5 im Jänner von vielen Springern als viel zu luftig bezeichnet
worden war , hatte die Ortsgruppe Zell o. Z . des Winterfpart-
vereines Zillertal beschlossen, den Umbau der schanze noch oor dem
Winter durchzusühren . Es wurden daher auch schon di« Vermef-
fungsarbeiten vargenommen . Man plant , di« schanze etwas zurück
st , verlegen , wodurch sie der von Kißbühel ziemlich ähnlich ivürde.
Der Umbau dürfte von großen , Vorteil für den Wintersport selbst
sein, weil dadurch wieder viele Sportler angezoaen würden , wenn
eine gute Schanze verhältnismäßig leicht von Innsbruck aus er¬
reichbar wäre.

Ei » Leichs,stund bei Angath . In der ÜKibe »ou Angath
bei Kirchbichl wurde vom Inn die Leiche eines Kindes
an ge schwemmt . Soweit es sich bei dem stark verwesten Zu¬
stande der Leiche erkennen läßt , dürfte es sich um einen
12- dis 13jährigen Knaben handeln . Der Tote , dessen
Jdeutiät noch nicht sestge stellt werden könnte , ist mit
dunkler Batmrwollhose mit farb -g gestreiftem Futter und
Zinnknöpfen bekleidet.

Frcmdenverkehrskagung der Sosiergebirge -Interesieulen . Aus
Kufstein  wird berichlet : Die Vertreter der Chiemgauer Verkehre-
verbände sowie die Vorsitzenden der Verschäncrungsöereine aus den
angrenzenden osterreichrschei, Gemeinden hatten sich kürzlich zu einer
Versammlung in Reit  i . W . zusammengesunden . In erster Lmie
mar auf ein zweckdienlicheres Z u ja m me n a rb e i t « n d e r
8 st e r r e i ch i s che n mit den bayerischen Orten  hin¬
gewiesen . Äbg . K l i n k p o i n t e r (Loser ) betonte die Notwendigkeit
einer großzügigen Verkehrspolitik und gab die Anregung , di« Durch,
fiihrung der Straße Sachrang —Wildbichl —Secbi zu beschleunigen
und den Fahrplan an die Pastkrastwagenlinien Bayerns und Tirols
anzufchließen . Dr . Schmink von , ..Verkehrsverband München und
bayer . Alpen " gab zu verstehe », daß n,nn in einer ausgiebigen
Reklame - und Propagandatätigkeit nicht erschlaffen dürfe , selbst
wenn der heurige Sommer mancherorts Enttäuschungen hervar-
gerufen habe . Der Fremdenverkehr ftj um etwa 15 Prozent zurück¬
gegangen : die Preis « !m bayerischen Hochland seien geringer ge¬
worden , so daß Bayern gegen di« Nachbarländer nunmehr kon¬
kurrenzfähig sei. Besonders begrüßt wurde der Hinweis von
Direktor K e m p t e r (Kufstein ), daß ein Sanntngszug nach Kufstein
Notwendigkeit sei. Der Zug müsse in Rosenhcim gegen 1 Uhr
nachmittags ab und 7 Uhr abends zurückgchcn . Auch ein Schnell¬
zug vormittags nach München und direkte Anschlüsse des Postautos
von Marquartstein— Reit i . W . ruich St . Johann seien notwendig.
Aus den gesamten Besprechungen klang der Uuierlon , daß eine
rege Werbetätigkeit einsetzen müsse, uni die Bezirke rund um
das K a i s e r g e b ! r g e als einheitliches R e i f e g e b ! c 1
zu betrachten . Die Zusammenfassung größerer Gebiete zur Aus-
nützung des Fremdenverkehrs müsse der Hauptgedanke sein, wobei
alle Grenz -, Zoll - und Paßschmierigkeitcn abgeschasit werden
müßten . — Am Schluß der Versammlung wurde eine Ent¬
schließung  angenommen , die eine Aufforderung an die maß¬
gebenden Behörden darstellt , daß künftighin auch in O e st e r r e i ch
links oorgefahren und rechts ausgewichen  werden
müsse. Mit dem Wunsche einer einheitlichen Zusammenarbeit aller
Chiemgauverbände und Nachbarvereine schloß Herr Eimer die gut-
besuchte Versammlung.

Die Frage der Trenn «Kg Oberndorfs von St . Johann.
Aus St . Johann  in Tirol wird uns berichtet : Durch
die Einbringung des Antrages ans Durchführung der
Trennung der Gemeinden St . Johann und Oberndorf
im Rechtsausschnsse des Landtages scheint diese alte
Streitfrage in ein entscheidendes Stadium getreten zu
sein . Die Sammlung von Unterschriften für die Tren¬
nung ergab 984 Stimmen für . Wenn man mm bedenkt,
haß bei der letzten Gemekndewabl 1960 Wahlberechtigte
waren , von denen 60 Prozent , also in ,ge für 1176 zur
Wahl gingen , so ist die Zahl von 984 sehr günstig , denn
es bleiben bei gleicher Beteiligung im Falle einer aus¬
geschriebenen Volksabstimmung nur etwa 192 Stimmen
fraglich . Man mutz nun noch bedenken , daß die Unter¬
schriftensammlung in letzter Stunde und ohne Vorberei¬
tung vorgenommen wurde , so daß eine große Anzahl
von Gemeittdcwählern , die für die Trennung sind , gar
nicht mehr erreicht werden konnte.

Durch den elektrischen Strom getötet . Am 12. d. M -,
gegen 9 Uhr abends, , begab sich der 35 Jahre alte , ver¬
heiratete Knecht Nikodcm P ran t l vom Gasthofe „Alpen-
vevein " in Oetz in die neucrrichtete Bäckerei des Alfons
Pohl . Er stellte sich aus die vor den Eiuschutzlöcheru an¬
gebrachte Etsenplatte des Tampfofeils und plauderte mit
den in der Bachstnbe beschäftigten Leuten . Auf eimnal
schrie er um Hilfe , sank dam : langsam gegen dir rechte
Seite hin und blieb regungslos liegen . Der Monteur
Anton Schätz , der bemerkt batte , daß Prantl mit der
elektrischen Lettmig in Berührung gekommen seilt dürfte,
riß ihn von der Platte weg . Prantl wurde dann ans den
Boden gelegt, - man stellte mit ihm sofort Wiederbelc-
bungsversuche an , auch der herbeigernfene Arzt Doktor
Geiger  setzte die Wiederbelebungsversuche durch zwei
Stunden lang fort , sie blieben aber ohne Erfolg , da der
Tod sofort eingetveten war . Das Unglück ist tn der Weise
zu erklären , daß Prantl mit den Ellenbogen in das Lust-
loch des Backofens hineinragte und so die Fassung einer
elektrischen Lampe , aus der die Glühbirne hcransge-
schranbt war , berührte . Durch seinen Standort ans der
Etsenplatte und durch das Berityren der ungeschützten
Leitung ging der Strom durch den Körper des Unglück¬
lichen und tötete ihn . Prantl war Vater von zwei kleinerr
Kindern.

Dem Verbluten nahe . Es wird uns aus I m st berichtet:
Der ElektrizttätSwerkwärter W i lhel  nt , der bet dem ober¬
halb Fernstein gelegenen elektrischen Werke allein beschäs-
ttgt war , Durchschnitt sich am Sonntag abends infolge eines
unglücklichen Zufalles beim Oefftten eines Konservengla¬
ses die Schlagader eines -tzandgelenkes . Wilhelm vorhin-
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derte so gut wie möglich den Blntverlnst und eilte nm Hilfe
zu dem dreiviertel Stunden entfernt gelegenen J -crnpaß.
gasthofe . Kurz davor verließen ihn die Kräfte , so daß er
zu Boden sank und nur noch um Hilfe rufen konnte . Glück¬
licherweise wurde er von den Bewohnern deS GasthofeS
gehört und ihm dort ein Notnerband angelegt . Der von
Imst herdeigerusene Stadtarzt Dr . Jenervetn traf mit dem
Motorrade noch um 2 Uhr früh am Frvnpaß ein und brachte
den Schwerverletzten so weit , daß eine Lebensgefahr als
beseittgt gelten kann.

Das Schadenfeuer in Laudeck . Zum Berichte über den
Brand inLandeck - Perjen  wird uns noch folgendes
mitgeteilt : Das abgebrannte Gebäude ist Eigentum der
Witwe Monika Hellrigl  und mit 10.000 8 versichert.
Der Schaden ist damit zum größeren Teile gedeckt. Das
Haus ivar im ersten Stockwerke von der Partei
Strebte,  im Erdgeschoß von der Partei Pöll  bewohnt.
Bei Strchlc wohnte noch ein Bettgeber namens Tro¬
ger.  Beide Parteien sind mit je 14.000 8 reichlich ver¬
sichert . Außerdem befand sich in diesem Hause ein Maga¬
zin des Kaufmannes Gottlieb G i e s i n g e r , voll Glas-
und Tonwaren , die sämtliche vernichtet sind , aber voll
versichert waren . Neben der Besitzerin erleidet den größ¬
ten Schaden die Partei Strehle . Alles Kleinvieh konnte
recbtzeittg in Sicherheit gebracht werden . Strcble selbst
hat sich durch einen Sprung ans dem Fenster
eine leichte Verletzung zugezogen , sonst ist außer
einigen Wehrleuten , die durch den übermäßigen Rauch
schwer belästtgt wurden , niemand zu Schaden gekommen.
Tie Alarmierung der StadlfeucrwÄir durch die Sirencn-
anlage hat sich wieder klaglos bewährt , nur ist das Feuer
in Land  eck selbst erst bemerkt worden , als schon das
ganze Hans in Flammen stand : in Perje  n hatte man
scheinbar in der ersten Bestürzung ans -das Telephon ver¬
gessen . Dankend anzucrkennen ist die Bereitwilligkeit , mit
der die Herren Kühle („Schwarzer Adler ") , L a m i, G r u-
ber (Posthotel ), Kristcn  und die Fohrenbnrger
Brauerei ihre Kraftwagen zur Beifügung stellten , ebenso
die verblüffende Schnellt gleit , mit der die Wehren von
Stanz  tmd Za ms  zubiise gekommen waren . Am
Brandplatze waren Lbcrlandesregierungsrat Marzan  i,
Gerichtsvorsteher ÄGR . Dr . Hirn  und Bürgermeister
H a merk  erschienen . Die Brandnrsache dürfte in einer
Unvorsichtigkeit zu suchen sein.

Martinimarktt in Landeck . Es wird uns berichtet : Der für Sonn¬
tag . den 14. d. M ., ongcsagte Martinimarkt in Landeck mutzte
in letzter Stunde abgesagt werden . Am Samstag spät nachmittags
wurde vcterinärpolizcilich an einem Stück Vieh , das aus dem
Zillcriale angekauft und durch Imst durchgetrieben worden war,
außerdem bereits an einen Metzgermeister verkauft war , die
Maul - und Klauenseuche festgesteilt , worauf telegraphisch jeder
weitere Viehauftrieb untersagt und alle nötigen Maßnahmen
unoerweilt eingeleitet wurden . Der Schaden , der hiedurch zahl¬
reiche Landwirte und insbesondere Landcckcr Geschäftsleute trifft,
ist naturgemäß beträchtlich . Der trotzdem abgchaltene Krämcr-
markt war demgemäß auch sehr schwach besucht und litt unter
sehr geminderter Kauflust.

Der Biehoersicherungsverein Reutte hielt am 14. d. M . abends
im Gasthaus „zur Glocke " die Generalversammlung ab . Nach den
Brgrützungsworten des Obmannes R ig g wur .de gleich in die ■
Tagesordnung eingegangen . Unter den Einnahmen erschien als
größter Posten das Darlehen der Raifseisenkaffe mit 1100 8,
sowie die cinprozentige Prämie mit 2745 8 20 g . Die Gesamt¬
summe war 4789 8 40 g.  Unter den Ausgaben erscheinen die
Schadenzahlungen mit 3150 8 , Rückzahlung der Anleihen von
1100 8 , Rückstände von früheren Perioden mit 177 8 . Gesamtaus¬
gaben ivaren 4865 8 20 g,  somit ein Abgang von 75 8 80 g.
Dem Kassier wurde einstimmig die Entlastung erteilt . Wegen
Eintreibung des Rückstandes der einen Partei wurde der frühere
Beschluß aufrecht gehalten . — Die Abrechnung der Stierhaltungs¬
genossenschaft , über die Herr R u n g g Bericht erstattete , wurde
zustimmend zur Kenntnis genommen . Die Ueberprüfung wird
später , wenn alle Zahlungen durchgesührt sind , durch Revisoren
geschehen . Bei einem Gesamtumsatz von 5105 8 weist das buch¬
mäßige Vermögen eine Zunahme von 140 8 auf . In der Wechscl-
rede kam besonders die verschiedentiiche Unstimmigkeit der Bieh-
stückzahl zur Sprache , die Verwendung der Stiere auf den Alpen.
Die Abstufung des Sprunggsldes fand allseitige Zustimmung:
ebenso die Geldaufbringung und die Vergebung der Sprtbtgstiere
an Florian Singer für das Jahr 1926/27 auf lßrund des einzigen
vorgelegten Offertes . Unter den freien Anträgen wurde besonders
die Gründung einer Zuchtviehgenossenschaft "besprochen und be¬
schlossen. diese Frage anläßlich einer späteren Alpeninteressent¬
schaftsversammlung neuerdings aufzurollen und womöglich zur
Durchführung zu bringen . Um 10 Uhr abends schloß der Obmann
die Versammlung.

In der Jauchengrube erstickt . Aus Feldkirch  wird
uns berichtet : Am Freitag fiel das zweijährige Söhnchen
Albin des Stefan Stau in Nüziders  in die etwa
60 Zentimeter tiefe Jauchengrube des Nachbarn Ignaz
Zach , ans der es tot geborgen  wurde . Während die
Mutter des verunglückten Kindes mit Reinigungsarbeiten
beschäftigt war , spielten ihre zivci Kinder vor dem Hause.
In einem unbewachten Augenblick hat sich das Kind fori-
begeben und ist in die Jaitchengrube gefallen.

Unfall beim Steinsprcngen . Aus Bregenz  schreibt
man uns : Am Samstag ist der Steinbrucharbeiter Karl
Antort M a t h i s in Unterklien beim Steinsprcngen
schwer verunglückt.  Er erlitt einen offenen Dop-
pelsplitterbruch des rechten Oberschenkels , einen Schräg¬
bruch der rechten Speiche und Verletzungen von Weich¬
te ist u am Kopse . Die Ursache des Unfalles ist noch nicht
aufgeklärt . Mathis wurde in das Spital Hohenems
überführt.

Ausführung der „Csardassürstin " in Bregenz . Von dort wird
UNS milgeteilt : Der Mannergesangverein , der Fraumchor und das
Salonorchester Sj a r d bringen dm Donnerstag den 18. November
abends 8 Uhr im Blumeneggsaale in Bregenz die Kalmnnsche Ope¬
rette „Die Csardassürstin " zur einmaligen Ausführung . Die ver¬
anstaltenden Vereine haben mit dieser Operettenaussühriing bisher
einen starken Erfolg erzielt . In H a r d wurden vier Vorstellungen
gegeben.

Einbrüche in Bregenz . Von dort wird uns berichtet : I » der
Nacht von Freitag aus Samstag wurde ein Einbruch im Tabak-
H a u p t v e r I a g in der Rathausstrahe versucht . Die Täter
wollten die rückwärtige Magazinstüre durchschncidcn , welches
Vorhaben aber scheiterte , da die Tür auf der inneren Seite mit
starkem Eisen beschlagen war . Die Gendarmerie ist auf der
Suche nach dem Täter . — In der Nacht von Samstag auf Sonn¬
tag wurde in der Gcrberstraße im Tapetengeschäft Hermann
Böhm  eingebrochen . Die Diebe , die durch ein Fenster in die
Büroräume gelangten , sprengten einige Schubladen , fanden aber
nur wenig Wechselgeld . Auch einige Fahrraddiebstähle
waren in der letzten Zeit zu verzeichnen . Einem Gemeindever¬
treter wurde sein im Flur des Rathauses eingestelltes Fahrrad
entwendet . Aus einer Fahrradwerkstätte in V o r k I o st e r wur¬
den mehrere Fahrräder und Zubehör gestohlen . Da die Sicherheit
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in der letzten Zeit sehr zu wünschen übrig ließ , wurde in der
Nacht von Samstag auf Sonntag in Bregenz eine allgemeine
Streifung  durch die Gendarmerie und die Polizei onrchge-
sührt , an der etwa 40 Sicherheitsbeamte teilnahmen . Zu diesem
Zwecke wurde auch Gendarmerieverstärkung aus den umliegen¬
den Ortschaften nach Bregenz gezogen . Gemeinsam mit diese?
Patrouiliierung wurde am Sonntag um 6 Uhr früh eine Per-
lustrieruug sämtlicher Hotelgäste in Bregenz vorgenommen.

Bortragsabend des Kameradschaftsbundes in Bregenz . Von
dort wird uns mitgeteilt : Dieser Tage hielt der Kameradschasts-
bund in Bregenz in den Räumen des Gasthauses „Bregenzeilzof"
einen Vortragsabend ab , wobei Major a . D . von Matt  über
den Aufmarsch der österreichisch -ungarischen Armeen gegen Ruß¬
land und Serbien im Jahre 1914 sprach . An Hand mehrerer
großer selbstgezeichneter Skizzen gab der Redner , der den Krieg
als Generalstabsoffizier mitgemacht hat , ein klares und deutliches
Bild über die Pläne der Heeresleitungen zur Abwehr der zahlen¬
mäßig weit überlegenen russischen Streitkräste und über die
beabsichtigte rasche Niederwerfung Serbiens . In einem weiteren
Vortrag wird Major von Matt über die Verwendung des
14. Korps im Herbst 1914 in Galizien und Polen sprechen . Der
Obmann Iuen  dankte dem Vortragenden : Oberst d. R . Kunze/
Obmann Iuen und einige andere Kameraden trugen durch
humoristische »der musikalische Vorträge zur Gemütlichkeit bei.

Der Blutsturz der „Schwester Hilda ". Aus K o n st a n z wird
berichtet : Bei einer Doktarsfamilie auf der rechten Rheinfeite
hätte sich die kurz vorher aus der Strafanstalt entlassene , viel¬
fach vorbestrafte Dienstmagd Frieda Gansmann aus Schmutzingen
(Amt Waldshut ) eingenistet und vorgeschwindelt , daß sie eine
„Schwester Hilda " sei, die eben im Konstanzer Krankenhaus die
Krankenpslegerinnenprüsung mit Auszeichnung bestanden habe.
Als angebliche Oberschwester telephonierte sie sogar der Frau
Doktor das vorzügliche Prüfungsergcbnis und lud diese zu einem
von den Krankenhausschwestern ans Anlaß dieses freudigen Er¬
eignisses veranstalteten Kaffeekränzchen ein . Nebenbei stahl da»
Frauenzimmer , wo und soviel es nur konnte und betrog die
Leute nach Noten . Als die Sache brenzlig wurde und die
Kriminalpolizei sich etwas um die „Schwester Hilda " zu küm.
mern begann , da erlitt sie plötzlich im Keller der Frau Doktor
einen Blutsturz . Man brachte sie nach dem Krankenhaus , aber
bic Aerzte konnten nicht finden , woran es eigentlich der Patien¬
tin fehlte . Inzwischen hatte der Kriminalbeamte mehr Erfolg.
Er fand im Keller eine Flasche , die Blutreste enthielt , und brachte
daraufhin rasch heraus , daß „Schwester Hilda " in einer Metzgerei
eine Flasche Ochsenblut geholt und den Blutsturz markiert hatte.
Nun muhte die Schwindlerin das Krankenhaus mit dem Unter¬
suchungsgefängnis vertauschen . Die bisherigen Erhebungen er¬
gaben eine Reihe von Diebstählen und Betrügereien . Ueber die
Herkunft zweier goldenen Damenarmbanduhren , eines goldenen
Fingerringes , verschiedener alter Silbermünzen , die aus einer
Münzensammlung herzurühren scheinen . Krawatten , Stoffe
Garne usw . will die diebische Magd keine Auskunft geben.

Eine unredliche Verkäuferin . Aus Bozen  wird be-»
richtet : Seit einiger Zeit wurden von der Inhaberin eines
Geschäftes auf dem Bozner Balinhojplatz größere Gcld-
abgänge bemerkt , ohne daß es gelungen wäre , den Dieb¬
stählen auf die Spur zn kommen . Schließlich verfiel die
Geschäftsfrau ans den Plan , die einzelnen Lircnoten mit
einem geheimen Zeichen  zu versehen . Nnnmehr
gelang es , diese gezeichneten Lirenoten bei einer Ber-
känferin anfzufinden , die daraufhin verhaftet wurde . Die
unredliche Angestellte dürste bereits 4000 Lire  entwendet
haben.

Das Erplofionsnugluck im Fletmstal . Alls Bozen
wird uns berichtet : Tic Beerdigung der bei dem .Explo-
siousunglück in Paneveggio vernnglückten Arbeiter er¬
folgt von Primiero aus . Wie die Erhebungen der Cara-
biniert ergeben haben , erfolgte das Unglück durch den
Leichtsinn des Waldarbeiters Georg T r a u t n er aus
Primiero . Während die mit den Aufforstnugsarbeiten
in dem durch den Krieg verwüsteten Wald von C o l-<
bricon  beschäfttgten Arbeiter beim Mittagessen in der
Baracke versammelt waren , machten sich Trantner mit
einer kurz vorher attfgefundenen Bombe zu schaffen . Er
hantierte mit dem Fund so unoorsichttg , daß die Bombe
plötzlich explodierte . In der Baracke wurden elf Per¬
son  e n durch den Luftdruck und die herumfliegenden
Steine getötet . Zwei kamen zwar mit dem Leben , aber
nicht unverletzt davon.

Verhaftung in Bozen . Ein gewisser Josef Mayer aus
Lienz  im Pustertale , 1900 geboren , wurde in Bozen
wegen unbefugter Ueberschreittmg der Grenze arretiert.

Die Druckerei Bogelwcider . In Bozeu wurde die
Vrgelwetdcr -Truckerri unter Polizeiaufsicht gestellt . In
Brixen ging der Untervräfekt Olivieri noch weiter : er
billigte diese Tat dadurch , daß er die rechtmäßige Lertnng
der Druckerei mit Dekret vom 7. November absetztc und
den Führer der Brixener Faschisten , Ingenieur R i z-
z i n i, zum vorläufigen „ Direktor " auch in bezug auf die
Geschäftsführung ernannte.

Der Dekan Cristel von Fondo , der bekanntlich vor
einiger Zeit von den Faschisten im Kloster Gries -Bozen
interniert wurde , ist nunmehr ftcigclasscn worden . Dekan
Cristel ist wieder in seine Heimat zurückgekehrt.

„Verfale ^-Tage.
Tie „Toko " -A .-G . veranstaltet seit einigen Tagen bei

der hiesigen Kaufmannschaft sogenannte „Bersale " -Tage,
welche für jede Hausfrau von größter Bedeutung sind.

Es soll dülher keine Hausfrau versäumen , den „Ber-
sale "-Tag bet ihrem Kaufmann zu besuchen , um so mehr,
als derselbe auch eine günsttge Einkanfsmüglichikcit für
das bestens bekannte Waschmittel „Bersale " bietet , welches
laut amtlichem Gutachten ein mildes , die Faser schonen¬
des Waschmittel davstcllt und sogar dem Waschen mit
Seife und Soda vorzuziehen ist.

.Tie „Bersale " -Tage werden von dem betreffendelt
Knnfmatm stets vorher angekündigt . -st 218 a

Innsbrucker Aranla.
Vorverkauf in der Ausstellung de» Tiroler Gewerbcbunde , „Tarishoj"
Maria -Theresienstraße 4». von g bis halb 1 und von 3 bis 6 Uhr.

Astronomie und Astrologie . Dienstag , den 16. d. M „ um 8 Uhr
abends im Claiidiajoal , wird Dr . Anton Morl (Schwa, ; ) unter
diesem Titel einen Vortrag halten . — Eintritt für Mitglieder 8 — .80
(Nichtmitglieder 8 1.20).

Aus Hundeschlitten durch kamlschatka . Donnerstag , den 18. Nooem.
ber , 8 Ühr^abends , im großen Swdtsaale , wird Sten Bergmann
(Rasunda -Stockholm ) unter diesem Titel einen Lichtbildervortrag
Hallen . — Eintritt für Mtglteder 8 1.50, 1.— und —.70 (Nich! Mit¬
glieder 50 Prozent mehr ). . .+ M 260
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t Vorträge und Veranstaltungen.
Vortrag im Radioklub Tirol . Es wird uns berichtet: Oer Radio-

klub Tirol hat den für Mittwoch fälligen Pereinsabend uni einige
Tage verschoben , weil ein interessanter Bortrog imt Lichtbildern
vom zukünftigen Leiter des Innsbrucker Senders . Oberst S wo-
boda  mit folgendem Thema veranstaltet wird : „Ernstes und
fiteres aus dem Wiener Studio , Wiener Künstler vor dem
Mikrophon ". Der Termin wird noch bekanntgegeben werden . Auch
Gaste haben Zutritt zu diesen, Vortrag . Der dritte Abend des
letzten Bastelkurses für Detektor -Apparate findet am Donnerstag,
den 18. d. M ., abends halb 9 Uhr , im Hotel „Greif ", Veranda,
statt . — Nach Möglichkeit werden an diesem Mend auch die
Apparat « ausprobiert.

LuchhaUungs - und Kalkulationskurs für das Gasige,verde . Allen
Angestellten und Angehörigen im Hotel -, Gast - und Kafscehaus-
gewerb « wird Gelegenheit geboten , unter sehr günstigen Bedin¬
gungen «tuen Kurs für Buchhaltung und Kalkulation im Gast¬
gewerbe zu besuchen. Der Unterricht wird voraussichtlich dreimal
wöchentlich, jeweils nachmittags von 3 bis 5 Uhr erteilt . Anmel¬
dungen nimmt das Sekretariat der Organisation in Innsbruck,
«alurnerftraße 2. 1. Stock, Zimmer Nr . 11, bis spätestens Freitag
den 19. d. M . entgegen.

Mn Üllltl
Fortsetzung der Agrardebatte.

Inn S b ru ck, 16. November.
Gestern nachmittags nahm der Landtag seine Beratun¬

gen wieder auf . Zunächst wurden einige Ersatzwahlen in
Ausschüsse vorgenommen , woraus die Debatte über die
von Landesrat Geb hart  sowie von den Sozialdemokra¬
ten eingebrachten Drtagltchkeitsauträge , betreffend Hilfs¬
maßnahmen für die notleidende Landwirtschaft , die in der
letzten Sitzung unterbrochen wor den mar , fortgesetzt wurde.

Als erster Redner sprach Mg . H ü t te n b e rg c r (Soz .),
der erklärte , daß die schlechte Lage der Landwirte nicht zu¬
letzt auf die durch die allgemeine Wirtschaftskrise verur¬
sachte Schwächung der Kaufkraft  weiter Bevölke¬
rungsschichten zurückzuführen sei. Die arbeitende Bevölke¬
rung müsse den Konsum an Fleisch , Milch usw . aus Not
bedeutend cinschränken . So ergebe die Statistik , daß gegen¬
wärtig in Lesterreich nur 0.4 Liter Milch pro Kopf und
Tag konsumiert werden . Was die Anträge des Lalldes¬
rates Gebhart betrifft , so müsse seine Partei gegen alle
Maßnahmen Stellung nehmen , die zu einer neuerlichen
Steigerung  de '- Preise  für landwirtschaftliche Pro¬
dukte führen müßten . Deshalb werde sie gegen einige An¬
träge sein , die meisten jedoch unterstützen.

Der Standpunkt der Großdcutschen Bolkspartci.

Als Sprecher der großdcutschen Fraktion besprach dann
Abg . Dr . Strasfner  die 16 Anträge Gebharts . Unter
großer Aufmerksamkeit des ganzen Hauses führte er dabei
« . a . aus:

Es hieße wirtschaftlich blind sein , wenn man die Tat¬
sache nicht anerkennen würde , daß die sieben fetten
Fahre  unserer Landwirtschaft längst vorüber sind . Wir
sind die Letzten , die sich dieser Tatsache verschließen wollen
und sind anch bereit zu h e l f e n , wo dies möglich ist und
wo unverschuldete Notlage  vorliegt , da wir einsehen,
daß die Landwirtschaft außer dem Fremdenverkehr und
den damit im Zusammenhänge stehenden Produktions¬
zweigen das wirtschaftliche Rückgrat des Lan¬
des  bildet . Leider ist aber die Notlage nicht immer un¬
verschuldet.  Wenn der Antragsteller darauf verwiesen
hat , daß verschiedene Landwirte heute nicht mehr in der
Lage sind , auch nur die nötigsten Investitionen
durchzusühren , so möchte ich darauf verweisen , daß es viele
Landwirte unterlassen  haben , in den sieben fetten
Fahren dies zu tun , also zu jener Zeit , in der sie hiezu in
der Lage gewesen wären . Wenn demnach notwendige In¬
vestitionen nicht gemacht sind , sind zum Teil die Landwirte
selbst schuld . Es ist ja ohne weiteres zuzugsben , daß der
Weltkrieg  der Landwirtschaft zwar viel Geld gebracht
hat , dafür wurde aber der B i e h st a n d dezimiert.
Dies trifft gerade in den Gebirgsländeru und damit auch
bei uns zu , wenn auch nicht vergessen werden darf , daß
gerade durch die Demobilisierung  unsere Pserde-
bestände wieder fast kostenlos aufgefüllt wurden . Ter An¬
tragsteller sprach auch von den

jährlich wicderkehrcndcn Viehseuchen,

die einen nngehenren Schaden für unsere Landwirtschaft
bedeuten . Wenn diese Viehseuchen aber , wie in den letzten
Jahren , zu einem Unglück des ganzen Landes
werden konnten , ist dies vielfach wohl aus eine mangel¬
hafte Befolgung  der vetevinärpolizeilichen Vor¬
schriften  durch die Niehbcsitzer selbst zuvückzuftthren.
Nachdem es bis heute nicht gelungen ist, ein wirksames
Mittel gegen diese Krankheit ausfindig zu machen , glau¬
ben wir , daß wir uns ans diesem Gebiete einstweilen mit
einer V i e h v c r s i ch e r u n g behelfen müssen . Wir
haben nichts dagegen , daß für diese Versicherung für den
Anfang größere öffentliche Mittel  zur Verfügung
gestellt werden . Wenn der Antragsteller weiter über unsere

Zoll - und Handelspolitik

geklagt hat , hätte er besser getan , diese Klage in einer
.Hauptversammlung des B a u e r n b u n d c s in Anwesen¬
heit des Herrn Ackerbauministers  vorzubringen,
als in diesem hohen Haufe . Vielleicht tritt jetzt aus diesem
Gebiete eine Besserung ein , da ja die Sozialdemo¬
kraten,  die den Agrarzöllen bis jetzt feindlich gegenüber-
standen , nunmehr ihr bauernfreundliches Herz entdeckt
haben . Auch die Klage des Berichterstatters über das
mangelhafte Entgegenkommen der Eisenbahn aus
tarisarischem  Gebiete der Landwirtschaft gegenüber
ist verständlich , aber nicht gerechtfertigt , da gerade die Ver¬
treter der Bauern  im Jahre 1923 mit allen Mitteln die
Kommerzialisierung  der Bundesbahnen verlangt
haben und somit das wichtigste Verkehrsmittel aus einem
Instrumente der Volkswirtschaft zu einem kaufmännischen
Betrieb umgewandelt wissen wollten . Wir haben immer
gewarnt,  die Reform der österreichischen Bundes¬
bahnen aus dieser Grundlage durchzusühren , wir sind aber
der agrarischen und sozialdemokratischen Mehrheit unter¬

legen , wir sind demnach gerade an den beklagten Zustän¬
den unschuldig . Wenn der Herr Antragsteller weiter über
eine

stiefmütterliche Behandlung der Landwirtschaft

klagt , möchte ich daran erinnern , daß in Tirol  seit dem
Zusammenbruche , abgesehen von den Ausgaben für nufere
Volks - und Bürgerschulen und die Landes -verwaltung,
fast alle Einnahmen für die Landwirtschaft
verwendet wurden . Wenn diese Verwendung nicht immer
eine zweckmäßige war , so ist dies nicht zuletzt auf das
K o n t o des Herrn Antragstellers  zu setzen. Im
Dringlichkeitsantrage wird weiter an unserer

Kapitalsverwertungspolitik
Kritik geübt und in diesem Zusammenhänge auf eine Re¬
organisation der Landeshypothekenanstalt  ver¬
wiesen . Wir stehen in dieser Frage zum Unterschiede von
anderen Mitgliedern dieses hohen Hauses ans dem Stand¬
punkte , daß die Gelder der Landeshypothekenanstalt in
e r st e r Linie als Kredite für unsere Landwirt  s chaft
hinauszugeben sind iui Gegensätze zur jetzigen Uebuug,
nach der diesem Grundsätze nicht immer Rechnung getragen
wird . Die Tiroler Landwirtschaft hat übrigens ausge¬
dehnte Kreditorganisattouen  in eigener Re¬
gie . Wenn diese Institute wiederholt  in eine schwie¬
rige Lage gekommen sind und den bäuerlichen Kapitals¬
bedarf nur unter drückenden Bedingungen decken konnten,
ist dies darauf zurückzuführen , daß vielfach Kredite nicht
nach der Bonität  des K r e ü i t w e r b e r s , sondern nach
seiner parteipolitischen  Tüchtigkeit gegeben werden.
Gerade die Spitzenorganisation der Raiffeisenkas-
s e n , die A g r a r b a n k, ist durch diese Geschäftsgebarung
öfter in eine recht kritische Situation gebracht worden . Daß
bei solchen Verhältnissen von einem großen Entgegenkom-
men auf zinspolitischem Gebiete den bäuerlichen Kommit¬
tenten gegenüber nicht gesprochen werden kann , ist selbst¬
verständlich . Wir sind deshalb der Meinung , daß gerade
auf diesem Gebiete die bäuerlichen Magnaten sehr viel in
eigener Regie tu « können , um den Bauern billigeres Be¬
triebskapital zu verschaffen.

Wir geben ohne weiteres zu , daß ein Ausbau  der
I a n d w i r t s cha f t l i ch e n F o r t b i l d u n g s s ch u l e n,
die Schaffung von neuen L e h r s e n n e r e i e n notwendig
ist. Wir werden aber nicht ohne weiteres für die Errich¬
tung einer vierte«  landwirtschaftlichen Schule zu haben
seiu > denn wir stehen auf dem Standpunkte , daß wir aus
gewerblichem und industriellem  Gebiete die
gleichen  Verpflichtungen wie der Landwirtschaft gegen¬
über haben . Hier ist aber bis jetzt so viel wie gar nicht ge¬
schehen. Im vorigen Jahre konnten monatelang die ge¬
werblichen Fortbildungsschulen nicht eröffnet werden,
weil sich die Mehrheit des Landtages weigerte , selbst vor¬
schußweise die Beträge zur Verfügung zu stellen , die zur
Eröffnung der Schulen nötig waren . Im Henrigen Vor¬
anschläge ist für landwirtschaftliche  Zwecke ein
Betrag von rund 1,450.000 s vorgesehen , ganz abgesehen
davon , daß auch in den Kapiteln Hoch - und Wasser¬
bauten  recht nam !hafte Beträge für die Landwirtschaft
enthalten sind . Für die Förderung des Fremdenver¬
kehres  und die Förderung von Handel und Ge¬
werbe  befindet sich im Lanbesvo ran sch lage ein Betrag
von rund 160.000 8.

Es dürfte dem hohen Hause nicht unbekannt sein , daß
Handel , Gewerbe und Industrie mit ganz wenigen Aus¬
nahmen unter denselben mißlichen Verhältnissen leiden
wie die Landwirtschaft . Ich übertreibe nicht , wenn ich sage,
daß viele Gewerbezweige und auch Industrien noch we¬
sentlich schlechter  stehen als unsere Landwirtschaft.
Wie viele Gewerbetreibende sind vom Krieg  zurück-
gekehrt und haben ihre Werkstätten leer gesunden . Werk¬
zeug , Maschinen und Rohmaterialien wurden reaniriert.
Der Gewerbetreibende fand bei seiner Rückkehr buchstäb¬
lich nichts als die vier leeren Mauern seiner Werkstatt.
Als es mit viel Mühe gelungen war , den Betrieb wieder
auszunehmen , wurden die bescheidenen Anfänge durch die
Inflation  vernichtet und als cs abermals gelan 'g, aus
eigener Kraft die Maschinen in Bewegung zu setzen, trat
die Absatz kr ise  ein , über die auch die Vertreter der
Landwirtschaft klagen . Der Handel - und Gewerbetreibende
und Industrielle haben bis jetzt weder vom Bunde noch
vom Lande irgendeine nennenswerte Unterstützung er¬
halten . Ans der Bölkerbundanleihe hat zwar die Land¬
wirtschaft einen recht namhaften Betrag erhalten , nicht
aber die übrigen von mir erwähnten Produktionszweige.
Handel , Gewerbe und Industrie müssen sich ihre Or¬
ganisationen aus eigenen  Mitteln erhalten , der
Landwirtschaft werden sogar diese Organisationen aus
öffentlichen Mitteln gezahlt . Ich will beispielsweise aus
die Landeskulturräte  verweisen , deren Ausgaben
vom Lande und vom Bunde bestritten werden , während
Handel , Gewerbe und Industrie ihre analoge Organisation
selbst erhalten müssen und außerdem nicht unerhebliche
Mittel zur Gewerbeförderung beizutragen haben . Handel,. , . . im.

Emil Nachtschatt
Innsbruck, leopoldstraße 9

Mantelflausche von. s 7 .— aufw.
Manteiveloure von. s 10 .50 aufw.
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Gewerbe und Industrie werden aber auch noch in anderer
Beziehung viel stiefmütterlicher  behandelt als die
Landwirtschaft . Ich möchte nur aus die Vergebung öffent¬
licher Arbeiten verweisen . Entweder werden die Arbeiten
ineigenerRegie  gemacht oder sie werden vielfach an
n icht b od e n st ä n d i g e Unternehmungen vergeben.

Unter solchen Verhältnissen fällt cs uns schwer , für den
Dringlich keftsan trag der Bauernbüudler zu stimmen.
Wir werden dies aber dennoch  tun , wir ersuchen aber
gleichseitig das hohe HauS , auch für unsere Anträge zu
stimmen , die wir uns im Interesse von Handel , Gewerbe
und Industrie zu stellen verpflichtet fühlen.

Es wäre vollkommen falsch,  wenn wir nach Annahme
der nunmehr alle  Produktionszweige umfassenden An¬
träge glauben  würden , daß nunmehr die Tiroler Pro¬
duktion in einen sicheren Hasen gebracht  worden
wäre , wo sich die einzelnen Zweige derselben erholen kön¬
nen bis wir reich an materiellen und geistigen Gütern ins
deutsche Vaterhaus einziehen werden . Wenn Sie den

Anschluß Oesterreichs an das Deutsche Reich

davon abhängig machen , daß wir uns wirtschaftlich auf
derselben  Höhe befinden wie die reichsdeutsche
Wirtschaft , dann erklären Sie lieber , Sie verzichten
auf die Eingliederung in das große deutsche Wirischasts-
gebiet , denn alle unsere Produktionszweige , soweit sie nicht
überhaupt stillgelegt sind , leben vom Kapital.  Es ist
heute an den Fingern abzuzählen , wann dieses Kapital
ans ge braucht  sein wird . Wenn es demnach nach den
Plänen des Bauernbundes gehen würde , wäre der An¬
schluß überhaupt ausgeschlossen.  Wir sind vielmehr
der Meinung , daß unsere Wirtschaft und die Wirtschaft
Deutschösterreichs n u r d u r ch den raschesten  Anschluß
an das Deutsche Reich saniert  werden kann.

Anträge der grotzdentschcn Fraktion.

Im Anschluß an seine Ansführnngen überreichte Abg,
Dr . Strasfner  folgende Dringlichkeitsanträge:

Die Landesregierung wird aufgesordert , sofort bei der
Bundesregierung vorstellig zu werden , damit in den
Bundesvoranschlag  entsprechende Beträge für
die D o t i e r u n g der Institute der Innsbrucker
Universität  reserviert werden.

Die Landesregierung wird anfgefordert , bei der
Bundesregierung vorstellig zu werden , damit im Bnn-
desvoranschlage entsprechende Kreditefür  notleidende
Gewerbe - und Industriebetriebe  sowie für
Hotelinvestitionen  sichergestellt werden.

Die Landesregierung wird aufgefordert , bei der Ver¬
gebung  von ö f f e n t l i che n A r b e i t e n nur boden¬
ständige Gewerbe - und Industriebetriebe zu berück¬
sichtigen und bei allfälligen Anträgen von Bau - und
Lieserungsvergcbungen der Bundesregierung nur solche
Firmen v o r z u s ch l a g e n.

Die Landesregierung wird anfge fordert , sofort die
notwendigen Vorarbeiten für die Errichtung  einer
T e x t i l s chu l e in die Wege zu leiten.

Die tat Landesvoranschlage vorgeschlagene Post für
die Förderung des Fremdenverkehrs  wird von
100.000 8 aus 150.000 8 , jene für Gewerbeförde¬
rung  von 60.000 8 aus 180.000 8 erhöht.

Die weitere Debatte.

Abg . Reitmair  verteidigte die Anträge des Abg.
Gebhart,  wobei er zunächst auf die besondere Bedeu¬
tung des geforderten Zollschutzes  für die landwirt¬
schaftlichen Produkte verwies . Ungarisches Vieh werde
jetzt sogar bis Tirol gebracht , so daß die Tiroler Bauern
selbst im eigenen Lande um das Absatzgebiet kämpfen
müssen . Weiter besprach er die Forderung , daß in allen
öffentlichen Instituten , Anstalten und Krankenhäusern
und bet der Militärverpflegung nur inländische Lebens¬
mittel verwendet werden . Das Militär  werde mit Ge¬
frierfleisch  versorgt.

Abg Reftmair stellte weiter den Antrag , daß in den Be¬
zirken , in denen keine landwirtschaftliche Schule besteht,
Mustergutsbetriebe errichtet werden . Weiter beantragte
cr , zu beschließen , daß bei der Siipendieuverleihung an
landwirtschaftliche Schulen besonders auf Sennerei-
personal  Rücksicht genommen werden soll.

Die Redeflnt.

Abg . Fischer  stellte den Antrag auf Schluß der Debatte.
Der Antrag wurde angenommen — doch waren nicht
weniger als zehn  Redner noch zu Wort gemeldet.

Als erster von ihnen hielt der neu einberufene sozial¬
demokratische Abg . Brunner  seine Jungfernrede , dann
besprach Abg . Obwexer  die Not der Landwirtschaft in
O st t i r o l.

Nachdem Abg . P r a n t l noch einmal den Standpunkt
der Sozialdemokraten zu den einzelnen Anträgen erörtert
hatte , sprach Abg . Prof . Gamper (Ehr . ArbeitAgemein-
schaft) , der auf die mangelnde Kaufkraft und die Not der
breiten Volksschichten als die wichtigste Ursache der Laud-
wirtschaftskrise verwies , namentlich die gegenwärtige Be-
soldnugsordnung mit der Benachteiligung der Familien¬
erhalter sei eine soziale Ungerechtigkeit . Seine Anträge
gingen im wesentlichen dahin , die Punkte 9 bis 16 der For¬
derungen G e b h a r t s , die finanzielle Aufwendungen des
Landes erfordern , dem Finanzausschuß zuzuweisen.

Die Abg . Gaßebner (soz .) und Annemanter
sprachen noch, ehe die Debatte abgebrochen und auf heute
vormittags 10 Uhr vertagt wurde.

Für eine Abänderung des Landesgebäudesieuer-
gesehes zugunsten des Landeskriegsopferfonds.

Die Abg . Pfeffer  und Genossen brachten im Landtag sorgenden
Antrag ein : Mit dem Gesetze vom 25. Jänner 1926, betreffend di«
Abänderung des Landesgebäudesteuer -gesetzes, wurde auch das Ge¬
setz vom 26. Jänner 1920, betreffend die Einhebung einer Wohn-
ab gäbe bei vorübergehendem Aufenthalte , aufgehoben . In diesem
Gesetze war bestimmt , daß der Kriegsopfersonds mit 20 Prozent
des Steuerertrages beteiligt war . Im Interesse des Fremdenverkehres
wurde die Landeswohnabgab « in den Jahren 1924 und 1925 auf
Grund der Ermächtigung der Landesregierung gemäß Art . 2 des
Gesetzes vom 6. Juli 1921 im Wege der 'Pauschalierung aus
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150.000 S herabgesetzt. Durch diese Abfindung ist bereits damals
der Betrag, der dem Kriegsopfersonüszufiel, bedeutend geringer
gewesen, als wenn das Gesetz über die Wohnabgab« voll und ganz
zur Durchführung gelangt wäre. Bei der Novellierung des Landss-
gebäudsstenergesetzes wollte man den Invalide» statt des ihnen durch
das Gesetz über die Wohnabgabe gesetzmäßig zustehenden Ertrags¬
anteiles aus dieser Abgabe eine Abfindunassummevon 30.000 8
«eben, die als Zuwendung im Landesvoranschlag« eingesetzt werden
sollte. In den Beratungen hat jedoch der Landtag über Antrag
der sozialdemokratischen Fraktion beschlossen, das gesetzlich gewähr¬
leistete Recht der Invaliden grundsätzlich wieder im Gebäudesteuer-
gesetze festzulegen. Gegen den Willen der sozialdemokratischen
Fraktion ist jedoch der Art 2 des Gesetzes vom 25. Jänner 1926
schließlich so angenommen worden, daß ein Fünftel des Brutto¬
ertrages der ISprozentigcn Gebäudesteuer im Jahr«  1926 dem
Landeskriegsopferfondszufüllt.

Wenn das genannte Gesetz in dieser Bestimmung nicht ab¬
geändert wird, so entfällt für den Kriegsopferfonds die größte
Einnahnisquelle, auf der derselbe in den letzten Jahren haupt¬
sächlich seine Tätigkeit entfalten und die Unterstützungen bewerk¬
stelligen konnte. Di« Not der Kriegsopfer wird von Tag zu Tag
eit« größere, was daraus zurückzusühren ist, daß die allgemeine
wirtschaftliche Not in den letzten Jahren eine größere geworden ist.
daß die Renten der Kriegsopfer in ihrem realen Wert wie alle
anderen Einkommen immer mehr sinken und daß eine große Zahl
von Leuten, speziell auch aus dem Verwandtenkreifs der'Invaliden,
für dieselben nicht mehr jene finanziellen Opfer zu leisten vermögen,
wie dies früher der Fall war, weil sie selbst mittlerweile in die
größte Rot geraten sind. Es muß besonders auch daraus verwiesen
werden, daß di« Einstellung von Invaliden und Kriegsopfern ans
Arbeitsplätzen eine immer schwierigere wird und daß die Kriegsopfer
dadurch immer mehr auf ihr? bloße Rente angewiesen werden.
„Die Erfahrung lehrt weiter, daß di« Erträgnisse aus Sammlungen

für die Invaliden immer geringere werde» und daß sogar gegen
den Kriegsopfertag von verschiedenen Seiten Stellung genommen
wurde. Es ist daher dringend notwendig, daß der Landtag recht¬
zeitig Vorsorge treffe und für di« kommend« Zeit für den Kriegs-
opfcrfonds die nötigen finanziellen Mittel bereitstelle. Damit nicht
in jedem Budgetjahre neuerdings wieder um die Mittel, die den:
Kriegsopferfonds zugewendet werden sollen, verhandelt werden muß,
soll den Kriegsopfern das ihnen einmal gegebene Recht aus de»
Anteil aus der Gebäudesteuer grundsätzlich nicht nur für das
Jahr 1926, sondern für die Dauer gegeben werden.

Es wird daher beantragt:
Der hohe Landtag wolle folgende Aenderuna des Artikels2 des

Gesetzes vom 25. Jänner 1926, betreffend die Abänderung  des
Landesgebäudesteuergefetzss, beschließen: „Ein Fünftel  des Brutto¬
ertrages der 15prozentigen Steuer(ß 5. M>f. 2) fällt dem Landes-
kriegsopserfonds  zu ."

In formeller Beziehung wird beantragt, diesen Antrag dem
Finanzausschüssezuzumeisen, der — sollte die Abönderunq des
Gesetzes nicht noch vor dem 1. Jänner 1927 erfolgen— auch für
die Einsetzung eines entsprechenden Betrages für den Kriegsopfer-
fonds Sorge zu tragen hätte.

Me kraurige Lage der Deukschsüdtiroler.
Ein Appell an den Bundeskanzler Dr. Seipel.

Wien, 16. Nov. (Prtv .) In einer hier abgehaltenen
Versammlung des Andreas -Hofer-BiundeS berichtete
Pater Inner!  o fl er  über die tra irrige Sage der deut¬
schen Bevölkeruig Südtivols und forderte Bundeskanzler
Dr . Seipel  auf , mit Italien endlich „österreichisch zu
reden". Dr . Seipel und Mussolini seien jetzt die bekann¬
testen Staatsmänner Europas . Was Mussolini mehr an
Macht besitze, besitze Dr. Seipel mehr an Ansehen.
Ein ÄÄort von ihm werde mehr  gelten , als alle Dro¬
hungen und Säbelgerassel Mussolinis. Die Versamm¬
lung nahm eine Entschließung  an , worin die Re¬
gierung ausgefordert wird, gemäß dem Entschluß des
Tiroler Landtages Schritte zu unternehmen, nur den
Südttrolern die im Friedensvertrage  den Mino¬
ritäten zugesicherten Freiheiten und Rechte  zu
sichern.

MKoM« « Der Sir« MUit
I n n s ü r u ck, 16. November.

(gestern fand die konstitnierende Sitzung der Kammer
für Arbeiter und Angestellte in Innsbruck statt. Die lauge
Verzögerung in der Konstituierung ist aus eine vom
christlichen  Gewerkschafts kartell gegen den Ausgang
der Wahlen in der Angestelltensektioneingebrachte B e-
schwerde  zurückzuführen, die zwar am 11. August ein¬
gebracht worden war, aber erst jetzt durch einen Mini¬
ste rtalbescheid erledigt worden ist. Die Beschwerde wurde
ab gewiesen  und die Zusammensetzung der Kammer
bestätigt.

An der konstituierenden Sitzung nahm in Beriretung
des Ministeriums für soziale Verioaltung Bezirkshaupt-
mann Dr . Sauer,  für die Stadt Innsbruck Ober¬
magistratsrat Zotti  und als Vertreter des Gewerbe-
inspektorates Herr L echn er teil. Als ältestes Kammermit¬
glied führte Nationalrat S chet b e i n, der bisherige Prä¬
sident der Kammer, bis zur Vornahme der Neuwahlen den
Borsitz. Alle Kammerräte, mit Ausnahme des wegen
Krankheit entschuldigten Kammerates T r o i d l, waren
vollzählig anwesend. Nachdem der Vorsitzende kurz das
schon bekannte Ergebnis der Wahlen in die Kammer ver¬
lautbart hatte, wurden zu Skrntatoren für die vorznmch-
menden Wahlen die Mitglieder Neubanr , Härtl , Thoma
und Fauster bestimmt. Für die Wahl des Kammerprä¬
sidenten war nur ein einziger Wahlvorschlagvon den
freien Gewerkschaften eingelaufen, der auf den Namen
Scheibe in  lautete . Bei der Wahl wurden insgesamt
46 Stimmzettel abgegeben, 34 lauteten für Scheibein
und 12 waren leer. Mithin erschien der bisherige
Präsident auch für die zweite Periode der Kammer
wiedergewählt. Ter neugewählte Präsident leistete nun
in die Hand des Bezirkshanpdmannes Dr. Sauer die
Angelobung  und gab dann seiner Genngtung Aus¬
druck, daß er auch in der zweiten Kammerperiode die
Wiirde eines Präsidenten bekleiden dürfe. Bereits in der
ersten Periode sei viel Ersprießliches geleistet worden
und dank der treuen Pflichterfüllung des Sekretärs und
aller Angestellten habe die Kammer alle ihr obliegenden
Pflichten voll erfüllen können. Die Arbeit der Kammer
werde in der nun beginnenden Periode hauptsächlich der
Gesetzweraumg der Alters-  und I n v a l i d i t ä t s v er¬
st  che r u n g gelten.

Bei den nun folgenden Wahlen wurden die Sektions¬
obmänner bestimmt. Franz Hüttenberger  wurde
zum Obmann der Sektion der Arbeiter , Max Klapp¬
holz  zum Obmann der Sektion der Angestellten,

Josef Gatzebner  znm Obmann der Sektion der Ver¬
kehrsarbeiter  und Rudolf Pfeffer  zum Obmann
der Sektion der Be rk e h rs an gestellten  gewählt.
Zum Vizepräsidenten  der Kammer wurde der bis¬
herige Vizepräsident Franz Hltttenbcrger  wiederge-
wälilt. Alle diese Wahlen erfolgten nur mit den Stimmen
der sozialdemokratischen  Mitglieder , während
die christlichen und nationalen Vertreter sich der Stimm¬
abgabe enthielten. Die gewählten Obmänner legten nun
durch Handschlag Gelöbnis  in die Hand des Be-
ztrkshaiiptmannes S a u e r ab.

Znm Worte meldete sich nun als Vertreter der christlich-
sozialen Kammermitglieder Nationalrat Hans Stein¬
egger,  und gab die Erklärung ab, daß die Mitglieder
der christlichen Gewerkschaften ehrlich und positiv in der
Kammer Mitarbeiten  werden . Leider sei aber das
Präsidium der Kammer nur aus Vertretern der Majori¬
tät zusammengesetzt, weshalb auch die Majorität  für
die zukünftige Arbeit in der Kammer verantwortlich
zu machen sein werde.

Eine Erklärung der nationalen Angestellten.
Namens der nationalen Angestelltensraktton in der

Kämmer gab Herr F a n ste r eine Erklärung ab, in der
er u. a. sagte: Die nationale Angestelltensraktion steht
grundsätzlich auf dem Boden der positiven Arbeit
in dem bedeutendsten Institut der Interessenvertretung
der Arbeiter und Angestellten. Bei dieser Mitarbeiterklärt
sich die nationale Angestelltenfraktivn nach keiner Seite
gegenüber den im Hause vertretenen gewerkschaftlichen
und politischen Gruppen gebunden, sondern sie ist einzig
ihrer deutschen Wählerschaft gegenüber verpflichtet. Sie
ist entschlossen, rücksichtslos gegen jede Ueberfrem-
dung unserer Arbeitsstätten  anfzutreten . Die
Fraktion verlangt von der Kammer, alles zu tun, um eine
Besserstellung der alten, invaliden und kranken Arbeiter
und Angestellten zu erreichen. Für die Arbeitnehmerschaft
verlangt sie die Sicherung des Anspruches aus kollek¬
tivvertragliche Regelung  der Arbeitsbedin¬
gungen und im Zusammenhänge damit von der Regie¬
rung die Ausstattung der Eintgnngsämter mit bindender
Schiedsgerichtsbarkeit,  die Schaffung eines
Mindestlohngesetzes  und die Ausgestaltung der
Gewerbe - Jnspektorate.

Besondere Aufmerksamkeit erfordern die ganz unhalt¬
baren Zustände in der Indnstrtc,  wo die Arbeiter¬
und Angestelltenschaft durch ständige Abbaudrohungen
und tatsächlichen Abbau beunruhigt wird. Der im Handel,
Gewerbe und Industrie immer mehr in Erscheinung tre¬
tenden Bevorzugung  der abgebauten B c a m t e n und
Offiziere  müsse entgegengetreten werden. Bon der
Regierung sei unverzüglich ein Gesetz zu verlangen, wo¬
nach den abgebauten Beamten und pensionierten Offi¬
zieren die Abfertigung  oder die Pens ton ent¬
zogen  wird , wenn sie in der Privatwirtschaft eine Be¬
schäftigung annehmen.

In der Frage der A r b e i t s l o se n v e r s i che r u n g
steht die nationale Angestelltensraktion auf dem Stand¬
punkte, daß diese unter den bestehenden ArbeitShedingun-
gen unbedingt erhalten  bleiben muß. Es wird Aus¬
gabe der Kammer sein, die provisorische Regelung der
Arbeitslosenversichungnicht zu einem Dauerzustand wer¬
den zu lassen, sondern vielmehr eine gesetzliche Veran¬
kerung herbei zu führen, die eine Gewähr für die
Sicherung des Rechtes auf Arbeit bietet.

Die nationale Angestelltenfraktion verlangt den mög¬
lichsten Ausbau der Sozialversicherung  und
ihrer Institute und Ausschaltung jeder Parteipolitik in
der Verwaltung . Jeder Groschen, den der Arbeitnehmer
heute der Interessenvertretung opfert, mutz wieder nutz¬
bringend für die Arbeiter- und Angestelltenschaft ange¬
legt werden. Wir verlangen, daß die Kammer für Arbeiter
und Angestellte sich unverzüglich mit der Schaffung von
Siedlungshäusern  beschäftigt und mit deren Bau
bald beginnt, um den Arbeitern und Angestellten, die
heute in Eisenbahnwaggons oder elenden Hütten ihr
Leben fristen, menschenwürdige Wohnungen  zu schaf¬
fen.

Der Vizepräsident der Kammer, Franz H ü t t c n b e r-
g e r, fand es für nötig, nach der vollkommen objektiv
und sachlich gehaltenen Erklärung des nationalen Ange¬
stelltenvertreters das Wort zu ergreifen, um festzustellen,
daß eine Parteienvereinbarung zustande gekommen sei,
nach welcher keine  Erklärungen abgegeben würden, die
zu einer Polemik  Anlaß geben könnten, damit nicht
die Feierlichkeit der konstituierenden Sitzung gestört
werde. Durch die Erklärung des Kammerrates Fauster
fei diese Vereinbarung gebrochen morden. Deshalb sei es
nötig festzustellen, daß alle von den nationalen Ange-
stelltenvertvelernerhobenen Forderungen schon seit Jahr¬
zehnten von der Sozialdemokratie vertreten würden, ohne
daß sie sich solcher demagogischer Mittel bedient habe, wie
Kammerrat Fauster in seiner Erklärung . Nach diesem
Zwischenfalle wurde die Sitzung geschlossen. Die nächste
Aufgabe der Kammer wird es sein, den Verwal¬
tungsausschutz  zu konstituieren, damit die Bera¬
tungen des Voranschlages  für das Jahr 1927 aus¬
genommen werden können.

Die vorgenommene Wahl der A u s schü s se, zu der nnr
ein gemeinsamer  Vorschlag aller Parteien vorlag
und die deshalb ohne Reibungen vor sich gehen konnte,
zeitigte folgende Zusammensetzung:

Verwaltungsausichuß (7 Soz., 2 Ehr.. 1 Rat):
Hüttenbcrger Franz(Obmann), Tiefenthaler Konrad, Sand Hans,
Pfeffer Rudolf, Zedrosser Anton, Oehm Wilhelm, Härtl Rudolf,
Troidl Otto, Loreck Rudolf, Fauster Josef.

Ausschuß für Arbeiter-  und An geste l It e nre cht
(7 Soz„ 2 Ehr., 1 Rat.): Härtl Rudolf(Obmann), Hüttenberger
Franz, Oehm Wilhelm, Schein«r Ol ieinisch Alfred, Pichler
Anton, Sond Hans, Troidl Otto, L ** Rudolf, Fauster Josef.

Lehrlings beirat (4 Soz., 1 1 Rat): Oehm Wilhelm
(Obmann), Vogl Franz, Härtl Rudolf, Feichtinger Karl, Troidl
Otto, Juen Franz.

Ausschuß für Bildnngswesen (6 Soz., 2 Ehr., 1 Rat.):
Psesser Rudolf(Obmann), Zedrosser Anton, Schtechtleitner Eduard.
Rcinisch Alfred, Hirschcgger Michael, Klappholz Max, Unter-
wnrzacher Johann, Troidl Otto, Fauster Josef.

Ausschuß für Verkehrswe >en (6 Soz., 1 Ehr., 1 Nat.):
'Arnold Alois (Obmann), Hirschegger Michael, Tiefenthaler Konrad,
Lamprecht Ehristos, Psesser Rudolf, Fuchs Josef, Thoma Julius,
Ing. Dietl.

Dienstag , den 16. November 1926.

Ausschuß für Gewe rbe , Handel und Ind ustrie (4 Soz..
1 Ehr., 1 Rat.): Weinzierl Wilhelm(Obmann), Belutti Albrecht,
Härtl Rudolf, Madrutner Hans, Zedrosser Anton, Witsch Johann.

Ausschuß für Bergwesen (5 Soz., 2 Ehr.): Karrer
Sebastian(Obmann), Oehm Wilhelm, Egger Johann, Weiß Joses,
Weiskapf Joses, Witsch Johann, Kostenzer Johann.

Ausschuß für Sozialversicherung (7 Soz., 2 Ehr.,
1 Rat.): Klappholz Max (Obmann), Hütienbergcr Franz, Härtl
Rudolf, Tiefenthaler Konrad, Auckenthaler Friedrich, Froschauer
Karl, Sand Hans, Troidl Otto, Speckbacher Josef, Fauster Joses.

Ausschuß für Finanz - und Zollpolitik  rind Soziali¬
sierung (7 Soz., 1 Ehr., 1 Rat): Sand Hans (Obmann),
Reimfch Alfred. Gaßebner Josef, Scheiner Otto. Hirschegger
Michael. Miuatti Anton, Kosler Matthias, Danler Rudolf,
Juen Franz. . •

Ausschuß für Statistik (4 Soz., 1 Ehr., 1 Rar.): Unter«
wurzacher Johann (Obmann), Gottein Rudolf, Oehm Wilhelm,
Pichler Anton, Arnold Alois, Weinzierl Wilhelm.

Ausschuß für Dolksernährung und Konsumenten-
interessen (4 Soz., 1 Ehr., 1 Nat.): Danler Rudolf(Obmann),
Gaßedner Josef, Fuchs Josef, Kaufmann Martin, Neubauer Karl,
Juen Franz.

w Snnsöruflpr MMiMMW.
Wir erhalten folgende Zuschrift:
Schon 1914 hatte ich an Beratungen iiber die Errich¬

tung eines Kriegerdenkmalesin Innsbruck teilgenommen)
es galt hiebei die Lösung der leidigen Platzfrage als die
schwierigste und zugleich wichtigste, und mit Recht, denn
ein unserer Helden würdiges, weihevolles Denkmal
konnte nur auf einer hiefür geeigneten Stelle geschaffen
werden.

Damals wurden unter anderen als Aufstellungsorte in
Beratung gezogen: die den alten Gymnasialhof um¬
schließenden Bogengänge, der Berg-Jsel , die seinerzeit
für das Speckbacherstandbild bestimmte Kuppe zwischen
der Sillschlucht und dem Beginne der Jglserstraße , die
Gründe westlich des Hanptfriedhofes und die Weiherbnrg-
anlagen.

Zwei dieser Plätze haben bereits eine andere Wid¬
mung erfahren, anderseits sind wohl die wirtschaftlichen
Verhältnisse nach dem Zusammenbruch ein Hindernis
für allzugroß angelegte Pläne geworden.

Und doch nt u ß die Frage gelöst werden, und zwar ohne
weiteres Zögern, sollte die Stadt Innsbruck nicht die
letzte tirolische Gemeinde werden, die ein äußeres Zei¬
chen ihrer nie tilgbaren Dankesschuld an die Opfer des
Weltkrieges setzt zur Erbauung und Mahnung dieses
und der kommenden Geschlechter.

Gerade weil mir heute die Denkmalfmge in keiner
Weise obliegt und sie mich nicht mehr berührt, als jeden
Mitbürger , möchte ich einen Lösungsvorschlag, und zwar
nicht dem zur Entscheidung berufenen Gemeinderat, son¬
dern der Oessentlichkeit zur Stellungnahme unterbreiten,
um dadurch schon äußerlich zum Ausdrucke zu bringen,
daß der Vorschlag rein fachlich gemeint ist und ebenso un¬
parteiisch und sachlich erörtert werden möge.

Zwei Baulichkeiten meiner Vaterstandt befinden sich
in einem höchst bedauerlichen Zustand, den zu beheben bei
gegebener Gelegenheit anznstreben wäre : die so herrlich
gelegene, aber nebst ihrer nächsten Umgebung ebenso
verpfuschte Jnnbrücke, die doch ein der Stadt würdiges
Wahrzeichen sein sollte, und die nördliche Schauseite der
Hofkirche mit ihrem prächtigen Portal und dem schrecklichen
Quadernputz samt Färbelnng , dem Runöfenster, der
Dachöffnnng und dem häßlichen Eisenkreuz am Giebel.

Das brachte mich auf den Gedanken, diese Schauseite
der Hofkirche könnte zum Kriegerdenkmal mngeschafscn
werden. Daß die inmitten der Stadt gelegene Heldenlrrche
ein würdiger und weihevoller Ort ist, steht wohl außer
Zweifel,' es erübrigt daher nnr , die Eignung znm Unwau
zu besprechen. Als Laie habe ich mich deshalb an berllfene
Kunstverständige gewendet, die einstimmig erklärten,
unsere einheimischen Künstler würden die Umgestaltung
der Schauseite der Kirche in ein Denkmal glänzend zur
Lösung bringen.

Ich dachte mir einen Sockel in Nagelfluhe, daraus Erz¬
tafeln mit den Namen der Kriegsopfer und einfachen
Putz, der das Portal erst recht zur Geltung brächte.
Nachdem auch der obere Teil des Turms der Hofkirche in
enggefügten Nagelfluhquadern erbaut wurde, ist mög¬
licherweise auch die Vorderseite Quadernbau . Ob aus den
früheren Bauzustand znrückgegaugen werden soll, der uns
tn Bildern erhalten ist, bedeutet eine Nebenfrage.

Gegenwärtig wird das alte Gymnasium erneuert und
es bedarf auch das ganze  Aeutzere der Hofkirche(Fran-
ziskanerbogen nicht zu vergessen!) längst dringend der
Herstellung,' alles das könnte gleichzeitig geschehen zur
Zierde des Rennplatzes und des Bnrggrabens.

Wenn auch mein Vorschlag keine Zustimmung stiidet,
möge er doch wenigstens den Anlaß für eine baldige
glückliche Lösung der Denkmalfrage geben und damit
seinen Zweck erfüllen. I . Winkler.

Die Briese Dr. Grueners an einen Faschisten-
führer in Meran.

Landeshauptmann-Stellvertreter Dr . Franz G r u e n e r
sendet uns folgende Zuschrift:

In den „Innsbrucker Nachrichten" Nr. 261 vom Sams¬
tag, den 13. November wurden unter dem Titel : „Zwei
Briese Dr. Grueners an einen Faschistenführer in
Meran ", solckie vom 19. Mai 1923 und 23. Mai 1923 ver¬
öffentlicht, die tn der „Reichspost" am gleichen Tage faksi¬
miliert erschienen sind. Ich hoffe, daß Sie mir auch ohne
den Zwang des Pressegesetzes das Recht zustehen werden,
für Ihre Leser folgendes feststellen zu können.

Die abgedrnckten Briefe sind, wie der Inhalt und die
Form ergibt, Mitteilungen rein privater Natur . Es war
bisher nicht üblich, solche der Oeffentlichkett bekanntzu¬
geben. Da aber behauptet wird, daß ich diese Briese an
einen Faschistenführer in Meran gerichtet hätte und dies
ein Vorwurf sein soll, mutz ich berichtigen, daß mir die
politische Einstellung des betreffenden Herrn bis heute
nicht bekannt ist. Ich habe denselben als Rittmeister der
kgl. italienischen Armee vor vielen Jahren kennen und
persönlich schätze» gelernt. Damals kamt er kein Faschist
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gewesen sein. Er hatte eine deutsche Nordtirvlcriir zur
Frau und war mir in der besten Tiroler Gesellschaft ein¬
mal vorgestellt worden. Bald nach diesem Schreiben hat
unser Verkehr wieder ausgehört. Es ist mir bis heute nicht
bekannt, ob der betreffende Herr später Faschist gewor¬
den oder es heute noch ist. Ich habe mit italienischen Krei¬
sen gar keine Berührung und genieste in diesen gar kein
Enigegenkommen. So ist gerade mir seit langem die Ein¬
reise nach Südtirol und Italien überhaupt verweigert.
Diese Verweigerung der Einreisebewilligung erstreckt sich
sogar auf meine Familienmitglieder.

Falls sich in Ihrem Leserkreise für den Inhalt der
Briefe Interesse kundgab, möchte ich bei dieser Gelegen¬
heit nicht ermangeln, sie dahin zu erweitern, üatz cs ziem¬
lich allgemein von mir bekannt war, datz ich tatsächlich nach
Südtirol übersiedeln wollte. Ter Plan datiert sogar aus
der Vorkriegszeit . Die Gründe dafür waren außer meinem
gesundheitlichen Zustande und der allgemeinen deutschen
Sehnsucht, im Süden zu leben, noch darin gelegen, daß
dort seit vielen Jahren meine nächsten Verwandten und
meine besten Freunde wohnen. Solche Uebersiedlnngen
wären nach meiner Meinung auch vom nationalen Stand¬
punkte nicht anzugreifen. Leider war und ist mir dies
durch das Verhalten des seit Jahren herrschenden Systems
unmöglich gemacht worden. Daß man bei bleibendem
Aufenthalt« die Staatsbürgerschaft des betreffenden Lan¬
des erwerben müßte, ist selbstverständlich nnd hat dies
natürlich auch mein Bruder getan. Der Ankauf eines
Ansitzes, den ich mir durch Abstoß meiner nordtiroler Be¬
sitzungen hätte ermöglichen können, kommt für mich seit
langem nicht mehr in Frage,' nicht nur, weil ich die Er¬
laubnis hiezu nicht erhalte, sondern weil ich auch in Nord¬
tirol durch den Kauf des Schlosses Itter mich vollständig
festgelegt habe. Ueberdies haben die Zeitungen dieser
Tage gerade die Mitteilungen gebracht, daß bezüglich der
reichsdeutschen Ansitze ein Vertrag zustande gekommen
ist und eine Reihe von solchen an deutsche Familien zn-
rückgegeben wurde, was mich von Herzen frent.

Was das zweite Schreiben anlangt , ist es offensichtlich
ein dem italtsnischen Stile angepatztes Privatschreiben.
Ich war damals durch die Presseverleumdungen in meinen
Nerven sehr herabgekommen und wollte eine Erholungs¬
reise nach Italien an treten. Italien , nicht das heutige
System , galt und gilt bei allen gebildeten Deutschen als
das Land, von welchem die Kultur nach Nordeil ausge-
imnge;r ist. Der sonnige Süden ist immer das Land der
«ehusucht aller Deutschen gewesen.

Ich wäre bereit, falls irgendein ernster, gebildeter
Mensch gegen diese Anschauung einen Vorwurf erheben
würde, diese These öffentlich in einem Bortrage zu vertei¬
digen , zu beweisen und zu erhärten. Damit hat das heutige
politische System nichts zu tun und ich bin. wie gesagt,
bei diesem mit ober ohne Grund viel schlechter ange¬
schrieben als die meisten meiner politischen Gegner.

Sitz« der MiM ?in St.MannI.%.
Aus St. Johann i. X. wird uns berichtet: Am 6. d. 'JDl. fand

unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Johann Karl  um 1 Uhr
nachmittags im „Bären" eine Sitzung dos Gemeinderates statt.
Auf Ansuchen wurde dem Oberlehrer im Schulhause ein Keller¬
raum zugewiesen. Das Ansuchen des Schuldieners um Erhöhung
seines Lohnes für die Bedienung der Dampfheizung im Schul¬
haus« wurde abgewiesen und beschlossen, die Sch ul diener-
steile  neu auszuschreiben. Die Frage der Neuanschaffungeiner
modernenGe ine i n dew a g«, di« den Gemeinderat schon in
früheren Sitzungen beschäftigt hat, wird jetzt einer günstigen Lö¬
sung zugesührt werden. Der Spediteur Eduard Huber  wird eine
eigene, private, große Wage anfsiellen. Diese Wage erhält das
Oeffentlichkeitsrecht, wenn Huber sich verpflichtet, die von der Ge¬
meind« genehmigten Tarife zur Anwendung zu bringen und einen
beeidete» Wagmeister mit der Bedienung der Wag« betraut. Die
alte Wage wird um einen angemessenen Betrag verkauft werden.
In den Heimalsverband  wurde ausgenommenJosef
Paula,  derzeit in Frankfurta. M., und Josef Zahlfleisch,
Professor. Das Ansuchen der Margarete Foidl  um Ausnahme in
den Heimatsverband wurde nbgelehnt, das des Karl Zburnik
bis zur nächsten Sitzung vertagt. Der Bürgermeister verliest di«
Liste der Post- und Gendarmeriebeamten, die auf Grund des Ge¬

setzes di« Heimatzuständigkeit in Si . Johann erworben haben. Die
P la ka ti e r un gs geb ühr für Private für Plakate, die an
der Dechantsmauer angebracht werden, wurde mit 5 8 pro Schild
festgesetzt. Notwendige Aenderungen am Chor« der Pfarrkirche
wurden bewilligt und Vizebürgermeister Santa  und Gemeinde¬
rat Land mann  mit den Verhandlungen betraut. Der Spert-
nermeg bedarf dringend einer Ausbesserung es wurden für die
Aufschotterung 30 Kubikmeter Schotter bewilligt.

Die erforderliche Haftung zur Durchführungvon Wildbach¬
verb au » ngs  a r be  t te  n im Gebiete des Johann Gründer,
Rupenbauer, und der Magdalena Foidl, Lacknerbäuerin, ivurde
von der Gemeinde für die Jnisresfent-enbeiträge der beiden über¬
nommen. Ein Ansuchen der BürgermusikkapeUe um Gewährung
einer Subvention wurde abgelehnt. Für Durchführung von Aus¬
besserungsarbeitenam Dechanthos  wurden die erforderlichen
Beträge bewilligt. GR., Abg. I . Ho ft n ger sonderte eine strenge
Durchführung der Feuerbeschau.  Es wurde beschlossen, vom
Kaminkehrer einen periodischen Ausweis über die durchgeführten
Kehrungen zu verlangen.

Der Bürgermeisterberichtete über die aktuelle Frage der Errich¬
tung eines' F l u g pl a tzes für St. Johann. Ein Ansuchen des
Tiroler Fiiegerverbandes um Subventionierung wurde abgelehnt.
Ein Ansuchen der Sägebesitzers SebastianHauser  aus Obern¬
dorf um Bewilligung des Autoverkehres auf der Berbindungs-
straße zur Haltestelle Wiesenschwang-Oberndorf wurde bis zur Ent¬
scheidung der Trennungsfrage zurückgestellt. GR. Burger  be¬
richtete über die Grund- und Gebäudesteuer bei Besitzern, die
außerhalb der Gemeinde Grundstücke und Realitäten besitzen. Es
wurde beschlossen, diese Steuer der Gemeinde St. Johann zuzu¬
führen. Abg. Hof In ger stellt« fest, daß dies nur mit Ausnahme
von geschlossenen Höfen und gesonderten Geschäftsunternehmungen
zulässig ist. VizebürgermeisterS a me r stellte den Antrag auf Be¬
willigung von Lärchenschindeln für Reparaturen am Dache der
E i n si edel« i ka pel l «: der Betrog wurde bewilligt. Dem
Aiois Huber  wurde die Ueberführung des Bahnhosweges gegen
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Erlag eines jährlichen Betrages von 300 8 provisorisch bewilligt.
Die im Durchgang« vorgeschriebene Lampe ist non Huber binnen
acht Tagen anzubringen, sonst wird die Gemeinde die Anbringung
auf Kosten des Huber veranlasse».

Der Bürgermeister berichtete über die durchgeführte Verbreite¬
rung des Berg er wsges.  Mehrere Ansuchen wegen.Verbesserung
der Or t s bs le u cht un g lösten eine längere Wechselrede aus.
Es wurde beschlossen, di«' derzeitige Höh« der Leistungen der Ge¬
meinde für die Ortsbeleuchtung festzustellen. Diese Leistungen
bleiben für die Gemeinde ausrecht. Neue Straßenlampen werden
in Hinkunft errichtet und die Mehrkosten durch eine II inl a ge aus
die gewerbliche» Interessenten gedeckt werden. Nachdem noch
mehrere Ansuchen um Erhöhung von Armenunterstützungen be¬
willigt wurden, schloß Bürgermeister Karl die Sitzung.

Sifiuno Btt Ks« tt für Mel. MM unü
Snouftrie in MW.

Feldkirch, 14. Noo. Gestern fand unter dem Vorsitze des Präsi¬
denten Fritz Bösch eine ordentliche öfseiitliche Vollversammlung
der Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie statt. Vor Ein¬
tritt in d>« Tagesordnung gedachte der Präsident in einem Nachrufe
des verstorbenen Präsidenten des Gewerbeförderungsinstitutesin
Dornbirn Bürgermeister EngelbertLu g«r und seiner großen
Berdienste um -den Gewerbestand des Landes sowie des verstorbe¬
nen AltkammerratesHermann Holzer  von Lustenau, der in den
Jahren 1885 bis 1909 der Kammer angehörte.

Hierauf erstattete der Vorsitzende nachstehenden
Geschäftsbericht.

Auf handelspolitischem Gebiet« haben die Vorbereitnugen des
Materials für di« Verhandlungen mit Polen , der Tschecho¬
slowakei und Frankreich  begonnen. Die Verhandlungen
mit Deutschland  sollen bald beginnen. Die Kammer wird sich

angelegen sein lassen, di« Wahrung der Gl ei chbeha n dl u n g
Vorarlbergs  mit der Schweiz im- Stickerciveredlungsverkehr
zu vertreten. Die Abwicklung der Grenzverkehrskontingenis im
schweizerischen Handelsvertrag jür Holz, Holzwaren und Pflaster¬
steins hat die Kammer oft beschäftigt.

Der Verkehrsausschuh hatte in ocr verflossenen Periode mehr¬
mals Gelegenheit, zu wichtigen Fragen Stellung zu nehmen, so zur
Gll t er t a r i f r ct or m. Der Verkehrsausschuh der Kammer hat
sich besonders dasür eingesetzt, daß das ursprüngliche Spannungs-
verhültnis zwischen dem Normaltarif und dem Sondertarif für
Tirol und Vorarlberg aufrecht erhalten bleib«. Der Erfolg war
bisher ein mäßiger, doch sind die Verhandlungen noch nicht abge¬
schlossen.

Das Luftverkchrssörderungsgesetz  wurde behandelt,
auch Vorschläge gemacht für Abänderung der Bestimmungen über
die Monats- und Jahreskarten bei der österreichischen Bundesbahn,
um die rein auf Wiener Verhältnisse zugeschnittenen Abonnements
auch für die Verhältnisse der Provinz brauchbar zu machen. Der
Erfolg ist noch ausstehend. Gegen die Erhöhung der P ost-
gebühren  wurden ernst« Bedenken geltend gemacht und darauf
verwiesen, daß die Postoerwaltung noch andere Möglichkeiten hätte
zur Vermehrung ihrer Einnahmen, so z. B. di« Verbesserung des
Telephonvcrkehrs überhaupt und besonders nach Wien.

Dem Antrag« der Landesregierung auf Einhebung eines ein¬
maligen Zuschlages zur A u t ofteu er zu- Deckung der Aus¬
lage!, anläßlich des Siraßentages wurde zugestimmt unter der
Bedingung, daß vom lommenden Jahre an auch Pferdefuhrwerke
und Fahrräder für Zwecke der Straßenechaittingsteuerpflichtig
gemacht werden sollen. Zum Ze n t r a lb a nkg ese tz hat die
Kammer in aller Eile aus einer lückenhaften Unterlage ein Gut¬
achten erstattet.

In der Frage der A u s g l e i chs or dn u ng geht das Ver¬
langen der Kammer besonders auf folgende Punkt«: Erhöhung der
Mindestquote, die Unzulässigkeit mehrmaliger Ausgleichsverfahren
desselben Schuldners sowie verschiedene weitergehende Sicherun¬
gen für die Erfüllung der im Ausgleich eingegangenen Zahlungs-
verpslichtungenBei aller Rücksicht auf unverschuldet in Zahlungs¬
schwierigkeiten gekommenen Schuldner darf die Ausgleichsordmmg
nicht zu einem gesetzmäßigen Instrument für gewerbsmäßige
Betrüger ausarten.

Anschließend an den Geschäftsbericht gab der Vorsitzende bekannt,
daß der

Rechnungsabschluß pro 1S25
mit einer Einnahmen- und Ausgabensummevon 10S.368.54 8 vom
Bundesministcriumfür Handel und Verkehr genehmigt wurde. Der
Geschäftsbericht wurde ohne Wechsclrede zur Kenntnis genommen,
worauf in dis Beratung des Postsparkafjegesetzes «inge¬
treten wurde. Dr Bergmeister  erstattete namens des Finanz¬
ausschusses einen Bericht, dem solgendes auszugsweise zu entneh¬
men ist:

Die im Jahr« 1882 gegründete Postsparkassa hat sich rasch zu
einem weit über die Grenzen Oesterreichs hinaus als mustergültig
anerkannten Institut entwickelt und sich im Spareinlagen- und
Geldüberweisungsverkehrc Oesterreichs bald eine führende Rolle
gesichert. Der Zerfall der Monarchie hat für die Postsparkassa einen
Exlexzustand geschaffen, der heute noch nicht beseitigt ist. Abgesehen
von diesem sonnellen Grund« ist eine Reform des Postspar¬
kassagesetzes  aber auch deshalb unausschiebbar geworden,
weil sich die Tätigkeit der Postsparkassa im Laufe der Nachkriegs-
jahre iminer weiter« von ihrem frühere» Aufgabenkreise entfernt
hat. Es erscheint unbedingt notwendig, dafür zu sorgen, daß Ge¬
schäfte spekulativer und riskanter Natur soweit als möglich ausge¬
schaltet werden, die Erfüllung ihrer Aufgaben im Spar- und Ueber-
wersungsverkehr« und als Staatsbank jedoch möglichst gefördertwerde.

Nach einer kurzen Wechselrede, an der sich die Mitglieder Direktor
Fach und Dr. Ka r r e r, sowie Kammerrat Läng!  e-Eötzis be¬
teiligten, wurde beschlossen, das Gutachten der Kammer im Sinne
des Berichtes des Finanzausschusses an die Regierung abzugeben.

Dr. Berg me  ist er  berichtet« sodann über das Beratungs¬
ergebnis des Berkehrsausjchusses über einen Fragebogen, den die
Kammer vom Handelsministeriumzur Beantwortung vorgelegt er¬
halten hatte, welcher di« Notwendigkeit von Berwaltungsmaßnahmen
zur Regelung des

Wettbewerbes zwischen Dahn- und Sraslwagenlinien
zur Erörterung stellte. Der Ausschuß stellte fest, baß die Konzes-
sionspslicht der periodischen Personentransportunternehmungenund
der Gewerbe derjenigen, die Personentransportmittelzu jedermanns
Gebrauche an öffentlichen Orten bereithalten, heute schon hinläng¬
liche Handhaben zur Wahrung des öffentlichen Interesses bietet. Mit
diesem Instrument muß die Verwaltungsbehördedafür sorgen, daß
die Vorbedingungen für den Wettbewerb zwischen Bahn und Kraft¬
wagenlinien möglichst gleichartig gestaltet werden, damit sich eine
gesunde freie Konkurrenz  aus gleichen Grundlagen aus-
mirken und die wirtschaftlichen Leistungen erzielt werden können.
Es wurden die beträchtlichen Unterschiede, di« gegenwärtig die Kon-
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vorlrag von Geheimrak Prof. Sauerbruch.

Di« Münchner Universität  eröffnet « den Winterzyklus
ihrer gemeinverständlichen Vorträge mit einem Vortrag»cm©ehern«
rot S au e r br u ch über die Beziehungen der Medizin zur allge¬
meinen Kultur.

-Ausgehend von drei grundlegendenErscheinungen jeder Kultur
(im Gegensatz zur Zivilisation). Achtung vor dem Alten, Liede zur
Vergangenheit und richtige Einschätzung der Gegenwart, warnte
Prof. Sauerbrnch vor einer Ueberschätzungder Gegenwart und
ihrer Errungenschaften. Medizin sei so ölt wie das menschliche Den¬
ken, älter als alle Religionen, der Trieb zu heilen fei ein ursprüng¬
licher wie der Selbsterhaltungstrieb. Das Ausziehen von Dornen
und Splittern könne man. obgleich instinktmüßige Handlung, als
Anfänge der Medizin bezeichnen, erst später kamen innerliche Mittel
zur Anwendung. Immer aber behielt die primitive Medizin der
Urzeit einen mystischen Zug, -der mit den Vorstellungen von Krank¬
heit als Wirkung von Dämonen und ähnlichem zusammenhing
(erste Schädelössnungen, um dem Krankheitsdämon«inen Ausgang
zu verschossen.)

Die geschichtlich«  Medizin beginnt mit der Kultur Mesopo¬
tamiens. Sie war, wie immer, stark mit der Weltanschauung ver¬
bunden, hier also speziell starkastr o to g i sch beeinftutzk. (Dem
Ziegenstern schrieb man eine besonders starke Einwirknna aus die
Gesundheit zu, speziell auf den Darm, chirurgische Eingriffe sollten
nicht an Tagen oorgenominen werden, deren Zahl durch7 teilbar
war u. a.) Diesen Vorstellungen lag insofern ein gesunder Kern
zugrunde, als voreiliges Handeln vermieden wurde. Die ägyptische
Heilkunst war eine aus gesunder Empirie beruhende Priester¬
medizi  n, die sich besonders mit dem Blut beschäftigt«, viele
Kenntnisse besaß(z. B. künstlicher Zahnersatz), aber die Anatomie
vernachlässigte. Unter der Saltendynastie ging diese Heilkunst dem
Verfall entgegen. Di« indische  Medizin, die wie in allen alten
Kulturen durchaus mit religiösen Vorstellungen verquickt war, ent¬
wickelte sich stark nach der chirurgischen Seite, kanntez. B. schon
erfolgreiche Eingriffe in dieB a uchbüh l e. Di« hellenisch-homerische
Heilkunst war eine reine V a l ks y ei l ku nst, anfangs durchaus
empirisch, später mehr animistisch eingestellt. Wichtig wurde für
sie der Asklepioskult mit dem mystischen Tempelschlaf, in dem der
Gott dem Kranken im Trauiii die richtige Heilmethode offenbarte.
Aehnlich war die germanisch-keltische Heilkunst; Wodan ist Heilgott,

die Merseburger Zaubersprüche decken sich inhaltlich mit indische»
und ägyptischen Beschwöriingssormeln.

Dem innigen Verbundensein von Priesterschaft und Arzt und der
damit verbundenen Unselbständigkeit der Heilkunde entging nur ein
Volk: die Griechen.  Sie zuerst bildeten einen wirklichen Aerzte-
stand heraus, dem der Asklepioskult nur mehr Befriedigung des
eigenen religiösen Bedürfnisseswar. Bei ihnen zuerst gewann auch
die Medizin ihr doppeltes Gesicht: auf Knidos wurde sie als W!s-
senschaft,  aus Kos von Hippokrates und seiner Schule als
Sun st aufgefaßt. Er sucht den ärztlichen Beruf in seiner reinen
Urgestalt zu erfassen und zu begrenzen mit dem Ziel: Heilung des
kranke» Menschen. Nach seinem Tode aber ließ sein Einfluß nach,
an die Stelle der Empire(der Erfahrung) trat die Theorie. Aber
doch fußte die größte Epoche,  die die Medizin in der Welt¬
geschichte überhaupt(mit Einschluß unserer Zeit) erereicht hat, die
alexandrinische,  zu einem großen Teil aus Hippokrates'
Schule. Vieles kam zusammen, ui» diesen Aufschwung gerade in
Alexandrien zu ermöglichen, Reichtum, Interesse für Naturwissen¬
schaft, Physik, große, reichhaltige Bibliotheken und anderes mehr.

Zum erstenmal nahm die alexandrinische Schule Sektionen
(sogar Vivisektionen an Verbrechern) vor, zum erstenmal führte sie
die Narkose  in die Medizm ein (Trinken oder Einatmen eines
Absudes der Alraunwurzel). Sie war voll neuer Gedanken und voll
Schaffensdrang. Mit dem politisch-nationalen Verfall des Hellenis¬
mus verfiel auch die alexandrinische Medizin: Rom trat ihr Erbe an.
Zuerst war dieses Rom kein günstiger Boden, erst unter Eelsus
setzte sich die Medizin durch, aber eine innere Forteniwickunlg er¬
lebte sie in Roni nicht. Claudius Galenus  wurde zwar zum
Sammler der bisherigen Erfahrungen, er begründete znm ersten¬
mal ein System, allerdings ohne eigene Jdcen: immerhin war das
Gebäude gewaltig genug, um durch das ganze Mittelalter, ja bis
in die Neuzeit hinein als Grundlage der medizinischen Vorstellun¬
gen zil diene». Mt dem Untergang des römischen Reiches ver¬
schwand zunächst auch dessen Heilkunst.

Einen neuen Antrieb erhielt aber die Heilkunst durch den
I sl a ni. Mit der Eroberung Alexandriens fielen den Arabern die
Voraussetzungen für eine ungeahnte Entwicklung der Heilkunst zu,
bald bildeten si« eigene Schulen in Damaskus, Bagdad, Kairo,
Eordova(allein im arabischen Spanien existierten im 12. Jahrhundert
70 Bibliotheken und 17 Medizinschulen):" an den Höfen der Kalifen
und Sultane waren Juden und Christen als Leibärzte zugelasse:::
dadurch erhielt auf dem Umwege über die arabische Kultur auch
Europa di« antike» Schätze der Heilkunst. Das ganze Mittelatter
hindurch war dies Europa von der Antike geblendet, der von der
Kirche geförderte Autoritätsglaube verhinderte ohnehin selbständiges
Forsche». Andererseits hat aber das Christentum durch die
vwrderung der Röchst'»liebe den Pflicht  begriff des Arztes erst
richtig geschaffen, Die Medizin war lange eine Mönchsmedizin,

als sie sich unabhängiger machte, zog sich die Kirche von ihr zurück,
ja sie verbot  schließlich den Priestern die Ausübung, besonders
der Chirurgie, die dadurch für die solgendc Zeit, von der wissen-
schastlichen Medizin säst völlig getrennt, geistig herabgedrückt wurde.

Mit der Renaissance beginnt ein neuer Abschnitt. Das Band der
kirchlichen Autorität wurde gesprengt, die Aerzte kämpften mit in
vorderster Linie für die geistige Befreiung. Drei große Männer
haben der Medizin damals einen mächtigen Antrieb gegeben: Bcsal,
Parö und Paracelsus(Hohenheim). B e sa l der Begründer der
modernen Anatomie, P ar 6 der Chirurgie, zugleich das Ideal
eines Arztes, beide Neuerer und Bahnbrecher, ohne  doch das Ge¬
bäude Galens im ganzen  erschüttern zu wollen. Das bltcb
Paracelsus  Vorbehalten. Auch bei ihm war die Heilkunst von
der Weltanschauung abhängig: war die Erde nicht mehr der Mutel-
punkt des Alls, so war noch mehr als früher das Leben der Mittel¬
punkt des Seins: er dachte seine Heilkunde bis zum Gottesbegcisf
durch und mischte mystisch« Vorstellungen mit hinein. Hippokrates
und Paracelsus haben der Medizin für alle Zeilen das Gepräge
gegeben und so verschieden sie waren, waren sie doch einig in der
Erfassung des ärztlichen Berufes als einer Sun st.

Mit der französischen Revolution setzte wieder ein Hang zur
Spekulation ein, im weiteren Verlauf gefördert von der Natur¬
philosophie,  der die Spekulation die höchste, ja die einzige
Erkenntnis war.

Nach kurzer Schilderung der Entwicklung der modernen Medizin
auf Grund des unerhörten Aufschwunges der Naturwissenschaft be¬
sonders seit 1850, der „letzten großen Epoche der Medizin" (mit
Aetiologie, Pathologie, Anatomie als Grundlage der Klinik, Narkose,
Anti- und Asepsis), wo jeder Tag neue Möglichkeiten zu bringen
schien, kam der Vortragende zu dem Wendepunkt,  unter dessen
Auswirkung unsere  Zeit steht. Der Rausch des Erfolges der
Naturwissenschaft führte zu krassem Materialismus, und er mußte
zu Irrlehre» führen. Um 1900 gewann die Biologie  ausschlag¬
gebende Bedeutung, und damit wurden die Grenzen des Crkennms
aufgedeckt, die Naturwissenschaft sozusagen durch die Naturwissen-
-chaft überwunden.

Im ganzen aber besinde sich unsere heutige Heilkunst wie unsere
ganze Kultur zweifellos auf absteigender  Linie: dos Spezia¬
listentum, das zuerst unerhörte Erfolge versprach, hat den Blick
für die großen Zusammenhänge getrübt, und es ist zweifellos, daß
das Neue, was sich, wenn auch noch unklar, in der Kunst schon
anmeldet, auch die Heilkunst erfassen und umgestalten wird. Wir
sind in einer Periode des Wartens und der Vorbereitung. Aber
was wird das Neue sein? Klima, Licht, Sonne werden zweifellos
eine große Rolle spielen, die Aufgabe des Heilens, als solche un¬
geeignet für exakte Messung, wird mehr in den Vordergrund treten.
Aber eine Gefahr  habe' das Reue: den Hang zur Mystik,
die von je das Grab icöen Fortschritts gewesen sei
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furrenzbedingungen auf beiden Seiten beeinflussen , ausgezähtt und
Borschläge für ihre möglichst weitgehend « Ausgleichung erörtert . Der
Ausschuß empfahl , daß Bahn und Kraftwagenlinien , die sich gegen¬
seitig Konkurrenz machen , durch freie Vereinbarungen  ihr
Verhältnis zu regeln trachten sollen, wobei der kleine Lokal¬
verkehr  insbesondere dort , wo die Trassenführung der Bahn un-
günstig liegt , mehr den Kraftwagenlinien zu überlassen wäre , wäh¬
rend die Bahn wiederum ihr Hauptaugenmerk auf den weiteren
Lokal - und den Fernverkehr  zu richten hätte.

In der Wechselred« vertrat Kammerrat Loacker  die Interessen
des Lokalbahnoerkehres und verlangte die Angleichung unserer Ver¬
hältnisse an jene im Deutschen Reiche, ein Verlangen , das Kammer¬
rat L n n g le -Gätzis mit dem Vorbehalt « unterstützte , daß auch eine
Angleichung an die Deutsche Streikgesetzgebung  hinsicht¬
lich der Verkehrsunternehmungen durchgeführt werden mühte . Die
Anträge des Dcrkchrsausschusses wurden hierauf mit den beantragten
Ergänzungen angenomnren.

Nach Erledigung von Personalangelegcnheiten in vertraulicher
Sitzung wurde der Voranschlag für  1927 genehmigt und die
Einhebung einer Um lag«  von 3 Prozent der allgemeinen
Erwerbsteuer und der Körperschaftssteuer beschlossen. Die Herab-
setzung der Umlage von 6 auf 3 Prozent ist nur durch eine Nach¬
tragsüberweisung größerer Uinlagenrückständc aus den vergangenen
drei Jahren und die daraus entstandenen namhaften Kassenrescrvcn
ermöglicht worden , so daß nach Aufzehrung dieser Reserven mit
einem Wiederansteigen des Umlagensatzes zu rechnen ist.

Im Anfälligen  wurde der Wunsch nach Ausgabe periodischer
Geschäftsberichte vor ge bracht und ooin Präsidium zur Kenntnis
genommen.

‘Sbeatet+fßufihföunft
— Sladllheatcr Innsbruck. Dienstag abends 8 Uhr die bei der

Samstag - und Sonirtaganftührung init so großem Beifall ausgenom¬
mene Operettenneuheit „Anneliese von Dessau" von Robert Winter¬
berg . Am Mittwoch abends 8 Uhr wird , um vielen Wünschen aus
dem Publikum entgegenzukonmien , der große Operetteuschlager
„Adieu Mimi " zum 14. Male wiederholt . Der Vorverkauf findet
jeden Tag in der Zeit von halb 10 Uhr vornrittags bis halb 1 Uhr
mittags und van 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends im Theater
statt , dort werden auch Dutzendkarten zu 20 Prozent Ermäßigung
abgegeben.

— Anneliese von Dessau. Erster Akt : Der junge Fürst Leopold
von Dessau hat eine Jugendgespielin : Leopold geht aus Reisen.
Zweiter Akt : Die besagte Jugendgespielin darf nicht Leopolds Frau
werden , weil sie unebenbürtig ist. Er muß daher der Hosschranze
Ferry Körner  drei Viertelstunden lang falsche Briese produzieren
und Intriguen schmieden, Gea Le B r e t als Annelieses Pater die
Tränendrüsen und die Schneuztücher in Aktion setzende Verwün¬
schungen und Flüche ausstoßen und Gisa O t t muß die Möglichkeit
von illegitimen Kindern in Erwägung ziehen (an was alles so eine
Fürstin -Mutter doch denkt !). Aber es kommt noch besser: Willi
Wahle alias Leopold kommt nämlich im dritten Akt wieder heim
und das muß man gesehen und gehört haben , wie saugrob er in das
verknöcherte Dessauer Hofleben hineinfährt , wie unter dem Jubel der
treu republikanischen Bevölkerung die Stahlhelm «, pardon ! Pappen-
üeckelmützen aufziehen und wie alles doch gut ausgeht , weil nämlich
die Fürstin -Mama „inzwischen " für eine Rangerhöhung Annelieses
gesorgt hat . Richtig , eines hätte ich bald vergessen : daß das Stück
noch «ine zweite „Handlung " hat : wie sich der Student Rodenberg
mit Küssen und Entführung seine Juliett « erobert : auch das muß
man gesehen haben , wie Othmar F a b r o und Stella S t o j a n so
schrecklichschön und schrecklich lang küssen und schnabulieren , daß der
Kapellmeister Krempl mit dem Einsatz zu früh kommt . Aber wie
gesagt : es geht alles gut aus . Lizzie W a l d m ü l l e r, die an diesem
Abend reizend ausiah und sehr nett spielte , kriegt ihren Leopold
ebenso, wie Theo Knapp  am Schlüsse klein beigeben muß , damit
seine Tochter den Saufstudenten bekommen kann . Mit dem Ge¬
ständnis . daß ich das alles für unsagbar harmlos halte , werde ich
wohl kaum auf allzu großen Widerstand stoßen . Verbleibt die
Musik , kunterbunt zusammengewürfelt : Robert Winterberg
läßt bald kräftig marschieren , bald oerliebt singen und bald modern
tanzen — welche Stilmischung beim Publikum scheinbar Anklang
fand . nn.

— Innsbrucker Volksbühne . Jnnstrahe 107. Heute Dienstag abends
8 Uhr gelangt „ Die Thurnbacherin ", ein Tiroler Stück in drei Akten
von Rudolf Greinz , zur Aufführung . Spielleitung I . M . Rainer.
Kartenvaroerkauf bei Frischauf , Kirchgasse 14. Eröffnung der Abend¬
kasse um 7 Uhr . Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
Der Reinertrag wird der Kinderbewahranstalt St . Wkolaus zu
Gunsten einer Weihnachtsbefchcrung zugcwendet.

— Mufikvcrein Innsbruck. Bruckner.Feier : Für die am 18. No¬
vember im großen Stadtsaale stattfindende Brucknerfeier , in der je
ein weltliches und geistliches Werk (3. Symphonie und Te Deum)
des großen Meisters zur Aufführung gelangt , gibt sich lebhaftes
Interesse kund. Es ist besonders erfreulich , daß «s durch die Mit¬
wirkung heimlicher Solokräfte , die sich für die Gesangssoli bereit¬
stellten , möglich fein wird , den vokalen Teil ganz aus eigenem zu
bestreiten . Die chronischen Lücken des Orchesters müssen durch
Solisten der Münchner Staatsoper gefüllt werden . Chor - und
Orchester sind bestrebt , den herrlichen Werken eine besonders würdige
Wiedergabe zu bereiten , den Abend zu einer verehrungsvollen Feier
für den großen Ocstcrrcichcr zu gestalten . Kartellvorverkauf am
17., 18. und 19. November im Mustkoereinsgedäude . Heute 6 Uhr
abends Orchester -Bollprobc.

— Rudolf Winkern. Ein Abend im Reiche des Ueberfinnlichen.
Für den heute abends 8 Uhr im kleinen Stadtsaal stattfindenden
Abend Rudolf Winterris gibt sich so reges Interesse kund, daß be¬
stimmt mit einem ausverkausten Saale zu rechnen ist. Der Name
Wmterri erfreut sich heute einer so allgemeinen Beliebtheit , daß
cs sich erübrigt , über die Leistungen sowie das eigenartige Programm
näher zu berichten . 79 ausverkauste Häuser in Graz geben ein be¬
redtes Zeugnis . Karten in der Musikalienhandlung Johann Groß
und an der Abendkasse.

— Klavierabend Guido Peters (Beethoven -Feier ). Dieses am
Dienstag den 23. d. M . im Musikvereinssaale stattfindend « Konzert
verspricht für das nmfiklievende Innsbrucker Publikum besonders
genußreich zu werden , da der Vortragende ein hervorragender
Beethoven -Interpret ist, der sich in Wien allgeineiner Wertschätzung
erfreut . Auf dein Programm stehen lauter Perlen der klassischen
Klavierliteratur . Der Kartenvorverkaus hat in der Musikalienhand¬
lung Johann Groß bereits begonnen.

— Radio Wien 517,2 . 6 Uhr: Stunde der Frau von Dozent Doktor
Cammerloher . 6.30 Uhr : Gesundheitliche Schädigungen von Aus-
Wanderern . 1. Vortrag : lieber Iiffektionskrankheiten von Univ .-Prof.
Kraus . 7.10 Uhr : Esperanto . 7.30 Uhr : Englisch . 8.05 Uhr : BunterAbend.

— Der unsterbliche Dichter. Wie die „Reichenberger Zeitung " mit-
teilt , kündigt der Arbeitsplan der Volksbildungskonzlei der Reichen-
bsrger Theatergemeindo einen sensationellen Theaterabend an . Ende
November soll als zweiter Schauspielabend der genannten Theater¬
gemeinde Friedrich Hebbels „Herodes und Mariamne " zur Aus¬
führung gelangen . Daran allein ist allerdings noch nicht besonders
Sensationelles zu finden . Wohl aber verrät die weitere Ankündi¬
gung ein Ereignis , das geradezu als unerhört in den Annalen der
Thcatergeschichte bezeichnet werden darf : „Der Dichter wird
der Aufführung beiwohnen ." Man darf ohne weiteres

zugeben , daß Friedrich Hebbel als Dichter unsterblich ist» aber es ist
doch schwer abzusehen , wie das Versprechen , daß er persönlich Ende
November einer Theatervorstellung in Reichenberg beiwohnen werde,
eingehalten werden kann.

— Die deutsche Akademie der Dichtkunst. Berlin,  15 . Nov . Zu
Mitgliedern der Sektion für Dichtkunst waren auch Hermann
Sudcrmann , Rainer Maria Rilke  und Hugo von Hofmanns-
thal  gewählt worden ; sie haben jedoch die Aimahme der Wahl
abgelehnt . Wie die preußische Akademie der Dichtkunst mitteilt,
fühlt sich Hermann Sudermann zurückgesetzt, weil er sich nicht uitter
den zuerst van dem Minister berufenen Dichtern befand , woraus er
eine gewisse Anwartschaft zu haben glaubte , da er zu den 1919 ge¬
führten Vorverhandlungen über die Gründung der neuen Sektion
als Berater zugezogen war und er der älteste der in Frag » stehrnden
Dichter fei. Rilke hat die Annahme der Wahl abgelehnt , weil er
grundsätzlich keime Auszeichnungen annimmt . Hugo von Hofmanns¬
thal hat durch ein kurzes Telegramm ohne Angabe von Gründen
abgesagt.

fälpmefadjvtcftteii
Sektion hall i. T . des D. u. Oe. A.-V. Donnerstag 8 Uhr abends

in, Gaschof zum „Bären " Vortrag des Bezirkshauplmannes
Handel -Mazzetti : lieber Stcppeninieln im Ober -Vinschgau.

Dl« Hütte der Alpenvereinsseklion weiden bei Innerst im weer-
lal . Die bayerische Alpenvereinssektion Weiden ., der die A.-B .»
Sektion Schwaz das Meer - und Nurpental als Arbeitsgebiet abtrat,
hat sich beim Gasthaus Innerst (1287 Meter ) im Weertal ein
eigenes Heim gebaut . Das kleine neue Haus ist als Alpenvereins-
takherbergs eingerichtet und enthält 13 Matratzenlager , die mit fe
drei Decken versehen sind. Es ist unbewirtschaftet und mit Alpen-
vereinsschlüsfel zugänglich ; Berpflegung erhält man im daneben¬
stehenden Wirtshaus Innerst . Man wird also jetzt in Innerst , wo
man bei der geringer Bcttcnanzahl früher nicht immer sicher auf
Unterkunft rechnen konnte , jederzeit gut und billig übernachten
können . Das neue Unterkunftshaus hat große Bedeutung für die
Wintertouriftik , da es der günstigste Ausgangspunkt für die groß¬
artige Skitour auf den Gilfert (2505 Meter ) (4 bis VA  Stunden ) ist.
Weiter ist Innerst , das an der Talgabelung liegt , das günstigste
Standquartier für Touren ini Gebiete des Nurpen - und des Hinteren
Weertales , wo sich ebenfalls gutes , noch wenig bekanntes Skittrrain
findet . Die Alpenosreins -Sektion Weid«n tragt sich mit dem Ge-
danken , später bei den Hagelhütten (2067 Meter ), 3 Stunden hinter
Innerst , im Grund des Nurpentales am Fuß des ausfichtsberühmten
Rastkogels eine Alpevvercinshütts zu erbauen . Die neu« Autolinie
Innsbruck —Weer —Schwaz . bei deren Benützung das unangenehme
halbstündige Wegstück Bahnhof Terfans -Weer — Dorf Weer in Weg-
fall kommt , wird sicher dazu beitragen , daß Innerst und das einsame
Weertal mehr als bisher besucht wird . (Autobusfahrt Innsbruck—
Weer H Stunden , Weer —Weerberg —Innerst 3 Stunden .)

H. Hirsch b erg « r.

$eciW}ettunQ
Ein versuchter MonslranzenLiebstahl m der

Spitalskapelle.
Innsbruck, 16. November.

Vor einiger Zeit hatte sich vor dem Schöffengericht der 26sährige
Kaminkehrer Alfons Weiß köpf  wegen Diebstahls zu verant¬
worten , weil er versucht hatte , die Monstranze in der Spitalskapelle
zu stehlen . Die Strafe dafür wurde mit vier Jahren  schweren
Kerkers bemessen. Den Zugang zur Sakristei hatte sich Weißkopf
dadurch verschafft, daß er seine freundschaftlichen Beziehungen zum
damaligen Spitalsmesner Bott , die auch schon das Gericht ' beschäf¬
tigt haben , ausnützte , um ihn öfter in der Sakristei zu besuchen. Bei

EINE NEUE IDEE
BEWIRKT DIESEN

ÜBERRASCHENDEN UNTERSCHIED
IM GESICHTSPUDER

Er bleibt den ganzen Tag haften trotz Wind, Regen,
Hitze oder Transplrlerens beim Tanzen.

Eia berühmter Pariser Hautspezialist
hat , indem er bei großer Hitze Schaum¬
creme mit anderen wertvollen Hautver-
schönerungs -Ingredienzien mischte , einen
hervorragenden Gesichtspuder erzeugt.
Dieser hält den ganzen Tag und haftet
so fest an der Haut , daß er durch
keinerlei Wetter angegriffen , noch weg¬
geweht oder weggewischt wird . Wenn
Sie nur eine Spur davon auflegen , ver¬

schwindet augenblicklich der Glanz von Harem Gesicht und an
dessen Stelle tritt eine entzückende Frische , eine sanfte , lieb¬
liche Vollendung , die den ganzen Tag andauert . Dies bedeutet:
keine glänzenden Nasen mehr , kein fettiges Gesicht mehr , kein
Pudern mehr den ganzen Tag hindurch.

Der Name dieses Puders ist Poudre Tokalon (Petalia ), der
berühmte Pariser Puder . Er ist in jedem Geschäft erhältlich,
und wenn er Ihnen nicht gefällt , wird Ihnen selbstverständlich
das Geld zur Gänze rtickerstattet.

PBOBE -PAKET . — Tausende von Frauen verwenden einen
Gesichtspuder , dessen Farbe ihnen nicht entspricht . Viele
erzielen die besten Erfolge durch Mischen von zwei Farben,
wodurch sie sich eine Spezial -Nuance schaffen , die gerade
ihrem Teint am besten zukommt . Ein Probepaket von Poudre
Tokalon (Petalia ) mit Zusatz von Schaumereme , das sieben
verschiedene Nuancen enthält , wird gegen Voreinsendung von
50 Groschen in Marken zugesendet . Versuchen Sie diese sieben
Nuancen einzeln und als Mischung . Eine genaue Anleitung
hinsichtlich des Mischens von Gesichtspnder liegt dem Probe¬
paket hei . Zuschriften erbeten an die Detailniederlage unserer
Generalvertretung , der „Proka “-Parfumerie - und Seifenfabriks-
A.-G., Wien , I „ Gluekgasso 3, Department 20-A. 108 e

Musikvereln Innsbruck
Freitag , den 19. November, 8 Uhr, großer StadtsaalBruckner-Feier
anläßlich des 30. Todestages des Meisters (11. Oktober)

Vortragsfolge:
III . Symphonie — Te Deum

(200 Mitwirkende ) 10.995

einem dieser Besuche faßte nun Weißkopf den Entschluß , sich die
vergoldete Monstranze anzueignen . Bevor er noch den Diebstahl
ausführte , fetzt« er ftd) mit einem Händler  wegen der Verwertung
des Diebsgutes in Verbindung . Dieser ging scheinbar auf den Handel
ein, verständigte jedoch die Polizei . Als Weißkopf den Bott am
Tage darauf in der Sakristei besuchte und in einem unbewachten
Augenblick aus einer Schublade die Monstranze entnahm und An¬
stalten traf , um sie wegen des leichteren Transportes zu zerbrechen,
traten einige Wachleute , die sich versteckt hatten , auf ihn zu und ver¬
hafteten ihn . Zugleich mit Weißkopf Hütte sich auch seine damalige
Geliebte , eine 23jährige Kellnerin aus Innsbruck , wegen Diebstahls¬
teilnehmung und Anstiftung zum Diebstahl zu verantworten gehabt.
Sie hatte es aber vorgezogen , zur Verhandlung nicht zu erscheinen,
weshalb das Verfahren gegen sie abgetrennt wurde . Gestern hatte
sich nun die Kellnerin , Maria Huber  ist ihr Name , vor dem
Schöffengericht unter dem Vorsitze des Hofrates Dr . Kirchler  zu
verantworten . Nack) der Aussage des Händlers soll sie bei den Ver¬
handlungen wegen Verkauf der Diebsbeute sehr rege eingegriffen
haben , Weißkopf zur baldigen Ausführung seines Vorhabens ani¬
miert , und auch oorgefchlagen haben , nach gelungenem Diebstahl nach
Wien zu fahren . Nach kurzer Beratung gelangt « das Gericht zu
einem Freispruche  der Angeklagten , die vom Rechtsanwalt Dok¬
tor Mader  verteidigt wurde , weil der Tatbestand der Anstiftung
nicht vovliege und auch der Tatbestand der Diebstahlsteilnahme nicht
voll erfüllt sei. Der Staatsanwalt , Dr . Gr ü n n e w a l d, brachte
gegen dieses fressprechend » Urteil die Berufung  ein.

Eine verhängnisvolle Autofahrt.
Innsbruck , 16. November.

Der Fleischhauer Alois R a in p l in Innsbruck wollte seinen Be¬
rus aus den Nagel hängen und Mietautounternehmer werden . Etn
Auto hatte er sich schon gekauft , er erfuhr aber erst später , daß vom
früheren Besitzer her aus diesem Wagen noch ein Pfandrecht ruhte,
für das er nun haftbar gemacht wurde . Rampl gab für die von ihm
übernommene Schuld einen Wechsel über 3000 8 , da er aber keine
Möglichkeit sah, bis zum Fälligkeitstage des Wechsels das nötige
Geld aufzubringen , entschloß er sich, den Wagen zu verkaufen . Tat¬
sächlich fand Rampl in der Person des Firmenvertreters Hermann
Klingler  einen Interessenten . Es wurde für den 28. August
eine Probefahrt vereinbart , an der auch die Frau und di« Sd )wester
Klinglers teilnahmen . Rampl lenkte den Wagen selbst, obwohl er
noch keinen Führerschein hatte und die Führerprüsung erst in
einigen Tagen machen sollte . Eine Fahrt auf den Brenner und
zurück verlief anstandslos ; Klingst" woltte aber noch eine zweite
Fahrt auf schlechten Wegen mittm a>-- . und schlug dafür die Strecke
von Innsbruck über Bäls , Keniaten und Unterperfuß nach Zirl vor.
Rampl ging auf diesen Vorschlag ein , obwohl die Straße von Vols
nach Zirl für den Autoverkehr wegen ihres schlechten Zustandes
gesperrt ist. Zwischen Kematen und Unterperfuß ereignete
sich nun ein schwerer Unfall , dem leicht Menschenleben zum Opfer
fallen hätten können . In einer scharfe» Kurve geriet der Wagen auf
der schmalen Straße über die Wegböschung , zwei Reifen platzten,
Rampl verlor di« Herrschaft über das Fahrzeug , das in den nahe
oorbeifließenden Mühlbach stürzte und sich überschlug . Alle In¬
sassen Mußten ein unfreiwilliges Bad in dem kalten Bach nehmen,
Herr Klingler zog sich aber außerdem lebensgefährliche innere Der-
letzungen zu, die feine sofortige Ueberführung durch die Rettungs¬
abteilung in die Innsbrucker Klinik nötig machten . Die Schwester
Klinglers erlitt einen schweren Oberarmbruch , sein« Frau und
Rampl selbst kamen mit leichten Hautabschürfungen davon.

Gestern hatte sich der unvorsichtige Chauffeur wegen Vergehens
gegen die Sicherheit des Lebens vor dem Einzelrichter , OLGR . Er-
la ch er , zu verantworten . Er wurde für schuldig befunden , da ihm
aber nicht nachzuweisen war , daß er gewußt habe , daß der von thni
befahrene Weg für Kraftfahrzeuge verboten war und da das Platzen
der Reifen als unglücklicher Zufall betrachtet werden mußte , kam
Rampl mit einer bedingten Strafe von drei Monaten davon : aller¬
dings wurde Rampl auch verurteilt , an den verletzten Herrn Klingler
ein Schmerzensgeld im Betrage von 1000 8 und 1500 8 für Hei¬
lungskosten und Verdienstentgang , sowie der verletzten Schwester
Klinglers 1000 8 Schmerzensgeld und 650 8 Heilungskosten zu
zahlen.

Die verschwundene Forelle.

Der Bauer Othmar Wernsbacher  aus Kaltenbach stand gestern
vor dem Einzelrichter , QL<IR . E r l a d) c r , unter der Anklage des
Fischdiebstahlcs . In einem Seitenarm der Ziller hatte er eine
Forelle gefangen und an einem Wirt verkauft . Die Gendarmerie
hatte aber von dem Fischdiebstahl Kenntnis erhalten und die Forelle,
die der Wirt im Brunnen aufbewahrt hatte , beschlagnahmt . Der
Fisch wurde vorläufig in einen dem Revierinspektor Oberstaller
gehörigen , am Ziller gelegenen Fischbehälter gebracht , um dem
Besitzer des Fischwassers später zurückgestellt zu werden . In der
Na äst wurde nun der Fischbehätter mit einer Hacke erbrochen und
als in der Früh der Revierinspektor die Forelle holen wollte , war
weder diese noch zwei weitere Fische, die im Fischbehälter gewesen
waren , zu finden . Der Gendarm vermntete , daß Wernsbacher aus
Rache den Behälter erbrochen und die Fische entweder gestohlen oder
in die Ziller gelassen habe . Eine bei Wernsbacher vorgenommene
Hausdurchsuchung förderte zwar keine Fische, wohl aber eine ver¬
bogene Hacke, die genau in die beim Einbruch hinterlasscnen Spuren
paßte und überdies mit feinem Zillerfand bedeckt war . Auf Grund
dieser Beobachtungen hatte der Staatsanwalt , Dr . Mojer,  die
Anklage auch auf den abermaligen Diebstahl der ersten Forelle und
der zwei weiteren Fische, die im Behälter waren , ausgedehnt . Bei
der Verhandlung gab der Bauer zu, ahne Reckst die Forelle gefangen
und an den Wirt verkauft zu haben , mit der nächtlichen Ausräumung
des Fifchbchätters wollte er aber nichts zu tun haben . Wernsbacher
machte sogar Zeugen namhaft , die bestätigen könnten , daß er in
der ganzen Nacht keine Gelegenheit gehabt habe , den Fischbehälter
aufzusuchen . Der Ridster vertagte die Verhandlung zur Einver¬
nahme dieser Zeugen.

Der versetzte Grenzstein.
Der Bauer Alois Schmied  in Längenfeld hatte sich unter der

Anklage des Betruges zu verantworten . Sein Nachbar hatte beim
Mähen bemerkt , daß ein Grenzstein versetzt worden sei und erstattete
deshalb gegen feinen Nachbarn di« Anzeige . Dieser gab zu, den
Stein versetzt zu haben , suchte das aber bamit zu enffchuldigen , daß
fein Knecht beim Mähen über die Grenze hinausgeraten fei, wes-
halb er, um dies dem Nachbarn , der recht „streng " sei, zu ver¬
bergen , den Stein versetzt habe . Nach der Ernte hätte er sicher den
Stein wieder an Ort und Stelle gesetzt, versicherte der Bauer . Der
Richter schenkte dieser Verantwortung aber keinen Glauben und oer-
urtellte den Bauer , der schon ei»io»male vorbestraft ist, zu einer
Kerkerstrafe von v i e r W o che n. In der Begründung wurde her»
voroehoben . daß das Versetzen von Grenzsteinen ungefähr das ver¬
abscheuungswürdigste Verbrechen sei, dessen sich ein Bauer schuldig
machen könne.

Bier Tage im Rausch.
Der Hilfsarbeiter Johann Niederbacher  aus Hall hat schon

viele Diebstahlsstrafen verbüßt und auch schon mit der Zwangs«
arbeitsanstalt Bekanntschaft gemackst; genützt hat alles michts , denn
Niederbacher wird immer wieder zu neuen Diebstählen gelrieben.
Neulich eignete er sich auf einem Lagerplatz 29 Bretter und 6 Rund-
bölzer an . die er unter der Hand verkaufte . Zur Verhandlung war
Niederbacher nicht erschienen , in früheren Bernehinungen hatte er
jedoch den Diebstahl mit seiner Arbeitslosigkeit und seiner „trostlosen
Lage " entschuldigt . Wohl um sich zu trösten , hat Niederbacher das
beim Verkaufe der Bretter erhaltene Geld ausschließlich in Alkohol
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umgesetzt und «r war durch einige Tag« ohne Unterbrechung be¬
trunken, so daß er schließlich am vierten Dag« seiner Betrunkenheit
mit einem Handwagen zur Ausnüchterung in den Gemeindearrest
gebracht werden mußte. Die Strafe wurde diesmal mit sechs
Monaten Kerkers  bemessen und außerdem die neuerliche Ab¬
gabe Niederbachers in eine Zwangsarbeitsanstalt ausgesprochen.

*

ß Massenbekrügereien von Lioffhausierern. Der Tiroler Rechts-
ichutzoerein für Hausierer ersucht uns sestzustellen, daß die zehn
Personen , die in der vorigen Woche vom Schöffengerichte wegen
großer Betrügereien verurteilt wurden, keine Gewerbeberechtigung
für den Hausiererhandel hatten und ihr Gewerbe unbefugt  aus¬
geübt haben. Der Verein macht darauf aufmerksam, daß die Mehr¬
zahl der Tiroler Hausierer Kriegsinvalide sind, die ihr Gewerbe
nach streng reellen Grundsätzen betreiben, so daß sie nicht mit Be¬
trügereien , wie sie durch die Gerichtsverhandlung bekannt geworden
sind, in Zusammenhang gebracht werden dürfen. — Die Firma
Sultus Ban er & Co. in Innsbruck,  Herzog -Friedrichsiraße 7,
teilt uns hiezu mit, daß die ongeklagten Stoffhausierer keineswegs
den größten Teil, sondern nur einen geringen Teil, der von ihnen
vertriebenen Ware bei ihr bezogen haben. Darunter waren haupt¬
sächlich bessere Htoffe, die die Firma den Leuten, wie im Gerichts-
saale sestgestellt wurde, mit einem bürgerlichen Nutzen von höchstens
10 Prozent geliefert hat. Die ganz minderwertige Ware stammt
nicht von der Firma Julius Bauer L Co.

Me Erforschung der Arktis mit dem Luftschiff.
Aus Berlin  wirb gemeldet: Tie erste internationale

Tagung der »Gesellschaft zu« Erforschung der Arktis mit
bem Luftschiff wurde im Preußischen Laubtag von dem
ersten Präsidenten, Professor Fridtjof N au se n, eröffnet.
Zdansen betonte die Wichtigkeit der Untersuchung der po¬
laren Gebiete, um die Erscheinungen in anderen Gegen¬
den der Erde richtig zu begreifen, z. B. sind die Wärme-
verlMtirifse in unseren Breiten nicht zu verstehen ohne
Kenntnis der Luftzirkulation in den Polarg -eüieten. Unter
Sen zahlreichen in d-er Arktis zu lösenden Problemen ist
bas geographisch wichtigste die Verteilung der
großen Massen von Land und Meer.  Welche
Ausdehnung hat das seinerzeit von der Fram -Expedition
im hohen Norden entdeckte Diefmeer? Der „Schief", bas
heißt das die großen Kontinentakmassen begleitende Flach-
meer, an dessen Autzenrande erst der Absturz zum Tref-
meer beginnt, ist im hohen Norden noch wenig erforscht.
Ferner sind Ueberrafchungcn in bezug auf Schief und
daraus gelegene Inseln vielleicht jenseits des bisher be¬
kannten kanadisch-arktischen Archipels zu erwarten , wenn
auch das von Harris zufolge der Gezeitenbelveguugendort
vernMtete größere Land wahrscheinlich nicht existiert.

Neben dieser elementarsten aller volaren Forschnngs-
aufgaben sind die meteorologischen, die o-eanographischen,
die geodätischen, gevphysifchen, biologischen nsw. zu be¬
tonen. Zur Lösung solcher Fragen sind uns in den letzten
Jahren neue Forschungsmittel  geschenkt worben
im Flugzeug und Luftschiff.  Bei der Schwierig-
iketi der Lanbungs v̂erhältwisse im Eisgebiet Hai allerdings
der Aeroplan noch nicht die Stufe der Vervollkommnung
erreicht, die ihn schon gegenwärtig brauchbar für die Polar¬
forschung erscheinen laßt. Hiezu ist nötig» erst das Pro¬
blem der vertikalen Landung zu lösen. Dagegen hat bas
lenkbare Luftschiff bereits in seinem heutigen Entwick-
lungöstaütum große Borzüge für die Untersuchung der
arktischen Gebiete. Bor allem kann es durch seine Trag¬
fähigkeit die notwendige Msannfchaft und eine reichliche
Ausrüstung mitnehmen. Sein Aktionsradius umfaßt
augenblicklich schon die gesamten unbekannten GMete.
Endlich kann es für die erforderlichen Untersuchungen gut
landen, außer vielleicht da, wo nicht offenes Wasser genug
ist, um sich durch Einnehmen von Wasserballast ruhig
halten m  können . Es ist zu hoffen, daß sich auch hiefür
noch eine Lösung finden läßt. Die Tagung soll zeigen,
welche Probleme es hier zu lösen gibt.

(Nachdruck verboten.) 3b

5. <D. S.
Er« Fnnkrsman von Friedrich Sernt.

„Oh — es ist gut, Grey," hatte ste gesagt. „Sie werden
es nun fertig bringen, daß man uns hier wegholt. Im
Grunde habe ich nie daran geziveifeli."

Aber über diesem Vertrauen lag doch ein dunkler
Schatten von Traurigkeit und Verstimmtheit, der auch
Grey nicht mehr entging.

„Es scheint gerade. Miß Saundcrs , als tue es Ihnen
jetzt leid, in absehbarer Zeit Liefe Insel unseres Mißver¬
gnügens verlassen zu müssen."

„Das nicht, Grey. Diese Insel , wie sie ist, hat meine
Sympathie nicht erringen können. Aber vielleicht Hai
auch die Welt dort drüben, so, wie ich dahin werde zu¬
rückkehren und da leben müssen, meine Sympathie noch
weniger."

„Wie kann ich Sie verstehen?"
„Nun — vielleicht haben diese Tage, die für Sie ihre

Bindung an die Welt erst richtig offenbar gemacht haben,
die Ihnen die Fruchtlosigkeit Ihrer Etnkapselung in sich
selbst verdeutlicht haben, mir wiederum gezeigt, daß diese
Welt an sich gar nichts bedeutet, daß man sie nur vou
dem Gesichtspunkt eines Wertes aus ertragen kann, mit
dem man sie mißt, und vielleicht auch, daß dieser Wert
nahezu unerreichbar, ungreifbar , unmünzbar ist."

Grey blickte mit verwunderten Augen zu Dorothy hin.
War Las noch die Miß Saunders , wie er sie an Bord

hin und wieder beobachtet, mit etwas gezwungener und
mit einer aus unbewußtem Aergcr über ihre Unerreich¬
barkeit stammenden Erhabenheit der Kritik verurteilt
hatte? War das noch die Dame der betonten Eleganz,
der geistreichelndenKonversation, der Unbedenklichkeit
und Untiefe?

Stammten solche Worte ans einem Dutzendgohirn?
Nein, auch diese wenigen Tage einer radikal veränder¬

ten Lebensführung konnten nicht die Kraft einer solchen

Riesendrände infolge Blitzschlages.
TU. London. 16. Nov. Nach Meldungen aus Tokio

sind bei einem U n weiter durch Blitzschlag  in
einem Vororte Tokios 14 Fabriken und 50 Häufer,
in einem anderen Vororte 15 F a b r i ken und 250 Häu¬
ser niedergebrannt.  Tausende von Menschen sind
obdachlos. Der Sachschaden wird auf 500.000 Jens ge¬
schätzt.

Auch von Newyork  werden schwere Stürme
ans dem Atlantischen Ozean gemeldet.

Ränberrmwesen in Mexiko.
KB. Vera Crnz, 15. Nov. Die Stadt Bandarilla

in der Nähe von Jalapa (Mexiko) wurde gestern von
einer Räuberbande  überfallen , die zwölf  Mann
der Garnison tötete,  mehrere Bürger verwundte
und eine Reihe von Geschäftshäusern ausplünderte.
Die Räuber gelangten unbehelligt wieder aus der Stadt
heraus . Sie werden von einer starken Trnppenabteilung
verfolgt.

*

* Jubiläum Ser Salzburger Staatsgewerbeschule.
Salzburg,  15. Nov. Unter Teilnahme zahlreicher Ab¬
solventen aus allen Bundesländern sowie der Spitzen der
Behörden beginnt die hiesige Staatsgewerbeschule die
Feier ihres fünfzigjährigen Bestandes durch eine Reihe
von Veranstaltungen , wie die Enthüllung einer Gedenk¬
tafel für die im Weltkriege gefallenen Schüler und durch
eine Festversammlung tm Mozarthaus.

* Elektrischer Betrieb von Salzburg bis Bsrgheim. Der Der-
waltungsrat der Salzburger Eisenbahn - und Tramwaygesellschaft
hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, die Elektrifizierung der
Dampfstrecke von Maria PI  a r n bis B e r g h e i m bis zum
Beginne der Sommerfahrordnung 1627 durchzuführen. Durch
diesen Ausbau wird ein direkter elektrischer Verkehr von Parsch
bezw. Bazar nach Bergheim eingeführt.

* Ein Russensresser. In P ö n d o r s hat ein Mann, wie das
„L. V." erzählt , auf Grund einer Wette 58 Russen mit dem bei¬
gegebenen Kraut , aber ohne Brot verschlungen. Pondorf scheint
überhaupt eßgewaltige Männer zu haben ; neulich erst hat sich
dort einer 46 Bratknödel  einverleibt . Der Iaggl vou Niada-
kröpfing mit seinen „zehn Kommißloabln " (siehe Resl ) scheint
ins Hintertreffen gelangt zu sein.

* Der Urnen-Waldsriedhos in Linz ist am Sonntag feierlich
eröffnet worden . Zugleich wurde der Grundstein zum
Krematorium  gelegt . Der Urnensricdhof befindet sich in
dem Stadtwäldchen in Urfahr , in dessen höher gelegenem Teil
im nächsten Frühjahr das Krematorium errichtet werden wird.

* Tod eines Wiener Gelehrten. Wien,  16 . Nov. Gestern ist
der berühmte Physiker und Professor an der Wiener Universität
Hofrat Dr . Frank E x n e r im 78. Lebensjahre gestorben. Frank
Exner war ein Bruder des berühmten Romanisten Adolf Exner,
des Mediziners Simon Exner und des Gelehrten Dr . Karl Exner.
Frank Exner war im Jahre 1849 als jüngster Sohn des bekann¬
ten Organisators des Schulwesens in Wien geboren worden.
Nachdem er sein Studium in Wien, Zürich und Würzburg voll¬
endet hatte , war er zugleich mit Röntgen Assistent in Straßburg
und kam dann nach Wien, wo er sich 1874 an der Universität
für Physik habilitierte und 1881 Ordinarius wurde . Frank Exner
hat auch die Würde eines Rektors und eines Dekans an der
phylosophischen Fakultät bekleidet . Bekannt sind insbesondere
seine Untersuchungen über die Härte von Kristallen , die von der
Akademie der Wissenschaften als preisgekrönt herausgegeben
wurden , sowie seine Vorlesungen über Elektrizität.

* Der schienenlose Zug in München. Bekanntlich durchfährt
Deutschlands Städte gegenwärtig ein kompletter Eisenbahnzug,
der keiner Schienen bedarf und sich auf gewöhnlichen Straßen
fortbewegt . Dieser schienenlose Zug ist am Samstag in Mün¬
chen  eingetroffen . Er wurde durch einen Wagen der Münchener
Verkehrspolizei geführt und bewegte sich in langsamer Fahrt , vom
Publikum mit Staunen verfolgt , durch die größeren Straßen
Münchens. Der Zug ist mit allem Komfort ausgestattet und
enthält Wohnräume für fünf Personen , eine geräumige Küche
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und einen Speiseraum , sowie eine Radioanlage . Die Reise des
Zuges begann in R e w y o r k im März 1925 und durchquerte
den gesamten amerikanischen Kontinent . Nach einjähriger Fahrt
wurde der Zug nach London verladen und durchfuhr ganz Eng¬
land . Auf einem Fährschiff wurde er über den Kanal gebracht
und durchkreuzte Holland und Belgien . Am 17. September
überschritt er die deutsche Grenze bei Aachen und ist nun auf
der Fahrt durch Deutschland begriffen , die für drei Monate vor¬
gesehen ist.

* Auch eine feierliche Eröffnung. In der „M. A. A." lesen wir:
Amtlich wurde in allen Münchner Zeitungen kundgetan:. „Dir
neue öffentliche Bedürfnisanstalt  am Odeonsplatz wird am
Montag den 15. d M., vormittags 10 Uhr, dem Betrieb über¬
geben. Vorher findet eine Besichtigung durch den Stadtrat und
eingeladene Personen statt. — Man sieht, die Obrigkeit kümmert sich
aber auch um alles und läßt keine Gelegenheit vorübergehen, den
Ruf Münchens als Stadt , in der man die Feste feiert, wie sie
fallen, weiterzuführen. Die eingeladenen Personen, die natürlich
in den neuen Räumen sozusagen zechfrei sind, können• aus dir
Auszeichnung stolz sein. Die W. C.-Frau lernt schon seit einigen
Wochen an einem sinnigen Gedicht, das sic unter Ueberreichung
eines Blumengebindes aufsagen wird. Unter den, der Weihe der
Stunde angemessenen Liedervorträgen der Städtischen W. C.-
Besorgerinnen wird ein Ausschuß der stadträtlichen Deputation das
Gebäude eröffnen. Als wir es lasen, fiel uns ein Stein vom Her¬
zen; denn wie fallt« auch eine solche Anstalt blühen und gedeihen
ohne vorhergehende ossiziell« Besichtigung durch den Stadtrat und
eingeladene Gäste. Daß diese sür das kulturelle Leben Münchens
jo wichtige Angelegenheit von der Behörde offiziell angekündigt
wird, ist zu loben; denn schließlich will der loyale Bürger auch
wissen,  daß sich sein Stadtrat .um ihn abmüht. Ob Reden
gehalten werden, stand nicht im Blatte , aber es ist anzunehmen,
daß man einige passende Worte an die Bürgerschaft richtet, sich
dieser neuen Anstalt, di« ihren Bedürfnissen als Großstädter ent¬
gegenkommt, würdig zu erweisen. — Fahnen heraus!

+ Todesopfer eines Artistenkunststückes. Berlin,  15 . Nov.
Aus Kolb erg  in Pommern wird gemeldet : Der Artist Rozlwas,
der mit dem Zugstück „Fahrt eines Automobils über einen
Körper " viel Zuschauer anlockie, ist hiebei tödlich verun¬
glückt.  Der Chauffeur verfehlte die genau bezeichnete Stelle
und zerquetschte mit dem Vorderrad den Hals  des Artisten.

* Vier Personen bei einem Brande umgekommen. Berlin,
15. Nov. Ein schweres Brandunglück , das deck Tod von vier
Personen zur Folge hatte , ereignete sich im Straßburger Vorort
Rupprechtsau.  Mehrere Personen sprangen durch die Fenster
auf die Straße und wurden schwer verletzt.

Der Exkronprinz und die Berliner Republikaner. Exkronprinz
Wilhelm  wurde am Freitag in Berlin in der Friedrichsstraße
von einer Menschenmenge bedroht.  Passanten hatten entdeckt,
daß vor dem Hause eines Herrenkleiderateliers das mit den
Wimpeln des ehemaligen Kaiserhauses versehene Auto des Kron¬
prinzen stand. In kurzer Zeit sammelten sich mehrere hundert
Menschen an , die, als der Kronprinz aus dem Hause kam und
das Auto bestieg, in erregte Zurufe ausbrachen . Ein Polizei-
offizier griff ein und gab dem Wagen den Weg frei.

* Eine Schiffsladung Getreide gesunken. Frankfurt
a. d. Oder, 15. Nov. Ein mit 3600 Zentnern Gerste be¬
ladener Kahn ist aus der Fahrt von Posen nach Magde¬
burg im Mittellauf der Warthe gesunken.  Die Be¬
satzung konnte sich retten. Die gesamte Ladung ist ver¬loren.

* Ein Völker- und Missionsmnsenm im Lateran.
Rom,  15. Nov. Ein Motu proprio des Papstes  ver¬
füg! die bereits angekündigte Errichtung eines Völker-
nnd Missionsmuseums im Lateran, wobei die schönsten
Stücke der Missionsausstellnng Bermendnng finden sol¬
len. Außerdem sollen die Missionen ständig neues Ma¬
terial zur Vermehrung der Ausstellung beiliefern.

* Der Vesuv in Tätigkeit. Rom,  15. Nov. Seit einigen
Tagen ist der Vesuv wieder in Tätigkeit. Die Sachverstän¬
digen erklären dies als ungefährlich für die Vesuvgemein¬
den und vielmehr als eine Sicherung gegen Erdbeben, die
aus diese Art in Ruhe ihren Ausrveg finden.

* Blukkak eines Geistesgestörten. Rom,  15 . Nov. In Triest
wurde heute vormittag der zwanzigjährige .Handelsschüler Claudio
B o t t e r i auf dem Wege zur Schule aus der Straße überfallen
und e r st o che n. Der Attentäter wurde, als er einen zweiten Stich
gegen Botten führen wollte, von einem Milizsolüaten  fest-
gehalten, dem er z w e i Stiche versetzte, einen hievon in die Brust.
Die Passanten überwältigten ihn schließlich. Aus der Polizei wurde
er als der 43jährige Tapezierer Mario Abel  erkannt , der seit
einiger Zeit an Berfolgungswahnsinn  litt . Heute früh
war es ihm auf dem Wege zum Spital gelungen, seinen AngehörigenR entweichen und das Messer zu kaufen. Er erklärte,den Handels-üler angefallen zu haben, weil er dessen Schulbücher für Bomben
hielt.

Umbildung haben. Hier mutzte eine Basis vorhanden ge¬
wesen sein, die ihm entgangen war, die er übersehen und
verkannt hatte.

Und nun fiel ihm gleichzeitig auch noch etwas anderes
auf, etwas, das nur als eine Aeutzerlichkeit anmutete,
aber doch mehr war , als eine nichtssagende Form . Trotz
ihres zerrissenen und schäbigen Kleides, trotz des Man¬
gels aller gewohnten Hilfsmittel ihres Aenßeren, ließ
Dorothy Saudners gar nicht den Eindruck von irgend
etwas Fehlendem und Halbem ausko.mmen. Ste identi¬
fiziert sich nicht mit dieser scheinbaren Unvollkommenheit
und behielt trotzdem und rein durch sich selbst die An¬
schauung einer vollendeten Dame. Mit Bewunderung
erkannte Grey, daß es sich hier nicht um einen leeren und
gewohnheitsmäßigen Begriff handle, sondern um eine
innere Haltung, um einen seelischen Typus , der nie und
nirgends und in keiner Lage die Form zersprengte, die
ihn nicht etwa lose enthielt, sondern die ein getreues Ab¬
bild ihres Inhaltes war. — Dorothy Saunders war in
den Gedankenkreis Greys als ein problematisches Fak¬
tum eingetreten.

»Ja, " führte er das begönnerte Gespräch fort, „wenn
dieser Wert eine Idee ist, Miß Saunders , eine ewige For¬
derung, darin mögen Sie recht haben. Aber lassen Sie
solche Unwerte öen Philosophen. Für uns sollte nur
wertvoll sein, was erreichbar ist. Und was ans dieser
Welt ist das nicht?"

Dorothy lachte, aber es war kein freies und sicheres
Lachen. „Ach ja, Grey, vielleicht gibt es doch manches
ganz in unserer Nähe sogar, was nicht erreichbar ist, und,
trotzdem es weit davon entfernt ist, eine Idee zu sein,
ein ewiger Wunsch bleiben muß."

Grey war etwas verwirrt . Er wußte nicht recht, was
er mit diesen allgemeinen Feststellungen anfangen sollte,
besonders da er fühlte, baß ihnen eine besondere und
spezielle Bedeutung innewohnt, die er nicht zu verstehen
glaubte. Wer immerhin genügt dieses Gefühl, um ihn
sicher zu machen. Er sah, daß diese schöne und statuenhaft
kühle Oberfläche von einem sehr starken bewußten und
eigentönigen Leben gebildet wurde, daß diese geschlossene
und einheitliche Gestalt beseelt war von eitlem ebenso

zusammengefatzten und festgefügten Willen und Geist.
Und wenn er sich auch gemäß der schweren und drücken¬
den Belastung seiner Veranlagung und Erfahrung der
seiner wachen Erkenntnis gegen die suggestive Einwir¬
kung der Persönlichkeit dieser Frau wehrte, und wenn er
auch sofort und etwas ungeschickt die Richtung des Ge¬
sprächs ablenkte und seinem bisherigen Gedankengang
zuordnete — in seinem innersten Kern war er doch getrof¬
fen und ausgerührt von der passiven Gewalt ihres
Wesens.

»Ja, " sagte er und kachte dabei leise und verlegen, „ja,
vielleicht läßt es sich wirklich nicht immer so einfach ent¬
scheiden, was Wirklichkeit und was Idee ist. Solange
unsere Wünsche spielen, ist für logische Erwägungen
überhaupt wohl ein schwankender Boden. Und was die
Werte betrifft, von denen Sie sprechen und denen Sie
allein die erträgliche Realisierung des Daseins zuerkann-
ten, so mögen Sie recht haben, aber nur , wenn diese
Werte aus unserer Erfahrung entnommen und ge¬
wonnen sind. Denn sehen Sie, dieser Radioapparat be¬
deutete für Sie früher nichts. Nun aber, da die Erfah¬
rung Ihnen seinen Anwendungsbereich in der Sphäre
Ihres ureigenen Daseins vorgeführt hat, nun hat er eine
Wertstellung für Ihr Leben bekommen. Ja — vielleicht
auch nur für kurze Zeit. Denn ist die gegenwärtige Lage
überwunden, sind Sie wieder in den normalen Verlaus
Ihres Daseins eingetreten, dann hat der Apparat für
Sie nur noch den Wert der Erinnerung . Für mich aber
wird er stets mehr sein als ein bloßer und lm Grunde
unfruchtbarer Wert : der Sinn meines Lebens selbst.
Denn seit ich durch den Empfänger diese Antwort erhal¬
ten habe und Norman vernichtet ist, bin ich wieder aus¬
genommen in den Kreis der Menschen, deren Leben einen
Inhalt hat:"

Aber all das, was er sagte, und wie er es sagte, trug
doch den Stempel der Gezwungenheit und Unfreiheit. Es
lag nichts Ueberzeugendes in seiner Rede, nichts Bestimm¬
tes in seinem Ton ; es war eine Flucht in die Phrase,
eine Uebertünchung eines neu aufhallenden Lautes in ihm
durch die bereite Schablone naheliegender Worte nnd ab¬
gebrauchtem Begciffe. .... (Fortsetzung folgt.)

*
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* Rückreise - er rmnünischeu Königin ans Amerika.
London,  16 . Nov . Das Renterbiiro meldet aus C ti i-
c a g o, König Ferdinand  von Rumänien habe die
Königin Marie  ersucht , zu Weihnachten  nach
Bukarest zu rück zukehren.  Infolgedessen habe die
Königin den größten Teil ihrer Reise durch die südlichen
Gebiete anfgegeben , um sich am 11. Dezember in Ncwyork
eiuzu schiffen.

* Faschistischer Ueberfall ans eine Redaktion . Aus
Paris,  15 . Nov ., wird uns berichtet : Gestern abends
erschienen etwa zehn Faschisten in den Räumen der
„Action frane -aise " , wo sie mit den Mitgliedern der Re¬
daktion R e v o l v e r s ch ü s s e wechselten Ein Faschist
wurde schwer , zwei Faschisten leicht verletzt . Der Faschi-
stenstthrer Balois  erklärte , er babe , um dem antifaschi¬
stischen Kampf der „Action franyaise " ein Ende zu machen,
etwa zehn Faschisten damit beauftragt , die Gmrichtung
der „Aktion franeaise " zu zerstören,  ohne irgend
jemauden anzngreisen oder von den Waffen Gebrauch zu
machen . Die Faschisten durchschnitten die Telephondrälite
und Zertrümmerten einige Fensterscheiben . Man hat ge¬
genseitig nrelirere Rcvolverschüsse abgegeben . Denrgegen-
über behaupten die Mitglieder der Redaktion der „Aktion
lranyaise " , darunter Daudet und Piuot,  die An¬
greifer seien 20 Mann stark gewesen . Sie hätten die Ein¬
richtung geplündert , Faustschläge ausgeteilt und mit den
Rcdakienrcn einen Revolverkaulpf begonnen.

* Ehrung deutscher Toter in England . London.
15. Nov . Gestern hat ein englisches Waisenmädchen . dessen
Bater im Kriege gefallen war , ans dem Soldatenfrtedhof
in B i r m i n g h a m einen Kranz ans dem Grabe eines
denischen Soldaten niedergelegt , der mit mehreren anderen
Deutschen im Spitale von Birmingham gestorben war.
Der Leiter der Konsnlarabteilnng der deutschen Botschaft,
Dr . Heynen,  legte einen Kranz von Chrysanthemen
und Lilien nieder , um die ein schwarz - rot -goldenes Band
geschlungen war : eine Gruppe englischer Offiziere leistete
hiebet die militärische Ehrenbezeugung . „Dailu Expreß"
bemerkt , dies sei der erste Fall , daß Vertreter Englands
und Deutschlands gemeinsam das Gedenken der deutschen
Toten in England geehrt lmben.

* Fnnssachcr Mord « nd Selbstmord . N e w y o r k,
15. Nov . In S o u t h t o r r t n g t o n (Wyoming ) tötete
ein Baptistenprediger  seine Frau  und seine
vier Kinder  durch Revolverschüsse und beging dann
S c l b st m o r d. Ter Geistliche genoß Ansehen , war Poli¬
zeirichter und gleichzeitig auch Direktor großer Getreide¬
speicher.

Die Km» W non M.
Ein Berliner Mitarbeiter der „N . Fr . Pr ." macht in diesem

Blatte Enthüllungen über eine Kriegsgefahr , die 1923 gegen
Deutschland bestanden hat und über die Abwehrmaßnahmen , die
von deutscher Seite getroffen wurden : Er schreibt:

„Es war die Feit der Rnhrbesetzung . Der passive Widerstand
wurde versucht, und namentlich in den Kreisen der Linken setzte
man große Hoffnungen aus seinen Erfolg . Da kam die Nach¬
richt, daß die damalige französische Regierung sich mit der Absicht
trage , ein Ultimatum an Deutschland  zu richten , und in
diesem die Ausgabe des passiven Widerstandes zu verlangen . Für
den Fall , daß die deutsche Regieninq das llltimatum ob lehnen sollte,
war , so hieß es , die französtjche Regierung nicht nur entschlossen,
ihre Truppen in Deutschland weiter vorrücken zu lassen, sondern
auch aus Grund ihres Militärbündnisses mit Palen  diese » Staat
aufzusardern , daß er gleichzeitig seine Truppen von Osten her in
Deutschland einrücken lassen sollte. Die deutsche Regierung mußte
sich mit dieser drohenden Gefahr beschäftigen , und Reichspräsident,
Reichskanzler und Reichswehrmtmster wie überhaupt das ganze
Kabinett waren darin einig , daß man , falls in der Tat ein pol¬
nischer Ein sali  in Deutschland ersolgen sollte, Widerstand
leisten müsse, und daß man im Osten auch nicht einen Fußbreit
deutschen Bodens preisgeben dürfe . Infolgedessen wurden nunmehr
in aller Stille di« Abwehrvorbereitungen  getroffen . Zu
diesen gehör !« vor allem die Instandsetzung der Festungen
im Osten,  die der Versailler Vertrag Deutschland erlaubt hat.
während er es gezwungen hat , leine Festungen im Westen zu
schleifen. Auch das Recht , seine Grenzen zu schützen, gesteht der
Vertrag von Versailles Deutschland zu . Die Abwehrvorbereitungen,
die getroffen wurden , widersprachen also in keiner Weife dem
Friedensvertrage.

Es werden dann di« Verdienste gerühmt , die sich die Arbeits-
kommandas dadurch erworben hatten , daß sie ihre oft gefährliche
Arbeit sehr tüchtig und gewissenhaft uussührten . Rach der Absicht
der amtlichen militärischen Stellen hatten diese Arbeitskommandos
nichts zu tun , als Hilfsarbeiten bei -der Instandsetzung der
Festungen zu leisten . Ueber den Zusammenhang mit den P u t i ch -
pinnen d e s Herbstes  1923 besagt die Erklärung:

„Als der Ruhrwiderstand ausgegeben iverden mußte , wollten
die U m st u r z p a r t « ! e n, sowohl diejenigen auf der Rechten,
wie die auf der Linken , sich die Stimmung zunutzemachen , die nach
dem Zusammenbruch des Ruhrwiderstandes in Deutschland herrschte.
Rechtsputsche u»d Linksputsche waren geplant . Ein Rechtspntsch
sollte gleichzeitig vom Norden und vom Süden her ausgeführt
werden . Im Norden stand Major Buchrucker  in Küstrin an der
Spitze der Putschnorbereitungen . Vom Norden liefen die Fäden
nach Bayern zu Kahr , Hitler , Ludendorsf.  Im Norden
und Süden sollte gleichzeitig losgeschlagen werden . Da gab der
Reichswehrminister Befehl , den Major Buchrucker zu verhaften.
Ilm seiner Verhaftung zuvorzukommen , ging Major Buchrucker zum
Angriff über . Das war der Küstrin er Putsch.  Er wurde
durch die Reichswehr unterdrückt . Dadurch waren die bayerische»
Putschisten isoliert , und ihre Aktion mußte scheitern, wie sie denn
auch in Wirklichkeit gescheitert ist. Auf diese Weise war der Rechts¬
putsch vereitelt . Den Linksputsch  bereiteten gleichzeitig die
Kommunisten in Sachsen , Hamburg und Thüringen vor . lieber diese
Putschvorbereitungen werden die Prozesse Licht verbreiten , die noch
in diesem Monat vor dem Reichsgericht beginnen werden . Es ist
inzwischen bekannt geworden , daß die Kommunisten damals die für
jene Zeit riesige Summe von 200.000 Dollar  für den Ankauf von
Waffen ausgegeben haben . Als die kommunistische Gefahr in
Sachsen drohend wurde , ließ der Reichswehrniinister die Reichs¬
wehr in Sachsen einrücken . So wurde auch der Linksputsch
vereitelt ."

Reichswehrminister Dr . Geßler , mit dem einer seiner Freunde
dieser Tage von den Angriffen sprach, die aus Anlaß der Lands-
berger Prozesse gegen ihn gerichtet worden sind, gab zur Antwort:
,Zch bin mir bewußt , meine Pflicht zum Schutz« der Dersassuug
getan zu haben . Was geschah, geschah im Zwange einer
Situation,  in die »ns der rechtswidrige Einbruch der Franzosen
in das Ruhrgcbiet gebracht hotte ."

Aufstand auf Java.
- Amsterdam , 14. Nov . Ein ausgedelmtes , aber ungeschickt
aufgezogenes kommunistisch -nationales Komplott  ist,
wie schon kurz gemeldet wurde , in Westjava  zuni Aus¬
bruch gekommen . In Wcltcvredcn  wurde bei einem

Znsaimnenstotz mit der Polizei ein Polizist getötet , zwei
vcrlvundet . In Tan ge rang  versuchten fünfzig Ein¬
geborene einen Angriff ans d-ie Kaserne , der abgeschla¬
gen wurde . In Batavia  wurde ein Telephonbüro
nach einem mißglückten Angriff aus das Gefängnis besetzt.
In der Nähe von Bandoeng  wurde das Eisenbahn¬
gleis anfgebrochen und der Telegraphendraht durchschnit¬
ten , Die Behörden erklären jedoch, daß jetzt alles ruhig
sei und daß sie die Lage vollständig beherrschen.

Zu den Opfern  der Unruhen gehört der Gouverneur
von W e st - B a t a m und der stellvertretende Gouver¬
neur Mene  z.

TU . Amsterdam , 10. Nov . Tie kommunistischen Un-
rnherl in Westjava dauern an . Die Kommunisten sind
gut bewaffnet  und gehen mit größter Grausamkeit
vor . Ein ehemaliger Staatsbeamter wurde von ihnen
ermordet . Zahlreiche Verhaftungen werden vorgenom-
men.

Mi» MuioniuMliiig zim Mlöim.
A. B. London . 13. November.

Man sage nicht, daß die Zeit der Romantik vorüber sei. Wenn
jemand es — nicht im Film , sondern in Wirklichkeit — vom Kauf¬
mannslehrling in Magdeburg zum Vizekönig von Indien bringen
kann , jo hat er wieder einmal den Beweis erbracht , daß das Leben
zuweilen Menschen und Situationen gestaltet , die «in Schriftsteller
nur dann erfinden dürfte , wenn er den Ehrgeiz hat . sich als Märchen¬
dichter zu betätigen.

Aber zunächst eine kurze Handelsnotiz : Di« vier größten chemischen
Werke Englands — Brunner,  Mond & Co ., Nobel Industries.
United Alkali und British Dyestufss Corporation — haben sich soeben
zu eineni T r u st unter dem Namen Imperial Chemical Industries
Limited mit eineni Kapital von 56 Millionen Pfund zusammen¬
geschlossen. Brunner hat heute , wie gemeldet , mit seiner Gattin
Selbstmord verübt . Einer der Direktoren des Trifft ist Lord
Reading,  und die Ernennung Lord Readings zu diesem Posten
lenkt erneut die Aufmerksamkeit aus die außergewöhnliche Karriere
dieses Mannes.

Rufus Daniel Ifaacs,  erster Lord Reading,  ist 86 Jahre
alt . An seiner Wiege wurde ihm nicht gesungen , daß er einst , als
Vizekönig von Indien , in Delhi  inmitten orientalischer Pracht die
Krone des größten Weltreiches vertreten sollte. Sein Vater , der
Handelsmann Josef Isaacs  in London , hatte de» jungen Rufus
für den Beruf bestimmt , in dem sich die Angehörigen dieser jüdischen
Familie seit Generationen mit größerem oder geringerem Erfolg
bewähr » hatten : den Kausinannsstand . Rufus absolvierte also die
Volksschule und kam dann prompt in die Lehre . Aber der Vater
tat doch ein übriges für das intelligente Bürschlein . Als der Sohn
in London Buchführung , kaufmännischen Briefstil , Umgang mit der
Ladenkundschaft und alles das gelernt hatte , was «in allgehender
Commis wissen muß , sandte er ihn zur Erlernung von Sprachen
ins Ausland . In einem Magdeburger Geschäftshaus macht« Rufus
Ifaacs eine zweite Lehrzeit durch » nd erwarb sich durch Fleiß . Auf.
merksamkeit und gutes Betragen die volle Zufriedenheit feines
Prinzipals . Als aber dann Rufus Ifaacs nach Frankreich gehen
sollte, um Französisch zu lernen , war er bereits zu der Erkenntnis
gekommen , daß der Kaufmannsstand rächt fein Fach war . Er ging
nach London zurück, besuchte trotz seines vorgerückten Alters das
Unioersiiy College , das er in Rekordzeit absolvierte , und widmete
sich der Jurisprudenz . Aber wiederum sprang der unruhig « Geist
aus dem Geleise.

Und phantastischer noch als die erste Umsattelung war di« zweit «:
der Handlungsgehilfe a. D. und Student der Rechte wurde Schiffs¬
junge . Auch dieses Kapitel der Odyssee war nur kurz. Er kehrt«
von der See zurück und wurde Börsenmakler . Ebenfalls nur «in
Seitensprung in der Irrfahrt . Oder lag System in der Ver¬
rücktheit ? Als Ifaacs 27 Jahre alt ivar , ließ er sich in London
als Rechtsanwalt nieder . Sehr bald hatte er ein« ausgedehnte
Praxis , namentlich in Handelssachen . Er erwies sich nicht nur als
scharfsinniger Jurist , sondern auch als glänzender Redner , und be-
tätigt « sich nebenbei auf politischem Gebiet . 1904 wurde Isaacs
als Vertreter des Wahlkreises Reading ins Unterhaus gewählt.
Er schloß sich der liberalen Partei an und trat in ein enges persön¬
liches Freundschaftsverhältnis zu Lloyd George . 1910 wurde Isaacs
zum Generalanwalt der Krone ernannt und gleichzeitig geadelt.
Das Jahr 1913 brachte die Ernennung S !r Rufus Isaacs zum
Lord Chi«! Justice , also zum höchsten Richter  in England.
Er war der erst« und «filzige Jude , der dieses Amt bekleidet hat.
1914 wurde er als Lord Reading ins Oberhaus berufen . Und im
Jahre 1921 kulminierte die brillante Karriere dieses ehemaligen
Kaufmannslehrlings und Schifisjungen in der Ernennung zum
Vizekönig von Indien.  Heute ist Lord Reading wieder Kauf¬
mann oder vielmehr Organisator in einem Riesenunternehmen , mit
einem Gehalt , das ebenso märchenhaft sein dürfte wie sein« Lauf¬
bahn.

fcmdwictfcbaft
(Erloschene Rlaul - und Klauenseuche .) Die im Geme-iiidegebie !«

Nenzing  ausgebrochene Maul - und Klauenseuche wunde nun-
mehr amtlich als erloschen  erklärt.

(Der Getreidezoll .) Amtlich wird oerlautbart : Der Zoll für
Weizen . Halbfrucht und Spelz der Nr . 23 beträgt für die Zeit vom
16. bts 30. November 1926 0.25 Goldkronen für 100 Kilogramm.
Dieser Zoll gilt auch für Roggen der Nr . 24, Gerste der Nr . 25
und Hafer der Nr . 26 und har ferner bei Berechnung des Zolles
für Malz der Nr . 29, Mehl und andere Müllereierzeugnisse der
Nr . 31, Brot der Nr . 92, Teigwaren der Nr . 95 und Weizenstärke
der Nr . 510e Anwendung zu finden . Der kuirdgeniachte Zoll bleibt
auch über de» 30. November 1936 insolange in Geltung , ols nicht
ein« Abänderung erfolgt.

(Der Rückgang der landwirtschaftlichen Erzeugung in Deutschland .)
Nach dem vorläufigen Ergebnis der zu Anfang Juni 1S26 durch
geführten 'Anbauerhebung betrögt im Deutschen Reich (ohne Soar-
gebiet ) die landwirtschaftlich benutzte Fläche — ohne Hausgärten
und Obstanlagen auf dem Felde — rund 29.50 Millionen Hektar.
Hiervon entfallen auf das 'Ackerland 71.8 v. H., auf Wiesen 19.2
v. H., auf Viehweiden 8.7 und auf Weinberge 0.3 v. H. Im Ver¬
gleich mit dem Jahr « 1925 zeigt die diesjährige gesanrtc landwirt¬
schaftliche Nutzfläch eine nur verhältnismäßig geringe Zunahme
von 1100 Hektar . Gegenüber der Vorkriegszeit (1913) beträgt der
Rückgang  an der landwirtschaftlichen Kulturstäche insgesamt rund
701.000 Hektar . Dissen Ausfall trägt vor allem das Ackerland,
das sich insgesamt um 1.012 Millionen Hektar (4.7 o. H.) verringert
hat . Bezüglich des sehr starken Rückganges kann mit großer Wahr¬
scheinlichkeit angenommen werden , daß seit 1913 umfangreiche Teil«
des Ackerlandes für Siedlung ». , Wohnungsbau und Straßenbau¬
zwecke, Haus - und Schrebergärten sowie industrielle Anlagen ver¬
wendet worden sind. Die Weinberge  haben seit 1913 inehr als
8000 Hektar (9.6 v. H.) eingebüßt . Einen Zuwachs erfuhren die

Abonniert die Tiroler Heimatblätter
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Wiesen um rund 129.000 Hektar und die Viehweiden um rund
190.000 Hektar . Infolge der Verminderung des Ackerlandes weist
auch der größte Teil der wichtigsten Fruchtarten bedeutend kleinere
Anbauflächen auf . Der Rückgang der Anbaufläche betrug beim
Brotgetreide insgesanrt 820 .000 Hektar <11.3 v. H.), beim Haser
453.000 Hektar (11.5 v. H ). bei den Kartoffeln 82.000 Hektar
(2.9 v. H.) und bei den Zuckerrüben 58.000 Hektar (12.1 o. H.).
Eine Vergrößerung der Fläche haben die Runkelrüben um 171.000
Hektar (31 v. H.) und die Futterpflanzen im ganzen um 71.000
Hektar (3 .1 v. H.) ersahren.

IfroiHtjoictfcbaft
Iie Mutte der MlmW.

Die Zentroibank -Angelgenheit fit oollkominen in den Hintergrund
getreten hinter der noch «msteren und unbegreiflicheren der Post,
sparkass«. Daß di« Postsparkasse in der Nachkriegszeit durchaus nicht
jenes Musterinstitut geblieben ist, das im alten Oesterreich vorbild¬
lich für ähnliche Einrichtungen im Ausland geworden ist, war seit
langem bekannt . Und seit Jahren hat es an öffentlicher Kritik nicht
gefehlt . Aber sie wurde geflissentlich ignoriert.  Die Postspar-
lasse stellte mit dem Jahre 1022 die Veröffentlichung ihrer Rech¬
nungsabschlüsse ein. Im Natianalrat wurde gelegentlich über di«
Heranziehung der Kasse zur Sanierung in Schwierigkeiten geraten«
Banken gesprochen . Der Gesetzentwurf über di« Reorganisation der
Kasse, der schon deshalb notwendig geworden war , weil da » alt«
Statut auf den verengten Wirkungskreis nicht mehr paßte , wurde
nicht erledigt . Erst im Zusammenhang mit der Zeniralbank -Sache
wurde im Ausschuß über verschiedene Geschäfte der Kasse berichtet:
es erfolgte der Rücktritt der bisherigen Leiter und di« provisorische
Betrouur ^ des Präsidenten der Notionalban  k mit der
Leitung . Dies« hat nun vor einigen Tagen dem vom Nationalrat
eingesetzten Postsparkassenausschuß Bericht  erstattet . Leider sind
nur unklare Auszüge aus dem Bericht veröffentlicht worden und
man kann sich kein Bild machen , wie es zu den Verlusten gekommen
ist, aber das Ergebnis geht wett über die Befürchtungen hinaus.

Die Postsparkasse hat 110 Millionen Schilling
verloren.  In der ersten Verlautbarung hieß es. daß von dem
Gefamtvermögeiisstand von .387 Millionen Schilling sich ein Abgang
van 110 Millionen Schilling ergab . Nun weiß man , daß die Kasse
kein Eigenoermögen hot, daß sie nur einen - Reservefonds bis zu
5 Prozent der Einlagen cmzusammeln hat und daß dieser in der
besten Zeit vor dem Krieg 13.5 Millionen Goldkronen betrug . Die
Uebeffchüsse fliehen den , Staatsschatz zu, der die Haftung für die
Verpflichtungen der Kasse trägt . Man hat jene Verlautbarung daher
auch kaum mißverstanden , aber sich doch gewundert , daß man in
solcher Form den Verlust von etwa 30 Prozent der Einlagen bekannt
gibt. Es folgte dann auch eine Aufklärung dahin , daß nicht vom
G e ja in tv e r m ö ge n, sondern vom „Berwaltungsvermögen " die
Red « war , das Einlagen und Kreditoren in sich begreift . Aber wie
es zu diesem Verlust gekommen ist, bleibt auch nach den Erklärungen
des Präsidenten der Nationalbank rätselhaft . Daß die Staotspapiere
und ander « Anlagen der Kasse durch die Geldentwertung entwertet
waren , wußte nvm , aber parallel schrumpfte doch die Einlagen¬
schuld zusammen . Daß die Postsparkasse in der Inflationszeit bei
dem Schwund der Einlagen und bei den Milliarden -Kolonnen , in
die der Clearingverkehr hmeingenet , ihre Auslagen nicht hereinbrm-
gen konnte , kann ebensowenig erstaunen machen , wie daß sie in jener
Zeit mit ihren normalen Anlagen , Staatspapi « en, Wechseln, Tag.
gell) bei Großbanken da » Auslangen nicht finden konnte . Auch
ander « Sparinstitute haben damals zur Veranlagung in Aktien
gegriffen . „Aber ." jagte Präsident Reisch, „ ein spezielles Unglück
war es, daß um jene Zeit der damals im Zenit seiner fiiranziellen
Erfolge stehende Bankier Basel  in den Gesichtskreis der Post-
sparkasse trat , der es verstand , die Geschäfte des Postsparkassenamte»
ausschlaggebend pu beeinflussen ." Ihm wurden große
summen geliehen und ständig prolongiert und außerdem entwickelt«
sich «in großes Effektengeschäft zwischen der Kasse und Basel in der
Weise, „daß die Postsparkasse Basel große Effektenbestände abnahm,
sie spät « wieder an ihn zurückverkaufte und dann allenfalls neuer-
lich zurllckkaufte . Das schließlich ungünstige Ergebnis dieser Effek¬
tengeschäfte per zirka 43 Millionen Schilling , das sich infolge der
Kurssenkungen in den Jahren 1923 und 1924 ergab , führte beim
Postsparkassenamt , zweifellos wieder unter dem Einfluß Bösels , zu
dem Gedanken , die Kursverluste aus den Effektengeschäften durch
erfolgreiche Devisentransaktionen  wettzumachen . . ,, die
mit einem weiteren Verlust von 31 Millionen Schilling endeten ."

Au dieser Darstellung ist, so stellt d« Wiener Korrespondent der
„Frankfurter Zeitung " fest, vieles unklar . Zunächst sind 1923 die
Effektenkurse nur immer gestiegen und erst um die Jahreswende
Rückschläge etngetretery zimächst leicht« und dann solche krisenhaften
Umfangs , als durch den Morganoorschuß an Frankreich die Franken-
Kontermine — die offenbar unter den Devisentransaktionen gemeint
ist — zusamenbrach . Diese soll ab « doch erst zur Hereinbringung
der großen Effektenverlust « unternommen worden sein. Am unbe-
greistichsten ist, daß sich diese verhängnisvolle Geschäftsführung vier
Jahre hindurch fortsetzen  konnte , ohne daß jemand nach
dem Rechten sah. Di« Postsparkasse ressortierte bisher zum Han¬
delsministerium.  Ist es denkbar ^ daß di« Leiter d« Kasse,
die auch heute noch als durchaus anständige , nur den Ausgaben der
Inflationszeit nicht gewachsen gewesene Beamte hin-gestellt werden,
dem Handelsminister von diesen riesigen Transaktionen und von
ihrem katastrophalen Ergebnis niemals Mitteilung geinacht haben:
ist es denkbar , daß der Handels minister über kreditpolitisch so schwer¬
wiegende Vorgänge nie mit seinem Kollegen im Finanzministerium
gesprochen hat ? Nur ein Name wird in diesem Zusammenhang vom
Präsidenten Reisch genannt:

„Im April hat das Poftsparkassenamt aus Abrechnung über di«
Transaktionen gedrängt . Bafel wendete sich an das Finanzmini,
sterium , damals hat Minister Dr . A h r e r von der Sache erfahren
und beinü -hte sich, die Angelegenheit zu regeln . Die Versuche waren
nicht glücklich. Sie führten dazu , daß die Postsparkasse noch größer«
Pakete von Effekten von Basel übenrahm , die allerdings später wie¬
der rückoerkaust wurden . Sie bilden jetzt ein Pfand für die Engage¬
ments Bösels . Der Wert der bei den Verpfändungen und Ver¬
käufen Bösels an das Postsparkassenamt in Betracht kommende»
Papiere ist wegen der Größe dieser Pakete schw« zu ermitteln,"

In jener Zeit soll die ganz singuläre Bestimmung in den Vertrag
Bösels mit der Kasse gekommen fein , daß der Kredit durch fünf
Jahre nicht gekündigt  werden dürfe . Zu den 74 Millionen
Schilling , die die Postsparkasse an den eigenen Geschäften , die sic in
Verbindung mit Basel gemacht hat . tritt daher nach die Unter,
deckung  der Basel gegen di« bekannten drei großen Effekten-
Positionen gewährten Vorschüsse mit wahrscheinlich 25 bis 30 Milli »,
mm Schilling und d« Rest d« Verluste stammt aus den gleichfalls
noch unaufgeklärten Transaktionen mit der Verkehe - kredib
bank,  der T reu gab an  k A.-G . und anderen Aktionen . Diel«
beiden Banken sollen nun liquidiert  werden.

Wie die Auseinandersetzung mit Basel erfolgen wird , das ist noch
unbekannt . Man weiß nur , daß wegen Realisierung der großen
Effektenbestände , insbesondere der U n i o n b a nk a kti e n ' Ver¬
handlungen mit verschiedenen Gruppen geführt werden : doch dürfte
entgegen d« in den letzten Tagen verbreiteten Annahme ein Ab¬
schluß sich noch längere ^ Zeit hinziehen , denn der eventuelle Käufer
wird doch vorher den Stand der Unionbank einer genauen Prüfung
unterziehen wollen . Unbegreiflich ist, daß anscheinend Basel , bei
dem — auch wenn die Bestimmung , daß der Kredit ö Jahre un-
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kündbar sei, nicht angefochten werden könnte (man behauptet, Bosel
!ei bereits davon zumickgetreten), — zweifellos besteht, noch frei über
ferne übrigen Vermögensbestandtedl« verfügt und anscheinend

, Effekten-bestände veräilßer ! .
Da die Bcrhandlnngen des Ausschusses über d-ie Postsparkasse im

(Gegensatz zu dem Zentralbank -Ausschuß nicht öffentlich sind, fällt
es schwer, das Dunkel zu durchdringcn. Es ist natürlich ein Glück
frei alldem, daß für die Postsparkasseeinlagen der Bund unbedingt
haftet , so daß auch die erschütternden Enthüllungen der letzten Tage
keinen Run verursacht haben, Aber es wird natürlich dabei nicht
bleiben können, daß die Postsparkasse mit einer Untcrbilanz von
110 Millionen Schilling arbeitet. Das Nächstliegende ist, daß der
Bund für dm Fehlbetrag verzinslich« Obligationen der Postsparkasse
hingibt , für die möglichst bald ein Markt zu bilden wäre, damit sie
nicht eine dauernde Jmmobitisation seien.

D !e Tschechoslowakei und der internationale
Elsenpakt.

KB. Prag , 15. Noo. Die Firma Albert Hahn in Oderberg
"ha : einen neuen Vorschlag für die Q u o t e n v e r t e i l u n g be¬
züglich des Beitrittes der Tschechoslowakei zum mternationalen

' Eisenfwkt eingebracht, der aber »och weniger diskutabel erscheinr
' als die bisherigen Forderungen der Firma , an denen bekanntlich

>'.die Einigung über die Quoten gescheitert ist. Di« Firma Hahn
: schlagt vor, daß jede der kontrahierenden Firmen sich die besten

- • drei Monate der Jahre 1011 bis 1020 als Produktionsbasis nus-
suchen dürfe. Auf dieser Grundlage würde eine Quote heraus-

- kommen, die um etwa 100.000 Tonnen höher wäre als di« Quote,
.„ - die 'die Tschechoslowakei erhalten soll. Unter solche» Umständen

dürste der Still  st a n d in den Verhandlungen betreffend den
. Beitritt der Dschechoslouxikei zur Rohstahlgemeinschaft noch an-.s.ldauern . .

..v". *
(Aufforderungen zum Osscnbacungscid.) Zur Ablegung des Ossen-

barungseides wurden anfgefqrdert : Alois Rampl  in Innsbruck
von der Firma E. Kurz wegen 42.70 8 ; Johann Eugen Seep  in
Innsbruck von der Firma S . Freudenfels in Innsbruck wegen
1078.88 8 ; Katharina Waib  l in Innsbruck von der Firnia Haspern

1u. Co. wegen 68.20 8 ; Adolf S o n n w c b e r in Innsbruck von der
Kabelfabrik und Drahtindustr ie-A.-G. wegen 157.80 8.

(Insolvenzen in Tirol .) Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet
-über das Vermögen des Josef H a i d l n q c r, Uhrmacher in Tests

, Rr . 26. Ausgleichsverwalter ist Johann Heiß, Kaufmann in Tests.
Die Ausgleichstagsatzung findet am 18. Dezember beim Bezirksgericht
in Tests statt, Forderungen sind anzumeldeu bis 6. Dezember.

(Insolvenzen in Salzburg .) Das Ausgleichsverfahren wurde er¬
öffnet über das Vermögen des Architekten und Baumeisters August
Fondi  in Badgasiein stAusgleichstagsatzung20. Dezember, Anmel-

- düng bis 11. Dezember): der Konkurs über das Vermögen der Hnn-
"delsfrau Maria Stock » er in Badgastein (erste Glänbigeroerfamm-
lung 23. November, Anmeldung bis A . Dezember).

(Insolvenzen in Südkiroi.) Der Konkurs über das Vermögen
der Firma Dickmann  u . Co. in Bozen wurde aufgehoben; das

_„ir. Konkursverfahren wurde eröffnet über das Vermöge» des Bild-
... Hauers Rudolf Fried!  aus Laos . Masssverwalter Dr. Josef Tinzl.

(Schädigung von Banken.) Das „Salzburger Volksblatt" meldet:
- In letzter Zelt wurden an verschiedene Bankinstitute und Personen,

die mit Banken in Verbindung stehen, anonyme Briefe  ge-
-- schickt, in denen vor alten seriösen Bankinstituten — es sind dabei

. :>- Namen angeführt — gewarnt wird. Da es sich um „ein« volkswirt-
fchyftkich schädliche Aktion handelt, die von Ünoeräntwortlichen, bis.
her . unbekannten Tätern .eingeleitet wurde und durch nichts begrümf

>-. -' dct ist, hat die Polizeidirektion Salzburg die Erhebungen veranlaßt.
Es erscheint im Interesse der Uittersuchung gelegen, daß derartige
Warnschreiben samt den Briefumschlägen bei der Polizei oder Gen-
darmeric hinterlegt werden.

(Die Erhöhung der Post-, Telegraphen- und lelephangebührcn .)
Die am Donnerstag abends erfolgte Aussprache der Vertreter der
wirtschaftlichen Körperschaften mit dem Bundeskanzler, den« Bundes-
ininistcr für Handel »nd Verkehr und dem Generaldirektor für Post-,

. . Telegraphen- und Telephonwesen, hat den Gewerbetreibenden und
, der Geschäftswelt jede Hoffnung auf ein Fallcnlafsen der geplanten

Dariferhöhungen, oder wenigstens auf eine Steigerung der Tarife
in einem erträglichen Maße , benannnen. Einzelne Vertreter der
Geschäftswelt äußerten allerdings, daß sie sich dem Argumente des
Bundeskanzlers Dr. Seipel,  die Regierung müsse an dem Grund-

, . satze der Selbstdeckung der eigenen Kosten durch jeden Betrieb fest»
halten, nicht entziehen konnten, umsoweniger, als sie ja gleichfalls
dagegen seien, daß die Bundesbeiriebe vom Staate Zuschüsse er¬
halten. Nichtsdestoweniger erwarten die wirtschaftlichen Körper¬
schaften, daß bei der für den 17, d, M. anberaumten Sitzung des
H a u p t a u s s chu sf e s in der Verordnung der Regierung über

' "■die Erhöhung der Tarife gewisse Härten  beseitigt werden. Sie
sagen, daß es doch nicht angche, bei dieser Tariferhöhung die wirt¬
schaftlich Schwächere» wieder am stärksten zu belasten. Die Ver¬
treter der Telephoninteressente» beabsichtigen noch vor Zusammen¬
tritt des Hauptausschnsses im Parlament mit den wirtschaftlichen
Körperschaften in Derbindung zu treten; sie versichern weiter, daß
sie an ihren Forderungen nach einer ökonomischen Bet r i ebs-
f nhrung  und nach größtmöglichster Sparsamkeit im Postbetriebc

- ' (.unbedingt festl-alten.
(Die Einführung amerikanischer Arbeitsmethoden In Oesterreich.)

Wien,  15 . Nov. Im Saale des Handelsmuseums wurde dieser
- Tage über die Dtudienergcbnisse der Am er i ka r e is e, die ein«

große Zahl Wiener Industrieller und Ka»sleute imter der Leitung
des Direktors Karl Wessely  unternonunen hatten, berichtet.
Dr. Wessely schilderte die amerikanische Massenproduktion und die

. . . Typisierung  und Standardisierung , die sich infolge der Gleich-

. .. crrtigkeit der Bedürfnisse von mehr als hundert Millionen Menschen
sogar aus die täglichen Gebrauchsgcgenftände erstreckt. Die Folge

, ist jene Arbeitsmethode, die besonders bei Ford und in der Ratio-
- -nal -Kassengesellschaft studiert wurde, zu einer Erhöhung und Der-

... billigung der Produktion und zu einer halfen Entlohnung und bes-
. .. . seren Lebenshaltung der Arbeiter führten. Ohne die mechanisierte,

-Büroarbeit wäre zum Beispiel der Betrieb der großen Warenhäuser
... - — mit Millionen Kunden! — überhaupt nicht möglich. Die gänz¬

lich verschiedene Verkaufstechnik hängt ebenfalls mit der Typisierung
• zusammen; sie wendet sich nicht an den Einzelkäufer, sondern an die

Masse und auch nicht die Ware des Einzelproduzenten, sondern der
,. Branche  wird mit ganz neuen Werbemitteln propagiert . Neben

der Zeitung und dem Plakat steht der Film und das Buch. Fragt
.. - . mau nach der Möglichkeit der Einführung dieser Methoden in
v».*,-, Oesterreich, so sind zunächst ,die geringeren Absatzverhällnissc zu be¬

st ächten,, die neben dem ' ausgesprochen .individuell»» Käufergeschmack
die Typisierung erschweren. Man wird diese Typisierung daher
Schritt für Schritt erobern müssen. Auch eine andere geistige Ein¬
stellung des Arbeiters sowie des Unternehmers wird »ölig fein.
Wir werden uns , wie dies schon in Deutschland geschieht, infolge
unserer Wirtschaftslage an den Ratenhandel  zu gewöhnen

. haben, wozu allerdings «in erhöhtes Einkommen breiter schichten
sehr nötig wäre. In der Diskussion jagte Kommerzialrat Meinl:
Die Typisierung wird bei uns oft als Kulttirschande empfunden;
deshalb haben wir aber auch 150 T y p c n von Wassergläsern!
Das ist eine unerhörte Verschwendung von 'Arbeit und Material.
Der Konsument in u ß wissen,  daß er es teuer bezahlt, wenn er

- sich auf eine Form kapriziert! Die Hausfrauen müssen also lernen!
*... Zur Typisierung gehört auch die Reklame,  aber eine wahre

R e kl a m e.

(Das Drci-Schichten-System in Deutschland.) Aus Berlin  wird
gemeldet: Die Unternehmer-Verbände haben über die Frag « des
Achtstundentages eine umfangreiche Denkschrift veröffentlicht, in der
die Möglichkeit der Einführung des D r e i . S chi cht « n - S y st c m s
in ben einzelnen Betrieben untersucht wird. In der chemischen, der
Zuckerrüben-, Papier - und Glasindustrie und in den Nebenbetrieben
der Braunkohienindustrie sei die Einführung des Drei-Schichtcn-
Systems möglich. Von einer Verkürzung der Arbeitszeit im Metall -,
Textil- und Volksgewerbe fei eine Besserung der Arbei-tsmarktlagc
nicht zu erwarten.

(Herabsetzung der Aiuminiumpreise.) Berlin,  15 . Noo. Nach
langwierigen Verhandlungen ist nunmehr auch in der europäischen
Atuminiumindustrie eine internationale Vereinbarung zustande ge¬
kommen. Schon vor dem endgültigen Abschluß der Verhandlungen
sind die Aluminrmnproise, die bisher ein Drittel der Vorkriegspreise
betrage» hatte», um 12 Prozent herabgesetzt worden.

(Die deutsche Wirtschaft gegen die öffentliche Hand im Erwerbs¬
leben.) Kürzlich hat in Berlin eine gemeinsame Tagung der wirt¬
schaftlichen Spitzenverbände in Deutschland stattgefunden, die zu der
zunehmenden Betätigung der öffentlichen Hand im
Erwerbsleben  und zu den sonstigen Beschränkungen und Be¬
einträchtigungen, die dem Privateigentum drohen, Stellung nahm.
Es wurde eine Reioluiion angenommen, in der- es heißt: Dem ge¬
schichtlichen Werden unserer Wirtschaft lind der Eigenart unseres
Volkes, das das Privateigentum und das Recht des einzelnen zur
freien und selbständigen Betätigung in Industrie , Landwirtschaft,
Handel und Gewerbe zu seinen höchsten Gütern zählt, entspricht es.
daß Deutschlands Wirtschaft wesentlich P ri o a t w -i r ts cha s't ist.
Die private Wirtschaft ist demnach auch im wesentlichen die Trägerin
der Lasten, aus denen das Reich, die Länder und die Gemeinden die
Kosten ihrer Haushalte bestreiten >md die darüber hinaus die Er¬
füllung der von Deutschland dem Ausland« gegenüber übernomme¬
nen Verpflichtungen ermöglichen sollen. Unter diesen Umständen
muß das Privateigentum die unantastbare Grund¬
lage der Wirtschaft  bleiben und es darf die Leistungsfähigkeit
der Privatwirtschaft , deren Erhaltung und Stärkung eines der wich¬
tigsten Interessen der Volksgesamtheit ist, nicht weiter dadurch ge¬
fährdet werden, daß Unternehmungen, die unmittelbar oder mittel¬
bar von Reich, Ländern und Gemeinden, beziehungsweiseGemeinde-
verbänden betrieben werden, mit den privaten Gewerbetreibenden
des gleichen Erwerbszweiges in Wettbewerb treten. Zwischen Unter¬
nehmungen der öffentlichen und solchen der privaten Hand kann es
wohl eine sachentfprechende Arbeitsteilung  geben (wie zum
Beispiel zwischen Reichsbahn und Kleinbahnen oder auf ähnlichen
Gebieten), aber nicht einen gesunden Wettbewerb,  wie
zwischen verschiedenen privaten Unternehmungen des gleichen Be¬
rufszweiges. Schon allein der Gedanke, daß ein Gemeinwesen seinen
Angehörigen, die durch ihre Steuern und Abgaben zu seinen Lasten
beitragen, auf dem Gebiete ihrer privatwirtschaftlichen Tätigkeit
Konkurrenz macht und so seine eigenen Steuererträgnisse vermindert,
ist widersinnig. Darüber hinaus kann diese Konkurrenz um des¬
willen nicht unbedenklichfein, weil die öffentliche oder halböffent¬
liche Stellung der einen Gruppe der Mitbewerber ihr vor der
anderen Gruppe einen mit dem Wesen des fairen Wettbewerbes
unvereinbaren Vorsprung  gibt . Dieser Umstand kommt
nicht allein dem Kredit von Unternehmungen der letztgenannten Art
zugute, sondern befähigt sie auch, unter Hintansetzung von Gesichts¬
punkten kaufmännischer Rentabilität die angemessenen Preise und
Bedingungen der privaten Mitbewerber vorübergehend zu unter¬
bieten. Die Abwehr gegen die Eingriffe der öffentlichen Hand muß
sich insbesondere auch gegen alle Bestrebungen richten, die das
Privateigentum an Grund und Boden  a n t a st en, den
freien Grundstücksoerkehr durch ein kommunales Lodenmonopol de-

. festigen wollen und die Produktivität und Kreditfähigkeit der Land¬
wirtschaft durch staatliche oder kommunale Eingriffe zu gefährden
drohen. .

(Hofnrg wieder die größte Reederei der weit .) Die in den letzien
Tiagen durchgeführte Verschmelzung der Hapag mit dem Deutsch-
Austral-Kosnios-Konzern hat die Hapag von der siebenten Stelle
unter den Schissahrtsfirmen der Welt wieder in den lange Jahre vor
dem Kriege behaupteten Rang der größten Handelsrcederei zurück-
gebraehl. Di« Hapag besitzt heute mit 860.000 Bruttoregistertonnen
einen Vorsprung von mehr als 100.000 Tonnen vor der größten
englischen Gesellschaft, der British Jndia -Linie. Der Nord¬
deutsche Lloyd  als zweite deutsche Firma nimmt in der inter-
naiioualen Reihenfolge erst den sünsten Platz ein. Sollte der^vor¬
läufig mrfgegebene Uebergang der Wlftt« Star -Linie an die Firma
Furneß doch noch durchgeführt werden, so würde dieser Konzern di«
größte Reederei der Welt unter engkischer Flagge vereinigen, da dis
Furneß -Flotte 156 Dampfer und Motorschiffe mit 1,134.000 Tonnen,
mithin rund dreißig Prozent mehr Tonnage als die heutige Hapag-
Flvtte besitzen würde. Unter den zehn größten Reedereien der Welt,
unter denen an dritter Stelle die Hansa in Bremen steht, fahren sechs
unter englischer, zwei unter deutscher und je eine »Mer französischer
und japanischer Flagge.

(Die Amerikaanleihe der deutsche» hausbesiherorganisastonen.)
Wie die „D. Z." meldet, sind die Anleiheprojekte der deutschen
Hausbssitzervrgamsationen an die Banken, die um die Genehmi¬
gung zur Ausnahme der Anleihe eingekainmen waren, zurückgegsben
worden. Di« bisherigen Derzinsungsbedingungen sollen nämlich
nicht viel vorteilhafter gewesen sein, als die^auch im Inland « ,zu
erreichenden Sätze. Uebsr den Antrag auf Steuerermäßigung für
die Anleihe soll erst nach Erledigung der mit den Amerikanern neu
emzuleitenden Derhandlungen und der Erfüllung einiger rechtlicher
Bedingungen entschieden werden. Mit dem Erlös der Anleihe wollen
die Hausbssitzerorganisationen A u f w e r t -u n g s h y p o t h ek-en
erwerben, deren Schuldner durch die Fälligkeit am 31. Dezeinder
1831 eventuell gefährdet sein würden . Die Rückzahlung hätte als¬
dann in etwa 20 Jahren stattzufinden. Ferner sollen Kredite an
Mitglieder der Organisationen gewährt werden.

(Wo steckt das Gold?) Professor Gnstao E a ss e l, der bekannte
schwedische Nationalökonom, hat ln einer Arbeit die Gefahr einer
lnternationalen Goldknappheit vorausgesagt und die Frage aufge-
worsen. wohin die großen Goldmenge» kommen, die alljährlich ge¬
wonnen werden. Seit Entdeckung Ainerikas dürften etwa 2000
M i 11i o n e n Kilograstim Gold  gefördert worden fein, wäh¬
rend nur etwa die Hülste davon in Umlauf ist. Cassel kommt zu
dem Ergebnis , daß der Orient, besonders Indien und China, un¬
geheuere Mengen Gold auf saugen.  Die Bauern ver¬
graben es vielfach und sterben oft, ohne ihr Geheimnis verraten zu
haben. Die indischen Rajahs sammeln noch immer Goldschätze an
— einer von ihnen hat in seinem Palast in 17.000 Scheiben je
einen englischen Sovereign elnsetzen lassen —, und die orientalischen
Priester verbrauchen große Goldmengen zur regelmäßigen Neu-
oergoldung von Statuen und Kulturgeräten.

(Russische Wohnungsverhälknisse.) Das amtliche Wirtschaftsorgan
„E-konomitfcheskaja Shisn " vom 25. 'August 1025 gibt solgendsu
interessanten Einblick in die Wohnverhältnisse des russischen Arbei¬
ters : „Die chronische Wohnungskrise in den wichtigsten Industrie¬
gebieten der Ukraine hat sich in der letzten Zeit außerordentlich ver¬
schärft. Gegenwärtig Hot der Wohnungsmangel in fast allen In¬
dustriegebieten der Ukraine einen direkt katastrophalen Cha¬
rakter  angenommen und bildet eine ernstliche Gefahr für die wei¬
tere normale Tätigkeit der ukrainischen Industrie . Es muß be¬
sonders die Lage gekennzeichnetwerden, die in den Betrieben des
ukrainischen Silikat--Trustes entstanden ist. Hier werden infolge
Mangels an Mitteln überhaupt keine Arbelterwohnungen gebaut.
Zur Zeit haben die Betriebe dieses Tmstes ihre Produktion aus
das Zwei- bis Dreifache gesteigert. Die Arbeiter des Trustes, deren
Zahl sich in letzter Zeit bedeutend erhöht hat, sind nur zu 20 bis

30 Prozent mit Wohnungen versorgt. Die übrigen^Slrbeiter jedoch
lebe» in vollkommen unmöglichen Verhältnissen. So lebt ein be¬
trächtlicher Teil der Arbeiter unter freiem Himmel,  wobei
es nun einigen von ihnen gelungen ist, in Zelten unterzukvmmsn.
Diele 21rbester leben sogar in den Oesen der Betriebe.
Sobald die Oesen obgekühlt sind, beginnt der Kampf unter deir
Arbeitern um das Nachtlager. Und jene Arbeiter, denen cs gelungen
ist, in den Ofen zu schlüpfen, betrachten sich als glücklich. . . Es
muß besonders betont werden, daß die soeben geschilderten Woh¬
nungsverhältnisse keineswegs eine vereinzelte Erscheinung darstel¬
len." — Wir leben in Oesterreich schon unter erschreckenden Wchn-
verhältnissen, aber bis zu dein eben geschilderten Nomadentnm
Rußlands haben wir es noch nicht gebracht. Es ist jedenfalls eigen¬
tümlich, daß die österreichische kommunistische Arbeiterdelegaiion, die
kürzlich aus Rußland zurückkam. davon nichts zu berichten weiß.

Berliner Devisen-Kurse.
Berlin , 15. Nov. Wien 50.28; Prag 12.455; Budapest 58.80; Hol.

tand 168.24; Oslo 105.3-3; Kopenhagen 112.16; Stockholm 11-2.22;
London 203.99; Newyork 4.206; Italien 17.37; Paris 14.09; Bel-
grad 74.17; Schweiz 81.10.

Züricher Devisev-Knrse.
Zürich, 15. Nov. Berlin 123.12; Holland 207.40; Newyork 518.50;

London 2515%; Paris 17155; Mailand 21.3750; Prag 15.35; Buda¬
pest 0.007260; Bukarest 2.8775; Belgrad 9.1425; Sofia 3.75; War-
schau 57.—00.25; Wien 73.0750; Brüssel 72.15; Kopenhagen 138.15;
Stockholm 133.3250; Oslo 120.85; Madrid 78.55; Buenos Aires
211.- .

^emnänaäfticfjtcn
Akademische Tiroler Heinustgruppe. Dienstag abends 8 Uhr Jah¬

reshauptversammlung in der „Neuen Post ", Marimilionstraße . Zu¬
tritt haben nur Mitglieder und mit Einladung versehene Personen.

Akademische Längerschast „Skalden". 'Mittwoch halb 8 Uhr s. t.
Probe für Rektoratsinauguration bei Kundler.

Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Dienstag um halb
4 Uhr Teilnahme am Leichenbegängnisse der Tochter unseres Sanges¬
bruders Dr. Peer . Um 6 Uhr Leitungssitzung im Konscrenzzimmer
des Mufikvereines.

Männergesangoerein willen . Dienstag halb 8 Uhr abeirds Tenor-
probe, ab 8 Uhr Dollprobe.

Innsbrucker kammerchor. Dienstag abends 8 Uhr in der Gilrn-
sch-nle, 2. Stock. Stirmnb-ildungs- >md Musiklehreklirr. Halb 8 Uhr
Eingelsingen.

Zikherhorl „Harmonie". Dienstag abends 8 Uhr Probe . Famisten-
abend am 4. Dezember im „Löwenhaus ".

Mandolinen- und Gitarrenklub „Tirol". Dienstag Dollprobe im
Gaschof „Steden ".

Verein der kausmannschask. Dienstag halb 0 Uhr abends gewöhn¬
licher Klubabend, da der Vortrag wegen Unpäßlichkeit des Vor¬
tragenden um eine Woche verschoben wird.

Verein der Deutschen aus Böhmen. Dienstag Gesongsprobe beim
„Sailer ".,

Bund Deutscher Radfahrer . Dienstag 8 Uhr abends Zufammen-
ktmft im Gasthaus „Pöfchl", Jnnraiu.

Musik-Linigkeilsverband der Eisenbahner. Die Beerdigung des
Mitgliedes Alois Ma-i«r, Lokomotivführer -der DB . i. P ., findet am
Mittwoch -um halb 4 Uhr nachnvittags von der Wi-ltener Leichen¬
kapelle aus statt.

Altseldkircher in Imisbruck. Samstag den 20. d. M. halb 0 Uhr
abends findet im Bereinszimmer des Gasthofes „Breinößl " in»
1. Stock eine Zufammeirtunft aller ehemaligen Zöglinge der „Stella
Matu -ti-na" statt.

A.-H.-Verband Real-Germauia 1887. Dienstag A.-H.-Abend und
'Ausschußsitzung beim „Hcllensiainer".

Innsbrucker Turnverein . Msttwoch 4 Uhr findet die Beerdigung
des Bmdeks der Tumschwestern Midi und Rofa Nairz mif dem
Höttmger Friedhof statt. Treffpunkt %4  Uhr bei der Höttinyer
Kirche.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Dienstag um halb 9 Uhr abends
im Gasthof zum „Goldenen Hirschen" (Seilergasse) Turner -Monats-
versanimlung aller ausübenden Turner . Unterstützende Mitglieder
willkommen. Samnielbvgen m-itbringen.

Turnverein Iahn Innsbruck. Dienstag und Freitag Jung - und
Männerturnen , Montag und Donnerstag Mädchen- und Frauen¬
turnen in der Turnhalle der Knabenbürgerschule, Müllcrstraße . Neu«
amneldungen dartsclbst.

Vergsteigervcrein „Hochland". Dienstag 8 Uhr c. t. Bereinsabend
auf der Bude (Gasthof „Wild", Kapuzinergasse).

Sportverein Innsbruck. Dleustag abends halb 9 Uhr Ausfchuß-
sitzung beim „Grauen Bären ".

F . E. Wacker. Dienstag abends halb 9 Uhr wichtige Wochen-
versamminng iin „Wackerstübi".

Alhlekenklub„Bollkraft". Dienstag Generalversammlung im Gast¬
hof „Goldenes Schiff".

Radfahrerklub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag Klubabend
im Klubheim zum „Goldenen Hirschen".

Rad- uud Rennsahrerverein „Veldidena". Dienstag Klubabend
im Vereinsheiin Gasthof „Stern ".

föntwottcn der®ef>cifikiivng
? „Frau Ihr Sohn müßte sich an die Fachgenossenschaft der

Uhrmacher in Innsbruck, Bozner Platz 2, oder an Ing . Gruder,
Volsteher der Genossenschaftder Elektroin-stallateu-re in Innsbruck,
Meraner Straße , ivenden. Eine passende Stelle könnt« wohl am
besten durch eine entsprechende Anzeige in unserem Inseratenteil
gefunden werden.

? „F. R. ö; R. B. in 0.": Diese Adressen vermittelt Ihnen die
Handelskammer in Innsbruck oder in Feldkirch.

? „Nikolo": Wegen der Beschaffung dieser literarischen Behelfe
wenden Sie sich an die Wagnersche Universitäts-Puchhandlung in
Innsbruck.

? „I . Br., Kematen" : Großdeutschc Fraueu -vcreimgung in Inns¬
bruck. Muscumstraße 22.

? „Dr. w . C.“: Auswanderer -Auskunftsstelle, Wien, 1. Bezirk.
Herrengasse 23.

7 „B. K. in Innsbruck": Der Verband Oesterreich des Vereines
für das Deutschtum im Ausland ist in Wien, 8. Bezirk, Floriaui-
gafse 39.

? „Deutschböhmen": Sie müßten sich an das städtische Bauanst
oder an den Wohnungsausschuh des Gemeinderatcs »venüen.

? „Sünstlerbund": Illustrationen aus Zeitschriften, Karten, Bü¬
chern usw. dürfen in keinem Falle gewerblich nachgeahmt, verviel¬
fältigt oder verwendet iverden, ohne Genehmigung des Urhebers.
Dieses Urheberrecht erlischt erst 30 Iah « nach dem Tode des Autors.
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Zentral - Kino n
Auf vielseitigen Wunsch fp^

bringen wir heute noch I at und Patachon als Schwiege rsöhne
IIMHIWII

M29H

MWWtzA
«mieten

Shöne Billenwohnuugcn
Cijf 6er Hunger bü rg, Hall,
ilfll?, SdjHvo», Kitzbühel,
Kiamfach, frtüic itwMirrte
Wohnungen ot’rmic'ct tvw
Wohnuugsbüro Neumoir,
3)1arf tarn!en 14. 160t=l

5 Zimmer u. Küche, voll¬
ständig möbliert, in 'Mün¬
chen zn vermieten. Woh-
nungsbüro Mayer, Aiuch-
straß« 7. ' 5132-1

4-Zsmmerwohnung möb-
ti «rt, B!ar .-Theresien-Sir .,
gegen diblose oder Eowäh-
,rmig ei netz gei>ßercn Hy-
lpothekar-Dnrtohens sofort
an vergeben. Anfragen ini-
'ler . Rascher Entschluß
1)1110“ an  die Derw. 1

Wohnungen zu vermie¬
den: 1 Zimmer und Küch«:
8 Zimmer und Küche etc.
Wchnungsbürv Aiaher,
Anichstraße 7. 3133-1

Wohn-ungsvermieter wen¬
den sich zwecks schneller u.
kostenloserBevmiitlun » an
das Wohnnngäbüro Rcu-
nrair, Marktgraben 14.

' 3—4 . Zimmerwohnung
von kinderloser Partei
dringend gesucht. Unter
, „Friedenszins 50R " an de
Verwaltung . 2

)Qia « e roBWpa(

Ammrrmirte
Für Zimmersuchend« ko-

.stenloser Adrrsiennachweis
im Wohnungäbiir» Neu-
mair, Marktgraben 14

Mehrere heizbare Monais-
ziminer an Studenten vder
. Restanrationsäbonnenten
sehr presswert zu vergaben.
Näheres Südtirolerplatz 6,
beim Parlier . 50 12«3

Schönes möbliertes Zim-
« mer an ruhigen, ordnungs-

liebenden Herrn zu vermie¬
ten. And reas-Hofer-Straße
Nr. bl . 1. Stock rechts.

ms

Reines , sonniges Zem¬
mer wird an a-nständiren
Herrn vennietet» Jnnstr.
Nr. 10, 1. Stock links.

1,1142=3

Zwei zweibeüige Zimmer
im Zentrum:der Stadt nur
an Herren zu vermieten.
Zuschriften unter »Sornig
und rein 5070" an dir Ver¬
waltung . 3

Schönes, Lbettges Zim¬
mer mit separ. Eingang so¬
fort zu vermieten. Pradl,
Ajndenaasfe 2, Part ., bei
Losch. öl 12-8

An solides Fräulein wird
freundlich gelegenes Zim¬
mer vermietet. Näheres
Moll -Pi chler-Str . Nr. 4,
1 St ., Mittenbür. 5118-3

Möblierte Zimmer, ein-
u. zweibettig, zu vermie¬
ten. Zi mm«rver inittlnnn
Liebeneggstr. l I. öl25-3

Nettes, einfaäfes Zimmer
mit Preisangabe gesucht,
linier .Ständig öl 10" an
die Verw. 4

Sliene Sldlr»
lllühr ger Provisionsver¬

treter, der in (Gastwirt¬
schaften. Kaisceho usern,
Hotels etc. gut eingeführt
ist, wird in einer guten
'Sache, an der viel za ver¬
dienen ist. von Jng .-Büro
Walther Eger, Wien. II..
Pra 'erstraße 53. gesucht.

5010=5

GeschästStSchtig«, intelli-
aenle Frau sucht mit 3000
Schilling Stellung oder
Mitarbeit. Znschr. unter
»Reell 5048" an die Ver¬
waltung. 6

Such ' Stelle als Kellne¬
rin in guten bürgerlichen
Gasthos, am liebsten in
Innsbruck vd. Umgebung.
Scheue keine Rachkrage u.
kann schon« Zeugnisse vvr-
weisen 'Anghlwte erlreten
unter »Tüchtig 5037" an
di« Verwaltung. 5

Mädchen zu, grösseren
Kindern und Haushalt-
mibhilse gesucht. Saggcn.
Schi.dcrtstrahe 7, 1. Stock
rechtŝ H 82)41-5

Gute, tüchlige Maurer
und Mineure werden aus¬
genommen beim Bau des
Achenscekraflwerkes, Ab¬
schnitt Nord. Manrach.

B 6 n-5

Solide , tüchtige Kellnerin
bei sehr guten, Verdienst
für einen Gasthof nach
Reutte gesucht. Zeugmisse
und Bild . Zuschr. inner
»Reutte B 8 in" an die %kx-
TOo-Uiir®. 5

Mädchen oder jüngere
Fra», fahr reinlich, die
schon in besseren Häusern
gedient, täglich von 7 Uhr
früh vis zirka 3 Uhr nach¬
mittags gesucht. Bozner-
platz I. 3. Stock rechts.

102p-5
Optikerlehrling wird aus¬

genommen bei A. Schlen-
kert-Haubei . Universliölstr.
Nr. 5. Dorzusprechenvon
6—7 Uhr nachmittags.

5101-5

Ehrliä>e Hausgehilfin mit
Kochlennlnissen, die zu
Hanse schlafen kann, non
ViS—5 Uhr gesucht. Vur-
zustellen von 3—l Uhr.
Adresse au den Auskun?:?-
talln unter Nr. 5003. 5

Schnlenilossenes, besseres
Mädchen zu 5s-jähr. Kinde
neben häuslichen Arbeiten
für d. Nachmittag gesucht.
Adresse a„ den 'Auskunfis-
taieln unter Nr. 11150. 5
Chauffeur für Lastwagen,

tüchtig, Mechaniker. für
gnÄväris gesucht. Unter
»Denare Angaben 11154"
an die Verwaltung. 5

Ein krültiger, fleißiger,
vor allem -ehrlicher Bursche
mit gnien Manieren, der
ans einen Danerposten
reflektiert, wird als Ge-
schäüsdiener gesucht. H.
Fürbaß, Innsbruck, Seler-
gasse 18. • 11151=5

Storni« od»(M
20 bi« 50 S demienigen.

der mir leeres Zimmer mit
Küche oder ein größeres
Zimmer verschaslt. Unter
„l. Dezember 5078" an die
Bertvaliung . 4

Möbl. u. leeres Zimmer
für .Dauermieter gesucht.
Dermiülg . kostenlos. Woh-
tWNgkbüro Mäher. Anich-
straßr 7. 5I5M

Die zwei armen Bvrarr-
schüier ans Schienili bakn
noch immer l-cin llnter-
kvmmen gesunden. S e bit¬
ten für 50 8 nm einen
Schla '- u. Kostplatz. Bit !'
schön! Landesverband
B arm7■:x3:a’eit, CKierNr.
8fr. 1"2. Hnll '- l

Funxer BuudeSbahner
sucht möbliertes Zimmer
»der Kabinett. Zuschrislen
unter „Preisangabe N158"
an die Verwaltung . 4

Studentin sucht schönes,
somiiges , gn't heilbares
Zimgio: in nur gutem
Vars H neb'ch. Familie.
An.ee to e an Giertz. 2lrl-
herger Hvj. 11113-1

tzlcdegetvandte Herren u.
Tome« erzielen guten Mr-
dienst. Zuischrisien»>. 3!ück-
poito unter »Weihnochts- ,
fmiuiifUir 11150“ an de
V, rwaltun .f. 5

Znx'i tüchtig« Bläscheii»-
nen mit guten Zeugnisse»
für Tcn'erpoiien ge.!acht.
Fabrikgasie4. Ferrarihaus.

5071-5

S-dI»ss«rl«4frli»g. kräiö-
ger Bursche, wird arrsge-
nam men. 11niversitäM-raße
Ar. 17. 2. St . 5086-5

ivarläch,?icher. nü chier ner
kellerarbeiier, der auch
Brann 'weinb'.ennen kann,
wird ausgenommen. Vor-
zn'tellen zwischen 10 und 12
Uhr vorm. b. Firma Alois
Hermann, Innsbruck.

11146-5

Anltänd. Viädrhcn, das
alle Hausarbeiten reinlich
verrlchdei und auch gut
koweii kann, w'-d aus so-
lorl gesucht. Kieiderhan?
Zulins Kricler, Er'erllr. l
von 10—12 u. 3—6 Uhr.

5130-5

aglienoatodie
Zn Rechlserwaltekauzlei

vrltkr.uueu eiugrarbeiiete
Krait (Pensionist) sucht ab
I. Jänner , cdent früher,
S elle. Zustbr. nn'er „Sehr
verläßlich 150—5037" a"
die Verw. 8

Junges , besseres Mäd¬
chen mit -sehr guter Olach-
iroge iu-cht tagsüber pas¬
sende Stelle . Unter „Sofort
5075" an die Denn. 6

Tükbtiges Stvbeiiinädl
mit Jahres ^ ugulssen sucht
Stellung : am liebsten in
Jnndbiuck ob. Umgebung.
Kann eventuell sofort ein-
tretcn. Zufchr. nnt. „Tüch¬
tig 5069" an die Verw. 6

Köchin sucht Posten. Zu-
sdfrlsteii unter „A. D. 5081"
an die Verw. 6
Wirtschafterin sucht Stell«

zu alleinstehendem Herrn
oder Dame für soiort: geht
auch als Stütze der Haus¬
frau. Zusdir. unter „Ehr¬
lich 5086“ cm die Derw. 6

Lediger. selbständ4g>:r
Handdruckerlucht Lelvns-
siellnng per losort. Unter
„Tüchtig M1501 “ an die
Verwaltung. 6

Tüchtiger Bäckergehilse,
30 Jahr« ult. sucht cheitens
einen Posten: derselbe ist
in allen Arbeiten gut be-
nwndert. Zuschriften an
Friedrich Schalster, S-chär-
dingeran 10, Post Andorf,
Jnnkr., Ob.-Oest. SäfMH -0
GeschüstslüchligeS, fhmpo-

thifches Fräulein sucht
Stelle als Kassieri» oder
Kellnerin, eventuell als
Aushitse. Zu-schr. unter
„Tüchtige Kraft 5080" an
de Verw. 6

Mädchen. 20 Jahre alt,
siiäft Stelle als Lehrmäd-
dx», 3jähr. Praris bei
einer perfekten Damen¬
schneider,» . Elsa Strobl,
Ried Nr. 15. Oberin,ntal,
Tirol . Sl 239 d-6

Junge ? Mädchen sucht
SirUung in, besserem
Haust: ist willig und «hr-
lidf. Anträge erbeten unter
„Bald "K00" an die Ver-
waltuug . 6

Verläßliche Frau i>><ht
Bed enuugsplätze. Geht
auch waschen und putzen.
Unter „Zeugnasie Nl !0"
an die Verw. 6

Fleißiges , ruhiges Mäd¬
chen, das kochen kan» , sucht
Posten sür sofort oder aus
I. Dezember. Unter „Flei¬
ßig 11141" an die Verw. 6

Gute Köckfln, auch ge¬
lernte Näherin, sucht tags¬
über Stelle zur stlbftäiidi-
gen Führung eines .Haus¬
haltes. Angebot« unier
„Dodenstê 11143" an bie
Vrrwatlung. 6
Tüchtiger Fuhrknecht mit

Jabreszeug,nassen sucht
Stelle ru schzvereni oder
leichtem Fuhrwerk, wo¬
möglich auf dem Lande,
kann auch sofort eintreten.
Zuschr. unter »Fuhrknecht
5072" an di« Verw. 6

Selfr sleihige, nelte Kell¬
nerin sucht gnicn Posten
aus 1. Tenmi-ber: besitze
gut« Zeugnisse. Zuschr. nn-
ier »Jvdlerin 5074" an die
Verwaltung. 6
Junge Fra» sucht Wasd,-

ond Putzplätze. Agrams-
gasse 82. l. Stock. Hall.

Ul 47-6

Fräulein sucht Putzplätze.
Zuschriften unier »Scheut
keine 2!achlragc 5108“ an
d e Verw. 6
Ordentliches, braves Mäd¬

chen. das bislf-r bei Ver¬
wandten im Haushalt tätig
war, iucht in Privathaus
od. a!s Ansangsierviererin
unterzukommen. Briese un¬
ter »Sosort 5128" an die
Vo:4vabtung. 6

Gefetztes Fräulein sucht
Stelle als Stubenmädchen
oder Köchin für alle 'Ar¬
beit. 'Besitz! auch Nühkeunt-
nisse und Jabrrsvugiiilse.
Adresse: Hotgaite 3. 4. St ..
Holzknecht. 5124-8

Peisekte jung« 2. oder
Bratenkochin such! Stelle
auswärts , am l -e-lsten 'Aus¬
land. Zuschristen unter
„Oh. 5105" an die Verw. 6

An-itänd. Mädckfen sucht
Stelle ! am liebsten, wo es
ihr einjähriges Vuberl mii-
nehmeu kann. Zuschriften
unter „Sofort 5107" an die
Verwaltung. 6

Braves Mädchen sucht
sür 2 oder 3 Jinnden rach-
mittazk BeschäEig-ung im
Haushalt. Zulchristen rn=
ier „Ehrlich W 277 e" an
d-e Verwaltung. 8

Frau sucht Wasch- und
Putzplatz: geht auch Ab-
ipülen. Dt. Nikolaus.'aste
Nr. 11. 2. Stock. 5106-6

Gebildetes Mädchen. 20
Jahre alt , mit Klavier-,
Näh- Sprachkenninissen
sucht Stelle als Kinder- ob.
Ordinationssräulein. Zu-
sthriften erbeten an Ilse
Petrow l-ei Fam. Rainer,
Salzburg , Mönchsbeig 24.

P 188b-6

,-z

all uctonten
Musik-Instrumente und

Zubelför« preiswert. Mnsi-
kalieuhandlung Ringler.
Auatomiestraße. A! 208-7

Grammophon- Platten,
Oper» , klassische und volks-
tümlidie Musik, die neue¬
sten Schlager. Kinderplat¬
ten etc., »i bester Auswahl
eingetrvsien. Grammophon-
und Musik- Spezialha,is,
Musemnstrahe 19, Eckhaus
Mi?seuu»feist. 54 e-7

Alttiekannte beste u. bil¬
ligste Bezugsquelle sür
Veitsederu und Flaumen,
doppelt gereiwg! nur neue
War«, in 15 der hervorra¬
gendsten Oualitäten , sowie
striige Possier und Betten.
Jnlete . Wäsä-e, Stopp- u.
Wolldecken»mtpsiehlt kon¬
kurrenzlos Spezial - Vett-
warengeschäst M. Fischer,
Maximilianstraße Nr 19.
(Füllung in GogeiNvart des
Käiiiers.s H 6282-7

Schöne Hände nur durch
Crem« de Hermin«. Ein
Versuch überzeugt» Tiegel
zu 1.50 u. 3.— bei Tachegy.

Nur eigene Erzeuguns.
Große Auswahl von ferti¬
gen Knickerbocker, Breeches
und langen Hosen. Beste
Ausführung. Herrenkleider-
Maßgeschäit Andr.-Hoier,
Straße 10. Ecke Müllerstr.

9849-7

Mode - Ulster, Bozner-
Mäntel 8 38.—, Förster-
u. Wettertkrägen 8 28.—,
lsietegenlfeiiSkaus ein« Par¬
tie Staglan - Double-Stofs
8 39.50. Walchenstein,
Jahnstraß« Nr. 6. H6283-7

Aerkrus, billig weiche u.
horte Slehkästen. Ottoma¬
nen, Tische, Sessel, Rotz-
haarmoiratzen, Trumeau-
kastel. Sdireibtifch, Stühle
etc. Rainer. Seilergasst 14.

4874-7
Violinen 8 15.—, Gitar¬

ren 8 25.—, italienische
Mandolinen 8 22.— au sw.,
Lauten, Zithern billigst.
Musikhaus, Atuseumstroße
Nr . 19. 54 a-7

Rur erstklassige Klaviere,
Pianinos , Harmoniums
neueste Blödeste, prachtvolle
enslisdze Flügel zu Ein-
sührungspreisen. hcrrlidjc
Pianinos jeder Ausführung
bei Schneide» & Söhne,
Klavieriabrik feit 1885
Wie» Linz Innsbruck,
Leopvldstraße 41. Selienr
Gelegenheitskäuse, Teilzah¬
lungen. alle Reparaturen,
Slimniungen billigst!

M 226
Bludenzer Lesen

äußerst haltbar u. strapaz-
iähtg!

TauerbrandSien
„Musgraves"

meist gesucht, weil unüber-
trofsen! Konkurrenzlose

Preise!
Kochherde

aller Größen billigst in
der Niederlage Waitz-Fank-
hanser, Innsbruck, Pia-

duktstraße1.
M 72-7

Pupvendrennabvr, gang
geschlossen, Eu .nnii 22 8 b
Engl , Leopotdstraße39.

Bi 58-7

Gitarren, Zithern, Man¬
dolinen von 8 28.— aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet. Öaßlwanter, Kiebach-
gasse >2. M 104-7

Junger 22 jähr. Mann
bittet um Stelle in Gast-
odcr Hotetiach gegen Kost
u-nd Ou-arier . Zuschriften
: b"!-:n xnter „Eile tu! m>(
11114" an die Verw. 8

Kinderbetten aus Holl
Eise» rrt >Messirrg von 54 S
an in reichster'Auswahl bei
Engl . Leopotdstraße 39.

M 58-7

Kinberbergschuh«, Goise-
rer und holzgenagelte, von
15 8 an. Tellemann, Schlos-
serga fse. M 53-7

Eine Wäfrbe-Zentriiuae
mit Handbetrieb ist billig
zu verkaufen bei Franz
Schlemmer, Hall i. Tirol,
ReichistraLe Nr. 24 '.

5077-

Musikinstiumente, Man¬
dolinen Zithern. Ettarren,
Mundharmonika?, Saiten
Tür alle Instrumente in be¬
kannter Güte bei 3!eu-
rauters Nachsg.. Herzvg-
Friodrich-Str . 24 10968-7

Mäntel, Kostüme, Klei¬
der Bluson etc,. Quali¬
tätsware kaust man am
billigsten Kleidersalon
Lulsä)vunigg, Adamggsse
Nr, 4. l , « lock. Günstige
Zohlungserleichterungen

3994-7

Ihr Shuhwert wird was¬
serdicht durch Tachezh-
Lkderöl. Flasche—.90. Bia-
riahilf 2 u» Museumstr. 28.

Doppelschlaszimmcr, Zir.
belholz, geschnitzt, in sehr
schöner Aussührung, mit
Spiegel , Tisch und 2 Ses¬
seln, um 350 8 zu verfau¬
len. Jvh . Danninger, me-
chan. Tischlerei, Piaiienhö-
sen. Tirol . 5010-7

Erstklassige Bauernstuben
und Toppeischlaszimmer,
Poliert, Hai lagernd und
erzeugt billigst Franz Na¬
gel«, Bau- und Möbeltisch¬
lerei. Mieders. Stubai.
Zustellung kostenlos!

5083-7

I Enorm billiger Weih¬
nachtsverlaus ab Fabrik:
Nähmaschinen bi? zu 19
Monatsraten . Mariähils
Nr. 28, 2. Stock. 5079.7

Weiße Emailbetten, Mes-
singbetien, Kastenbetien,
Teppichbetleu, Ottvmav-
l-etien. Kinderbetten mit
Einsatz und ORatrotze, kom¬
pleit , von 78 8 an. Batt-
ivaren- und Polstermöbel¬
haus Tapezierer Hentschel,
Bürgerstratze 20. 5089-7

Sessel, Wirtschasts- und
Nebenzimmer, Buche, lzell,
und dnnkelpoliert, mit
zweijäl>rig«r Garantie , zu
konkurienzlosen Preisen bie¬
ten an Sigivch Söhne in
Telss, Tirol . S2lKd-7

Rauchfleisch, prima Ouo-
lilät , 8 4.20, vorzüglich«
Wurflwaren» lwfert Ebers
Seläferei. Schärding.

E 50 e-7

Stutzflügel, in bestem Zu»
stand »vcien Abreise sofort
verkäuflich. Zu sehen Maxi-
lianstraße 4 (Ranzi).

11153-7

Photo - Apparat, 9X12,
wie neu. samt Zubehör
preitzivert zu verkaufen.
Schöptstraße 14. Parterre.

5109-7

Komplette Schlaszimmer-
einrichtung, einbettig, mit
Federmatratz«, billig »er-
käufli ch. Seilevga-sse Nr. 2,
•>. Stock recksts. 5102=7

Ottomanen in ladellvser
Aiisiührung uirid Qualität
zu 60 8, Matratzen 35 8,
für Wiederverkäuser beite
Bezugsquelle. Mühlgrebner
Levpoidstraße 45. Stöckl.

5115-7

Brockhaus- Lexikon, 17
Bände, gut erhalten, preis¬
wert alrziigeben. H. F.,
Amihorstraße 1, 3. S4. r.

5113-7

Pracht-Granrmophon mit
Einwurs, wrrnderbar rein
spielend, nebst 6 großen n.
20 kl. Plviten billig ge¬
gen bar zu verkaufen. Sohr
geeignet für Ausflugsorte
etc. Anirageii unter „Gra.
Nr. 5068" an di« T>erw. 7

Hoher Korblieaelvaarn
ist preis'vcrt abzugeben.
Andreas-Hofer-Siraße 47,
3. Stock. 5090-7

3V Kisten, mit Holzwolle
gefüllt, sind billig zu ver¬
kaufen. Laus - und Kürl'en-
aerätehandlmrg Han? See-
lo? Wtw., Levpoidstraße2.

5099-7
Neue Lackschube(37), alte

(38) und 2 Siüible billigst
verkäullich. Müllerltraße
Nr. 26, 1. Stock liirks.

5067-7
Seal -Plüsck'mantrl, ganz

neu, sehr lchön. für inittl.
Figur , innsbändehalber mit
bedeutendem Preisnachlaß
zu verkaufen. Zu besichii-
aen Südtrrolrrvlatz Nr. 8,
2 Stock, 5111-7

Gelegenheitskausl Neue
Kücheneinricbtuna 140 8,
dreiteilige Kredenz 86 8.
Tischlerei Saggengaste 40.

5101-7

ZutouimastoM
..Innsbrucker Nachrich¬

ten" vom November und
Dezember 1925 zu kaufen
gesucht. Adrasse an den
Auskunfistaleln unter Nr.
S 360“ an die Verw. 8

Hobelbank wird zu kau¬
fen gesucht. Adr. A. Köck,
Höttiirgerricdgasie66,

5094-8

Welch ältere, alleinsteh.
Dame würde einem gefetz¬
ten Mann 12,000 >8 leihen
gegen mäßigen Zins : auch
könnt« ein schönes Zimmer
zur Berfügung gestellt wer¬
den. Zuschr. unter „Streng
diskret E 50 d" an die Ver¬
waltung. 14

Kisten, sehr eut erhalten,
verschiedene Größen, zu
verkanten. Smoleuski . Leo-
poidstr.'.che 22, Tel. 98S/IV.

5123=7

Realitotenverkehr
und Geldmarkt

Größerer Bauernhof, voll¬
ständig arrondiert, mit 27
Joch Weder h.  Wiesen für
20 Stück Großvieh, ebene
Loge samt 10 Külzen, 2
Pserden, Fahrnissen, Ernte
etc. in Salzburg -Land um
ca. 35.001» 8. An, . 15.000
bis 20.000 8, zu verkaufen
Auskunft unter 1472 durch
Realitätenbüro Genvsfen-
schaftsverband Innsbruck,
Wilh .-Greil-Stratze 14.
__ 3006=14

Kleineres Anwesen, mög¬
lichst in Innsbruck, zu Ge¬
schäft geeignet, zu kaufen
gesucht. Zuschriften mit
Beschreibung, Lage und
Preisangabe unter »F. H.
4033" an die Derw. 14

Gröberes Zinshaus in
Innsbruck oder unmittel¬
barer Umgebung von Bar-
zahler ehestens zu kaufen
gesucht. 'Anträge erbeten
unter »Kapitalsanlage
20.000 Nr. 5096" an d. Ver¬
waltung . 14

Gutgehender Gasthos mit
Fremdenzimmernu. kvmpl.
Einrichtung in Innsbruck
zu verkaufen. Unier »Gast¬
wirt 5063" an die Verw. 14

Wer Realitäten kaufen,
verkaufen, pachren vd. ver¬
pachten will , abonniere den
Allg. Geschäfts- und Rea¬
litäten - Anzeiger, Inns¬
bruck, Psarrgasse Nr. 8.
Halbjahr 8 1.80. 11157-14

In einem Ort« an der
baherisäfen Grenze liürd
Gaschaus zu kaufen gcsuchi.
Preis nicht über 60.000 8.
ReabbüroF. Hanreich. 'M.-
Therefien-Stväß« 22, 1. St.
_ 5121̂ 14

Haus in der Nähe von
Lienz, Pustertal, in gutem
Zustande, mit vier Wohn-
räunren, elektr. Licht, fon-
nig gelegen, dabei schöner
Obstgarten, Pas,seich sür
Pensionisten rder Hand-
tverfer, um nur 7000 8 zu
verkaufen. Näheres durist
Anrbros 3Ivhracher. Lienz,
Osttirol.  51W -14

Zweistöckiges Wohnhaus
mit ca. 1800 m- Garten in
größerem Verkehrsorte im
Ilnierinnial ist günstig zu
verkaufen! 'Angebote unter
„Garten A29 " an die Ver¬
waltung. 14

Ein Haus in öötling m.
31.000 8. Villa in Hölting
mit großeui Garten und
freier 2 - Zinmieitvohnung
um 30.000 8, Haus in
Pradl mit 30.000 8, eines
um 20.000 8, beide mit
freien Wohnungen verkäuf¬
lich. Weiter vcrkäustich ein
Gasthaus in iremdenvcr-
kehrsreichemOrte Unter-
inntals mit großen Gost-
lokalitäteir und einigen
Frrmdenzimimern samt In¬
ventar nm 45.000 8. Real-
büro, F. Hanreich, Mavia-
Tlfereiien-Ttr. 22. 1. Stock.

5120-14

6080 -6500 8, 14.008 und
21.000 8 aus 1. Hypothek
soiort zu vergeben. 100.000
Schilling aus erstklaifiges
Innsbrucker Lbjeli aui
l . Satz sofort gesucht Rca-
litäleu - und Hhpotheken-
büro Ferd. Vieider. Inns¬
bruck. Adumgalfe 9.
_ 52 in=14

20.000 S auf 1. Hypothek
soiort günstig zu vergeben.
Dr. Pichler, P 'arrgosse 3.

5134-14
15.000 bis 16.000 S auf

1. Hypothek soiort günstig
zu vergeben. Dr. Pickler,
Pkarrgj-rkke 3. 5135=14

14.000 bis 15.000 8 aus
1. Hyvothek iür Zinshaus
oder Villa in Innsbruck
Hall, Schwaz oder Kufstein
iaiorf günstig ,u vergeben.
Tr. Pichler, Pigrrgasie 3.

5136-14

Aufrichtig. Fräulein . 43
Jahr alt, Größe l .80 m.
2500 8 Vermögen, später
15.000 8. wünscht besseren
Arl>ci!er. bis 46 Jahre alt,
am liebsten Däcker oder
Zininiermann, zwecks Ehe
kennen zu lernen. Öiierte
mit Bild unter „Au'richlig
5ll7 “ an di« Verw. 9

Wer heiraten will , weiche
sich an den HeiralSboten.
g«g. Rückporto. Innsbruck,
Pfarrgassc 8. 11156-9

5666 8 gegen 1V4% Mo¬
no!sz ins und volle Sicher¬
stellung zu vergeben. An¬
träge unter „Volle Sicher¬
heit 11130" an die Verwal¬
tung. 14

166—266 8 weiden gegen
gute Verzinsung aukzu-
leihen gesucht. Zufchriflen
unter „G. H. 11126" an d.
Verwaltung. 14

Bon Ausländer Kapi¬
talien in der Höhe von
16.606 bis 46.000 8 aus
erste Hypothek (nur land¬
wirtschaftlich« Güter!) zu
vergeben. Evundbuchaus-
»üge u. Schätzungsch-sumiw
unbedingt notlvciidig. Ver¬
mittler ausgeschlossen, An¬
träge erbeten unter „Erst¬
klassige Sicherlfeiten 5097"
an die Verwaltung. 14

2666 8 werden aus erster
Hand gegen hyp. Sicher¬
stellung, guten Zins u. evt.
monatliche Rückzahlung ge¬
sucht. Unter »Äermittlnng
verbeten 11155" an die Ver¬
waltung . 14

666 8 gegen hohe Zinsen
und Sicherstellung gesucht.
Unter „Sofort 5066" an d.
Verwaltung. 14

Dmn Schicksal versolg4es
Mädchen bittet edles Herz,
thm 266 8 aus etbeihe Mo¬
nate zu leihen. Unt. „Weih-
nachtswunsch5073“ an die
Verwaltung. 14

466 8 zu 3% i . M. kurz-
sristig gegen Sicherheit ge¬
jucht. Anträge erbeten un¬
ter „Hochanständig bl'26"
cm die Verwaltung. 14

Hypothekar»Darlehen :
8 2000, 3000, 4000, 5000,
6000, 7000, 8000 und 9000
sofort günstig zu verge-
ben. Dr. Pichler, Hfarrgasse
Nr. 3. 513M4

Slnferdthl
Berlitz-Schnl«, Meraner-

ftrofj« 1. Für englischen
Tageszirkel (Anfänger) ein
Teilnchmei (Teilnehmerin)
gesucht. Ausnahme in beste¬
hende englische, französische,
italienische ldirse und Ein-
zelstnnden jederzeit. Hono¬
rar mäßig. Uebersetzungen.

5085-11

Praktische Büroausbil¬
dung in Buchhaltung, Ste¬
nographie, Maschinsd-rei-
bon. Schönsd)reiben (Ver-
lvssevnng der Handschrift).
Salurnerstraße 3. Eintritt
täglich. 5069-ll

Englisch, Französisch,
Italienisch in 6 Monaten
geläufig sprechen lchrt
staatlich geprüste Lehierin.
Einzclnnierrichf n. Abend¬
kurse, 4—6 Teilnehmer mo¬
natlich 16 Säfilling . Leo-
poldstrahe 14, 1. Stock.

11131-11

Maem-Brrketo
München. 14. November

am späten Nachmittag
iveißer Hut in Begletlung.
Bitte nm Wicderseliens-
möglichleit unter ..Heidel¬
berg 14133* an die Verw. 9

BersüiieömeS
Fahrräder - Einstellung

über Winter und General¬
reparatur bei Mechaniker
Karl Schenach, Höttin-
g«r»u 2.  5076 -10

Spitzen und Einsätze wer-
den mit Spezialmaschine
eingecndelt per Meter 20
Groschen Rvbiczk. Wilh .»
Ereil -Strahe 1, 2. Stock.

4634-10

Fuß- u Schönheittzpslege.
Maniküre, Pediküre, Hüh¬
neraugenentfernung. Besei¬
tigung lästiger Haare und
Warzen. Masiage durch or¬
thopädisch-klinisch geschult«
Kraft. Innsbruck, Habs»
burgerhos. Museumstraße
Rr. 21._ S 350-40

Innsbrucker Hausbesitzer
erhallen gegen liebe rgabe
ihre? erlrägnislosen -Hau¬
ses lebenslängliche, sofort
zahlbare Leibrente von
großem, öfsenitlichemWie¬
ner Institut . Oluskünfteu.
alle Vorverha-udlungea ko¬
stenlos. Znschri-fien unter
»Leibrente 10894" an An-
noneen-Expedition Heinrich
Schalek, Wien, I., Wollzerle
Nr. 1,1._ 253 c-lv

Zur Neuanfertigung,
Wenden und Umändein
von Kleidern empfiehlt sich
bestens Ludwig Knoll,
Zunstraße 48, 3. Stock. So¬
lide Arbeit und sehr billig«
Preise zugesichert. 11129=10

Wäsche für Privat nnd
Geschäfte wird billig ous-
gebessert oder neu gemacht.
Jnnstraß« 4, 3. Stock lks.
_ 5064=10

Alte Möbel und Einrich¬
tungen werden wie neu re¬
pariert, polilirrt , mat¬
tiert ufw. iür Privat . An¬
stalten. Hotels, Schlösser
empsi-ekflt sich Reparatur-
und Polierlvcrkstätte Leo-
pv>,denhaiiS. Bürgerstratze
Nr. 10. im Hvie rechts,
Leopold Fratz. Tischlermei¬
ster̂_ 11128=10

Klavier, beste Marke, 30
Schilling per Monat zn
vermieten. Angebot« unter
»Pianino 5119" an di« Der-
waltnngi. 10
Tischlerarbeiten! Einrich¬

tungen in jeder Preislage
und Reparaturen über¬
nimmt Tischlerei. Saggen¬
gas,se 40. 5103-10

Mtokl-Amelaen
GesangsschuleJffert ver¬

loren. Gegen gu!e Beloh¬
nung am Fundamt abzu¬
geben. 5110-12
raramranngsi

HANS FIEDLER’
Museumstr . 2

M 68

vv
5 Jahre Gerantle

Tiroler Elektro
Innsbruck

Andreas -IIofer -Straßc 21

10.000 S aus 1. Hypothek
sofort tzünstg zn veraeben.
Tr. Pichle-, Pseirgasie 3.

5138-14

^nxosedeneü Verl -igsnntornsliineu guebt
zum  Vertrieb eines einzigartigen land¬
schaftlichen Prachtwerkos an Private

gebildeten,
tüchtigen Reisenden

gegen hohe Provision. Angebote unter „8.
K. 3420" an Rudolf Mosse , Frankfurt a. M.

!>7l

Moderne Mantelkleideri
in allen Größen stets lagernd, billigst bei

F. EliskaSfiS , Aniehstraße 10, 1. Stock.

1 t
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MNMpH - KßKV Mrrx ztzVTZ Xt &m 9* Triumph Kino
Dienstag, den 16., und Mittwoch, den 17. November, bringen wir den größten französischen Film

„GGiekfai"
historisches Drama in sechs Akten von Henry Nonssell  aus der Zeit Napoleons, mit außergewöhnlich grandioser Ausstattung

Ab Donnerstag, den 18. November: henny Porten in KßKMZMLN MULM
rrric

**

l’otel Maria Theresia: IteMfs Mltlrkonsert Eintritt
frei

<\ W/ \ /*/A 'VAV ' MAAAV/AVvA/ '/VVV'  Â yV > a\ s
\ Wniv . med

< ‘Dr. ‘WaHßer längerer
\ profo . Hflrzi

£ zeigt die Gröffnting seiner 'Praxis  ^
i * 6t . Ĵohann in DDiol « . >

*s VvM/ V̂ A'*/ V'JvVV

nach kurzem Leiden und Empfang der hl . Sterbe¬
sakramente im Alter von 81 Jahren sanft ver¬
schieden ist.

Die Beerdigung erfolgt am Mittwoch , den
17. November , um 4 Uhr nachmittags , von der
Wilteuer Leichenkapelle aus , auf dom dortigen
Friedhofe.

Der hl . Seelengottesdionst wird am Samstag,
den 20. November , um li;flh 8 Uhr früh , in der
Wiltener Pfarrkirche abgehalten.

7//ü -ivzr. 'j ■;

Die Wiederaufnahme
des Betriebes seiner

VerwatogsksitzSei
für Angelegenheiten aller Zweige der po¬
litischen und Gemeindeverwaltung (Ver¬
tretungen , Eingaben , Rekurse u. dgl. vor Be¬
hörden und Aemtern ) beehrt sich anzuzeigen

Hofrata. D, Hans Miederwieser
Innsbruck , Leopoldstraße 9, 3. Stock.
(Eingaben und Korrespondenzen auch in
italienischer , tschechischer und jugoslawi¬

scher Sprache .) 5084

Rechtsanwalt

Dr. Ludwig Mohapel
hat seine Anwaltskanzlci im Verein mit

jener des
Rechtsanwaltes Dr. Martin Ritter

Anichsfraß « 4, 2. Stock , eröffnet.
_ _ _ f<13>
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Sine elegant eingerichtete
Wohnung

Wohn- pud Schlafzimmer , vergebe ich im
Sommer vier Wochen umsonst demjenigen,
der mir halbjährig 400—600 Schilling gegen

gute Verzinsung borgt.
Briefe erbeten unter ..Höhenluftkurort 5095“

au die Verwaltung dieses Blattes.

IMere,Pianinos
Harmoniumsam prelswürdlgsten

aus erster Hand bei

StimeMcr& Sühne
Klavierfabrik seil 1S85 Wiea~-Linz

insis&njsi , Li'opsiöslr . 44
Reparaturen und Stimmungen

sorgfältigst

WRIGLEYA.G. FRANKFÜRTaM.
A.H. 18

Repräsentanz ; Wien , III, Invalidenstrasse 5. Telephon 82 -2-61

;>r 58 E 4568/25/16

f

Vom tiefsten Schmerze ergriffen , gebe ich die tief traurige Nachricht
vom Ahlchon meines innigstgplichten Gatton , bezw. unseres Vaters,
Schwiegervaters , Bruders , Schwagers und Onkels, des Herrn

i Alois Mair
Lokomotivführer i. P.

welcher nach langem , schwerem , mit christlicher Geduld ertragenem
Leiden und nach Empfang der hl . Sterbesakramente im 65. Lebensjahre
selig im Herrn verschieden ist.

Die irdische Hülle des liehen Verstorbenen wird am Mittwoch , den
17. November 1926, um halb 4 Uhr nachmittags , von der Wiltener Leichen¬
halle aus auf dem dortigen Friedhof zur ewigen Ruhe beigesetzt.

Der Seelengottesdionst wird am Donnerstag , den 18. November , um
7 Uhr früh , in der Wiltener Pfarrkirche gehalten.

Innsbruck , Wörgl , Bludenz , Stuttgart , Müs, am 15. November 1926.

Nebenverdienst
Dauerndes , Hohes Einkommen ! Kein Verkauf an
Bekannte ! Keine Schreibarbeiten ! Bequem im
Haufe ! Höchst aussichtsreiche Wege! Viele Aner¬

kennungen . Verlangen Sie Prospekt Nr. 78.
Adresse: Schließfach 124, Dresden -B. 1.

E 3205/25 20

In tiefster Trauer:

Emma Mair geh. Pichler
im Namen aller übrigen Verwandten.

5127

Waschanstalt KonradOmelko
BrennerstraSc 5. Telephon 947 8

übernimmt Wäsche jeder Art zum Waschen
und Bügeln . Für schoneudste Behandlung
und tadellose Ausführung bürgt der Ruf
der Firma . Abholung und Zustellung frei
4902 ins Haus.

P!chten >Lans*
und S88©«hii ©l2 s!

(10% Tanne ), hauptsächlich von 30 cm Durch¬
messer aufw., fracht -günstig Schweiz, nicht über ;
ein Jahr alt , kauft hahnveVladen , laufend
Rnudholzabteilung <ler Holzindustrie - A.-G.,

St. Margarethen (Schweiz), in Innsbruck,
Bioncrstrnße Nr. 1 (Anschrift vormerken ).

M 38

Versteigerungsedikt.
Am 18. Dezember 1926, vormittags 8 Uhr,

findet beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 91,
die Zwangsversteigerung folgender Liegenschaften
statt.

1. Zweistöckiges Wohnhaus . Mentlgaffe Nr. 16.
samt Hofraum und dreistöckiges Wohnhaus,
Meutlgafse Nr. 18, samt Stöckigebäude, Holz-
schupfe. Scklachthaus, Hofraum tmd Garten.
Bp. 470/1 und 470/2 und 03p. 1446, Wald:

2. Hofraum mit Binderwerkstatte , Bp. 47!.
ad 1) Grundbuch Willen , Einl .-Zl. 368/11,
ad 2) Grundbuch Witten . Einl .-ZI. 369/1 1.
Schätzwert: ad 1) 8 49.511.42,

ad 2f 8 21.373.70.
Geringstes Gebot : ad 1) S 24.755.71,

ad 2) S 10.686.85.
Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig

machen würden , sind spätestens beim Dersteiae-
rungsterMine vor Beginn der Dersteigsruna bei
Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nach¬
teile eines gtttgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend geknacht werden
könnten.

Im übrigen wird auf das Versteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bestrksgertcht Innsbruck
(« chulftraße I)

am 28. Oktober 1926.

Versteigerungsedikt.
Am 18. Dezember 1926. vormittags 8 Uhr.

findet beim gefertigten Gerichte. Zimmer Nr. 91.
die Zivangsversteigerung folgender Liegenschaft
statt:

Dreistöckiges Wohnhaus nebst Hofraum , Mentl-
gasse 18 a, Grundbuch Wiltcn , Cinl .-Zl. 372/11.

Schsttzwcri: 8 33.774.88.
Geringstes Gebot : 8 16.887.—.
Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig

machen würden , sind spätestens beim Versteige-
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nach¬
teile eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Licgenschast nicht mehr geltend gemacht werden
könnten.

Im übrigen wird auf das Versteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 13. Oktober 1926.

M 38 E 4385,266

Versteigernngsedikt.
Am 16. Dezember 1926, vornnttagO 8 Uhr,

findet beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 91.
die Zwangsversteigerung folgender Liegenschaften
statt:

Wohnhaus Nr. 66, Müllers , Gastwirtschaft
..Muttererhof ", samt Wirtschaftsgebäude und Hof-
raum , Bp. 153, sam- Zubehör:

Garten und Wiese, Gp. 379/2, 379/3 und 381/2,
Grundbuch Mutters , Ein !.-Zl. 72/11.

Schätzwert samt Zubehör : 8 24.655.—.
Geringstes Gebot : 8 12.636.80.
Rechte, tvelche diese Versteigerung unzulässig

machen würden , sind spätesten? beim Versteige-
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden , widrigens sic zum Nach¬
teile eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemocht werden
könnten.

Im übrigen wird auf das Versteigerungsedikt
ait der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
(Lchulstraße >) .

1 am 13. November 1926.

*
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Dank.
Anläßlich des Hinscheidens unseres unvergeßlichen Gatten und Vaters,des Herrn

Karl Niedrist
ist uns von allen Selten eine solche Anteilnahme bewiesen worden, daß
wir nicht imstande sind , jedem einzelnen zu danken . Wir bitten deshalb
alle , die unserem guten Vater die letzte Ehre erwiesen haben , alle , die
uns schriftlich das Beileid ausgedrückt haben , alle , die des Verewigten
im Gebete gedacht haben , unseren innigsten Dank hiefür auf diesem Wege
entgegenzunehmen.

Vor allem danken wir dem hochwürdigsten Herrn Bundeskanzler
Prälat Dr. Seipel  für die Uebernahme der kirchlichen Einsegnung und
die herrliche Grabrede , Hochw. Herrn Provikar Draxl  und der übrigen
hochwürdigen Geistlichkeit für die Abhaltung der kirchlichen Funktionen,
dem Präsidenten des Nationalrates , Herrn Miklas,  für sein Erscheinen
und seine schönen Abschiedsworte , Herrn Landeshauptmann Dr. Stumpf,
Herrn Bundesobmann Nationalrat H a u e i s, Herrn Nationalrat Föder-
mair  und Herrn Bundesrat Dr. Steidle  für ihre ergreifenden An¬
sprachen , allen Herren Nationalräten , Abgeordneten , Vertretern der Be¬
hörden und Deputationen , die zum Teil aus weiter Ferne zum Leichen¬
begängnisse gekommen sind , für ihr Erscheinen , den Spendern der vielen
schönen Kränze und Blumen , dem Gemeinderate von Münster und den
anderen Korporationen für ihre teilnahmsvolle Hilfe in den schweren
Tagen , die über uns gekommen sind.

Allen , allen unseren herzinnigsten Dank!

Danksagung.
Für die liebevolle Anteilnahme während der

Krankheit und für die ehrende Beteiligung am
Leichenbegängnisse unserer mnigstgeliebten und
unvergeßlichen Mutter , Schwester und Schwieger¬
mutter sprechen wir allen Verwandten und Be¬
kannten unseren tiefgefühltesten Dank aus . Ins¬
besondere danken wir den löblichen Damen¬
kongregationen St. Ursula , Maria Verkündigung
und Annabund , den Veroinsvorstehungen der
Innsbrucker Liedertafel , des Herren -Hadfahrer-
vereines »Edelweiß " und des St. Josef -Spar - und
Vorschußvereines , sowie den vielen Spendern der
letzten Blumengrüße.

Familien
Ghedina und Dr. Hirn

Schwestern Witwe Maria Angcrmair udüI
Luise Hanng.

JnhCro f-1. T.eloh  onbost . St Klkolanfig 25. Tel . 503

Schöne Wasch-
nnd Putzanstalt

im etösnen Hause mit elek¬
trischem Betrieb in einer
Landeshauptstadt ist samt
Zuventar preiswert zu
verkausen. Zuschr. unter
.Barzahlung 1(616" an
Kratz- Annoncen in Inns¬
bruck. 17n

Di« letzten Neuheiten!
t- röüte Auswahl!
Besonders billig!

HlWUtell 25- 27

Münster , am 15. November 1926.

S3öt'n Familie Niedrist.
ft 400

Nadir»

Echt böhmische M22KBettfedern
kaufen Sie gut und billig von 8 2.90 auf¬
wärts bis zu den feinsten Daunen bei

Joh. Schärmer ’s Naihf.
Innsbruck, Maria-Thereslen-Straße 2.

Muster gratis . — Versand per Nachnahme.

Teilhaber oder Teilhaberin
für gnt eingeführte Zuckerwarenerzeugung
und Erweiterung auf den Konditoreibetrieb
mit einer Einlage von 15.000 bis 20.000 S,
bei Sicherstellung auf das halbe Grund¬
stück und die Hälfte des ganzen Betriebes
gesucht . Wohnung vorhanden . Gefl. Offerte
unter „Gute Existenz M 320“ an die Ver¬

waltung dieses Blattes.

2-Röh'.cn-Apparak, leichi
einzustellen mit allem Zu¬
behör um 1308 verkäustich
Wird beim Käuiei vorge-
mhri Luksch Elasmalerei-
stratze1 Part 10917-7

Große Auswahl von

Ipaten e  Mm
Karl Elnselen

| innsliruch, Museums !1.̂ 4

Kieider-Cheviot S elt' .s 4 50
beider Schotten 5 80
Gabardine tsoemb ra .t . . . s7 5C
IViantel-StoifeJär . . s 8 5'
Mantel -Velour Kr . 12 . -

Josef Rosenstein
Innsbruck, Wilhelm-Greil-Straße2
| Eingang dur ch de Hamllurt |

mmmsamammmmm

W

^ßaumcifter 21nt0N Egger gibt hiemit die tramige Nachricht vom Ableben seines Kompagnons, des ÄeiTn

Simon Tommasi
Baumeister

Welcher gestern im 75. Lebensjahre auf seinem Anwesen in Villazzona nach längerer Krankheit verschieden ist.
Innsbruck,  den 16. November 1926.

Ehre seinem Angedenken!
Ri »,

Tieferschüttert geben wir Nachricht, daß unser einziger , innigstgeliebter
Sohn, bezw\ Bruder, Neffe, Onkel und Schwager, Herr

Karl Nairz
am 14. Novemter durch Absturz in den Bergen sein junges , erst 20jähriges,
hoffnungsfrohes Leben seinem Schöpfer zurückgegeben hat,

Wir werden unseren unvergeßlichen Toten am Mittwoch, den 17. No¬
vember, um 4 Uhr nachmittags , von der Höttinger Leichenkapelle aus zu
Grabe tragen.

Die hl. Seelenmessen werden am Freitag , den 19. November, um halb
8 Uhr früh, in der Pfarrkirche Hötting gelesen.

Hötting , am 15. November 1926.
In tiefstem Schmerze:

Familie Karl Nairz t Metzgermeister

.Toharm Cfogl, LfticfipvihftstwtfTnur. 5?t N!T<o1anwgawsp 303

Todesanzeige.
Der Turnverein „ Friesen “. Hötting und

dessen Bergsteigerriege macht allen Mitgliedern
die traurige Mitteilung , daß sein liebes , treues
Mitglied, Turn - und Bergbrnder

Karl Nairz
durch Absturz an der Nordkette am Sonntag , den
14. November , den Tod in den Bergen erlitten hat.

Wir geleiten den uns so schnell und unerwartet
entrissenen lieben Tumbruder am Mittwoch , den
17. November , 4 Uhr nachmittags , auf seinem
letzten Gange zur ewigen Buhe . T247c

t I *
)
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